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Wie Reuter erfährt, wird vorausſichtlich vor der in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Debatte über die engliſch⸗ruſſiſchen Beztehun⸗ 
Len, fur die ein Tag noch nicht feſtſteht, von ſeiten der Re⸗ 
gierung eine Erklärung im Unterbaus abgegeben werden. 
Weiter meldet Reuter, die Antwortnote Sowietrußlands iſt 
in Wendungen gehalten, die engliſcherſeits erwartet worden 
find. Man hatte nicht angenommen, daß die ſowjetruſſiſche 
Regierung irgendwelche Verantwortlichkeit für die Propa⸗ 
ganda angeben oder ſich irgendͤwie ſonſt eine Blöße geben 
wülrbe. Diejenigen Anhänger der Regierung, die an der 
engliſchen Note Kritik geübt haben, weil ſie zu milde ſei, be⸗ 
trachten die ruſſiſche Antwort als unverſchämt und werben 
einen ſtarten Druck ausüben, um die Annullierung des 
Handelsvertrages und den Abbruch der diplomattſchen Be⸗ 
ziehungen durchzufetzen. In politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß die engliſche Regierung im Siune ihrer Note 
auch handeln werbe und es wird als möglich angeſehen, daß 
die Reglerung das Handelsabkommen annulliert, während 
ſtie bie diplomatiſchen Beziehungen weiterhin beſtehen läßt. 

In der Antwortnote der Sowjetregierung wird u. a. aus⸗ 
geführt: Die Sowjetregierung habe wiederholt auf engliſche 
Beſchwerden einen Hinweis auf etwaige konkrete Fälle ver⸗ 
langt. Dem ſei die britiſche Regierung jedoch nicht nachgekom⸗ 
men, was eine Verletzung der 1923 eingegangenen Verpflich⸗ 
tung Lord Curzons ſei. Die jüngſte britiſche Note führe ledig⸗ 
lich eine Reihe politiſcher Aeußerungen ſowjetruſſiſcher Staats⸗ 
männer auf. Weder in der Sowietpreſſe noch in ſonſtigen 
ruſſiſchen Aeußerungen ſei etwas zu ſinden, was etwa den 
ſcharfen Ausfällen der konſervativen Regierung gegen die 
Sowjetregierung gleiche. Als antibritiſche Propaganda könnte 
nicht aufgefaßt werden die Analyſe und Einſchätzung ver Außen⸗ 
politit der britiſchen Regierung, ſowie prinzipielle Ausführun⸗ 
gen von ruſſiſchen Parteiführern über die Unabwendbarkeit der 
Weltrevolution und über die Bedeutung der nationalrevolutio⸗ 
nären Bewegung im Oſten. Die engliſche Regierung weiche 
bewußt von den allgemein üblichen internationalen. Normen 
und Gepflogenheiten und ſelbſt den elementarſten Anſtands⸗ 
regeln ab. Sie erlaube ſich mit der Sowjetregierung im Tone 
einer Drohung mit einem Ultimatum zu reden und die Ver⸗ 
faſſung der Sowjetunion zu ignorieren, indem ſie in ihren 
Noten hartnäckige Verſuche mache, ein Organ oder felbſt inter⸗ 

nationale Inſtitute an die Stelle der formellen Regierung der 
Sowietunion zu ſetzen. Sie habe ſich ſerner einen unerhörten 
und präzedenzloſen Ton gegenüber Tſchitſcherin erlaubt, 

Nach einem Hinweis auf neuerliche Enthüllungen über Ver⸗ 
ſuche einer Verſtändigung zwiſchen einzelnen Mitgliedern der 

engliſchen Regierung und ehemaligen zariſtiſchen Diplomaten 

und Vertretern der Gegenrevolutton führt die Note weiter aus: 

Der engliſch⸗ſowjetruſſiſche Handelsvertrag, wie auch die Wie⸗ 

derherſtellung ver diplomatiſchen Beziehungen habe den Inter⸗ 
eſſen beiber Länder entſprochen. Wenn die britiſche Regterung 
glaube, daß der Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen dem⸗ 
britiſchen Reich und der Sache des allgemeinen Friedens zum 
Vorteil diene, ſo werve ſie naturgemäß vementſprechend han⸗ 

veln und die volle Verantwortung für die Wirkungen über⸗ 

nehmen müſſen. Die Sowjetregierung beträftige zum Schluß 

die Erklärung Kraſſins über die Erwünſchtheit der Behebung 

ſämtlicher Differenzen und der Herſtellung vollkommen nor⸗ 

maler Beziehungen und erklärt, ſie werde ein Entgegenkommen 

der britiſchen Regierung auf dem Wege zum Frieden aufrichtig 

begrüßen. 

Danzigs „Kammer der Arbeit“. 
Ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf im Volkstag. 

In der Danziger Verfaſſung heißt es in Artikel 115, daß 
für Arbeiter uns Angeſtellte zur Wahrnehmung ihrer 

jozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen und zwecks För⸗ 
derung der geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung der pro⸗ 
duktiven Kräfte eine Kammer der Arbeit gebildet wer⸗ 
den ſoll, der nach dem Art. 46 der Verfaſſung, Geſetzesvor⸗ 
lagen, wirtſchaftspolitiſcher ober ſozialpolitiſcher t zur 
Begutachtung vorzulegen ſind. Die bisherigen bürgerlichen 
Regierungen Danzigs baben ſich immer Zeit gelaſſen, dieſe 
Beſtimmung der Verfaffung in Geſetzeskorm umzuwandeln. 

Erſt der Sozialdemokratie gelang es, nach harten Kämpfen 

während threr Regierungszeit, den Senat für eine dies⸗ 
ben Koalt Vorlane zu gewinnen. Durch den Sturz der vori⸗ 
gen Kvalitionsregierung verſchwand aber dieſes geplante Ge⸗ 
ſetzeswerk wieder in der Verfenkung. 

Nunmehr hat die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion 

einen Geſetzentwurf betr. Errichtung einer Kammer der Ar⸗ 
beit im Volkstag eingereicht. Ueber die Aufgaben dieſer 
Kammer heißt es im § 1 des Entwurfs: 
Die Kammer der Arbeit dient ber Förderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Intereſen der Dan⸗ 
ziger Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft. 

Sie iſt berufen und verpflichter auf alles, was der Ar⸗ 
beiter⸗ und Angeſtelltenſchaft auf dieſen Gebieten dienlich 

ſein kann, ihr Augenmerk zu richten, darüber zu beraten und 

dem Senat auf ſeinen Antrag oder auch unaufgefordert gut⸗ 
achtlich zu berichten, wie auch die ihr zur Förderung ihrer 
Aufgaben angemeſſen ſcheinenden Maßregeln bei den zuſtäu⸗ 

digen Behörden zu beantragen. Ueber alle die Arbeiter un⸗ 
Angeſtellten Her 
die Kammer der Arbeit gutachtlich gehört werden. 

Die Erörterung von politiſchen Angelegen⸗ 
beiten, fär die Senat und Volkstaa zuſtändig ſind, iſt nicht 
Anſgabe der Kammer der Arbeit. 

ſenden Geſetzesvorlagen des Senats mußz,   

iger Vollsſtimine 
Dndam füt die werktüüige Bevölberung der Sreien Studt Daniig e, Vieressrere, Feeln e, “ 
  

  

Montag, den 28. Februar 1927 

  

Der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt. 
Scharfe Antwortnote der Sowjetregierung an England. 

Ueber die Zuſammenſetzung der Kammer, die Rechtsfühig⸗ 
keit haben ſoll, beſtimmt der Geſetzentwurf: 

Die Kammer der Arbeit beſteht aus vierzig Mit⸗ 
glicdern, von denen dgehn Angeſtellte ſein müſſen. 
Die Mitglieder werden von allen mindeſtens 18 Fabre alten 
mäunnlichen und weiblichen Arbeitern und Angeſtellten in 
allgemeiner gleicher, unmittelbarer und gehetmer Wahl nach 
den Grundſäben der Verbältniswahl auf die Dauer von 
vier Jahren gewählt. 

Das Wablverfahren wird durch eine Wahlorduung ge⸗ 
regelt, die der Senat erläßt. 

Wahlberechtigt ſind alle mindeſtens 18 Jahre alten 
männlichen und weiblichen Arbeiter und Angeſteilten, die im 
Beſitze der Danziger Staatsangehörigkeit ſind und die bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte veſitzen. Arbeitsloſigkeit heübt die Wahl⸗ 
berechtigung nicht auf. 
Wählbar find die minbeſtens 25 TJahre alten Wahl⸗ 

berechlinten, die nicht mehr in der Berufsausbildung ſind. 
Wählbar ſind auch die Vertreter der. Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtellten⸗Gewerkſchaften. Arbeitsloſigkeit hebt die 
Wählbarkeit nicht auf. 

ür ſolgende Berufsgruppen hat die Kammer je eiuen 
Fachausſchuß einzuſetzen: 1. Metallgewerbe und Metall⸗ 
induſtrie, 2. Holzgewerbe, 8. Bekleidungsgewerbe, 4. Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittelgewerbe, 5, Baugewerbe, 6. Ver⸗ 
kehrsgewerbe, 7. Gafuedt es Gewerbe, 8. landwirtſchaftliche 
Arbeitnehmer, 9. Gaſtwirtsgewerbe und Hausangeſtellte, 10. 
Großhanbel und Kleinbandel, 11. Bankgewerbe, 12. Verſiche⸗ 
rungsgewerbe, 13. Bürvangeſtellte, 14. techniſche Angeſtellte. 
Außer dieſen Ausſchitſſen kann bie Kammer nach Bedarj 
weitere Fachausſchüſſe bilden. 

Heder Fachausſchuß umfaßt mindeſteus drel, höchſtens 
fünf Mitglieder. Er darf nur aus Angehörigen des Faches 
beſtehen, für das er gebildet iſt. Soweit die Kammer, her 
Arbeit nicht die zur Bildung von Fachausſchüſſen nötige 
Mitgliederzahl enthält, werden die benötigten Mitglieder 
jür die ſenen Wizglle ben er Fochaws entnommen. Die 
ſo berufenen Mitglieder der Fachausſchüſſe haben in den 
Ausſchüffen beſchließende Stimmen. Sie nehmen ſerner mit 
beratender Stimme an den Vollſitzungen der Kammer teil, 
ſoweit. Gegenſtände DKeapbeitel werben, an denen ſtie in den 
Fachausſchülffen mitgearbeitet hbaben. 

Eine Wi Ciu⸗ Aufgabe der Kammer liegt in der Er⸗ 
ſtattung von Gutachten zu den ſozialen und wirtſchaftlichen 
Fragen. Hier heißt es in dem Entwurf: Wenn bei Beratung 
eines Gegenſtandes in einem Fachausſchuß oder in der Voll⸗ 
verſammlung eine Minderbeit beſteht, ſo hat dieſe bas 
Recht, ein Sondergutachten zu erſtatten. 

Die Koſten der Kammer ber Arbeit, einſchlietzlich 
der Wahlkoſten, werden durch die Arbeiter und Angeſtellten 
aufgebracht. Die Einziehung der Beiträge erfolgt durch die 
Landesverſicherungsanſtalt. 

Das Geſetz ſoll am 1. Mai 1027 in Kraft treten, ſo baß die 
Wahl ſpäteſtens bis 1. September 1927 getätiat ſein muß⸗   

18. 
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Friebrich Ebert. 
Zur Wiederkehr ſeines Todestages. 

Die plötzliche Erkrankung des Genoſfen Loebe an dem⸗ 
ſelben Leiden, dem Friedrich Ebert zum Opfer fiel, ruft die 
Erinnerung wach an jenen trauervollen Tag, an dem der 
erſte Präſident der Deutſchen Republik die Augen für 
immer ſchloß. Am 28. Februar ſind uunmehr zwet Jahre 
vergangen, ſeit die Kunde von dem plötzlichen Tode Fried⸗ 
rich Eberts die Welt durcheilte. Die Monate vor ſeiner 
Erkrankung noch hatte er ſich gegen eine wüſte perſönliche 

Hetze wehren müſſen, wie ſie ſchlimmer ſelbſt eine über⸗ 
reizte Phantaſie nicht auszudenken vermag. Von republi⸗— 
kaniſchen Richtern in Maadeburg zum „objektiven Landes⸗ 
verräter“ geſtempelt zu werden, war vielleicht noch das 
weniger Bösartige inmitten dieſer Verleumdungsſeuche. 
Als jedoch am Vormittag des 28. Februar der Tod dem 
Kämpferleben ein Ziel geſetzt hatte, da war es, als ob ſich 
plötzlich durch ganz Deutſchland die Erkenntuts Bahn ge⸗ 
brochen hätte, daß hier das deutſche Volk einen ſeiner größ⸗ 
ten Söhne verlor. Ungeſtüm brach die Welle der Trauer 
um den Verlorenen durch alle Mauern der Vorurteile. Faſt 

ſchien esz, als ob der tote Reichspräſident mehr leldenſchaft⸗ 
liche Antellnahme für die junge Republik erweckt hätte, als 
ſeine klügſte Polittik und ſein taltvollſtes Auftreten wäh—⸗ 

rend ſeiner Amtsführung. Erſt jetzt kam es zum allgemeinen 
Bewußtſein, daß Ebert mehr geweſen war, als der Reprä⸗ 
ſentant einer neuen Staatsform, daß er nicht nur ein kluger 
Politiker, ſondern auch ein großer Menſch war. Unvergeſſen 
iſt der Trauerzug, den die Millionenbevölkerung der 
Reichshauptſtabt dem ſcheidenden Präſidenten darbrachte, 
unvergeſſen die Anteilnahme des gauzen Volkes im Reiche, 
die den Trauerkondukt begleitete bis nach Heidelberg, wo 
Ebert in heimatlicher Erde die letzte Ruheſtätte fand. Heute 
wagt es nur noch ein geringer Reſt von Unbelehrbaren, 
das Gedächtnis Eberts zu ſchmähen und zu ſchmälern. Sein 
Amt hat der Feldmarſchall des Kaiſers inne, nachdem er auf 
die ſchwarzrotgoldene Fahne der republikaniſchen Verfaffung 
Treue gelobt hatte. Die große Linie, die Ebert der deutſchen 
Politik vorgezeichnet hat, mußten ehemalige Monarchiſten 
wie Streſemann und Hindenburg befolgen, um einen fried⸗ 
lichen Wiederaufbau des Landes und ſeiner Wirtſchaft un 
ermöglichen. Heute ſprechen auch jene Kreiſe, die Ubr zu 
ſeinen Lebzeiten Kkämpften, im Tone der Achtung und 
Wertſchätzung von ſeinen Leiſtungen und ſeiner Perſönlich⸗ 
keit. Bie deutſche Sozialdemokratte aber, aus deren Reihen 
er hervorging, deren Führer er geweſen, wird mit Stolz 
die Erinnerung an Friedrich Ebert wachhalten, deun der 
Mann, der nach dem Zuſammenbruch dem alten Staate neues 
Gepräge gab, war einer der ihren. Als ſolcher lebt er ſort 
in der deutſchen Geſchichte, aus der nach elnem Wort des 
Reichsgerichtspräſidenten Simon die deutſche Soztaldemo⸗ 
kratie nicht mehr wegzudenken iſt. 

  

Kampf um die Jugendwohlfährt in Danzig. 
Ein unzureichender Geſetzentwurf. 

Ein wichtiges Gebiet der Sozlalpolinik, das noch der geſetz⸗ 
lichen Reglung harrt, iſt die Dieß. aſe rt. 0 früheren 

Jahrzehnten überließ der Staat dieſe ausſchließli, den kirch⸗ 

lichen Vereinigungen. EcO als bei dieſer Methode mehrfach 

ſchlimme Mißbräuche durch manche frommen Erzieher aufgedeckt 

wurden, und die Sozialdemot otie nicht nur ſcharſe Kritit an 

der bisberigen Art der Jugenvwohlfahrt übte, ſondern zur 

Schaffung eigener Einrichtungen überging, die ſich ſpeziell 

dieſer Aufgabe widmeten, beſann Eo, auch der Staat auf ſeine 
Pflicht. Auf dieſem Gebiete der oialbem war aber in 

Deutſchland eine Einigung zwiſchen Sozialdemokratie und Zen⸗ 

trum weit ſchwerer als bei anderen Fragen der Sozialpolitik. 
Dieſelben Schwierigteiten ergaben ſich auch bei der Löſung die⸗ 
ſer Frage in der Freien Stapt Danzig. 

Unterm 3. Jver 1925 hatte der Senat dem Volkstag einen 

Geſetzentwurf Üüber endwohlfahrt vorgelegt, der nunmehr 

vom Sozialen Ausſe u ves Volkstages durchberaten worden 

iſt. Die Beratung des Geſetzentwurſes im Ausſchuß hat zwei 

Regierungen überkebt. In dem Grunbbegriff, Jugendwohlfahrt 

u berreiben, waren ſich die Aumn elnig, nur war die Frage, 

U welcher Form und in welchem Ausmaß vieſe Wohlfahrt be⸗ 
trieben werden ſolle. Deshalb wurde auch dieſer Geſetzentwurf 

bei Bildung ves Senats im Juli 1925. an dem die Sozial⸗ 
demolratie beteiligt war, nicht zurückgezogen, ſondern als eine. 

Unterlage angeſehen, auf welcher eine Verſtändigung der va⸗ 

maligen Koalitionsparteien möglich war. Dieſer Standpunkt 

konnte um:-ſo mehr eingenommen werden, als bei der erſten 

Leſung dieſes Geſetzentwurſes im Plenum des Voltstages auch 
von Uberaler Seite auf einige Mängel des Geſetzes hingewieſen 

worden war, die ſich mit der ſozialbemotratiſchen Auffaſſung x 

deckten. Auch die Zentrumsfrettion nähm eine Stellung ein, 

aus welcher anzunehmen war, daß me zu einem Entgegenkom⸗ 

men in mancherlei Fragen berett war Leider ergab ſich bei den 

Verhandlungen im Ausſchuß, daßb das Zent;um ſich ſtritte aufi 

den alten Gefetzentwurf verſteift hatte und weder eine Ver⸗ 

änderung noch eine Gesceemm des Geſetzes zuließ. Nur aut 

eine Aenderung des Geſetzentwurſes pochte es, welche das Aun⸗ 

jichtsrecht des Senats über die., privaten Erziehungsanſtalten. 

wie es im Geſetzentwurf vorgeſehen war, beſeitigen ſollte. Der 

Grund liegt darin, daß mehrere katholiſche Erziehungsanftalten 

in der Freien Stadt beſtehen., die chineſtiſche Mauern um ſich; 

bauen wollen, damir niemand etwas erfährt, was darinnen ů 

vorgehr. Duunch —— ů 

  

das rückſtänbige Verhalten des Zentrums 

kam die Beratung nicht vorwärts. denn ohne Zuſtimmung 

aller drei Koalitionsparteien durfte das Geſetz nicht verab⸗ 

ſchiedet werden. Als die Verhandlungen unter den Volks⸗ 
tagsparteien der damaligen Koalition zu keinem Ergebnis 

jührten, wurde die Löſung derſelben den damaligen parla⸗ 
mentariſchen Senatoren zugeſchoben, die aber auch zu keiner 

Verſtändigung gelangen konnten, Als nun die neue Koali⸗ 

tion gebildet wurde, hatten es Zeutrum und Deutſchnatto⸗ 

nale ſehr eilig, dieſen Geſetzentwurf zu verabſchieden, ob⸗ 

wohl dieſe Parteien von einer finanztellen Belaftung durch 

die Jugendfürforge nichts wiſſen wollen und dem Rufe ber 

Zeit nach einer allumfaſſenden großzltgigen Ingendfürſorge 

gegenüber ſich die Ohren verſtopfen. 

Was in dem Geſetzentwurf enthalten iſt, beſteht heute zum 

Teil bereits, wenigſtens in den Stadtgemeinden Danzig, und 

Zoppot. Eine Ausdehnung der Jugendfürſorge auf das Land 

wird in notwendigem Maße auch durch den Geſetzentwurf nicht 

erfolgen, weil keine verpflichtenden Beſtimmungen vorgeſehen 

ſind, all bie Maßnahmen in der Schwangeren⸗, Wöchnerinnen⸗, 

Säuglings⸗, Kleinkinder⸗, Schullinderfürſorge und der Fürſorge 

der ſchulentlaffenen Jugend in dem notwendigen, Umfange 

durchzuführen. Dieſe Beſtimmungen werden lediglich auf dem 

Papier ſtehen bleiben. Bleibt nur noch übrig, daß zur Mit⸗ 

wirkung bei der Jugendwohlfahrt in den Stadt⸗ bzw. Land⸗ 

treifen Aemter gebildet werden ſollen, in denen die Bevölke⸗ 

rung mitwirken ſoll. Man frage aber nicht, wie die Mit⸗ 

wirkung erfolgen ſoll. Da werden eindgi, Beamte ernannt, dazu 

kommen je ein Geiſtlicher der evangeliſchen katholiſchen und 

jüdiſchen Konfeſſion, dann, werden einige Perſonen aus den 

Reihen der Jugendwohlfahrt, betreibenden Organiſationen er⸗ 

nannt und bie kommunglen Vertretungen in den Stadt⸗ und 

Landkreiſen wählen noch einige Vertreter, unter denen zwei 

Lehrträfte ſein müſſen. Die Vertretung gerade der eratiß en 

welche das Geſetz geſchaffen werden ſolf, die proletari 

Vchichten, iſt vollſtändig ungenügend geregelt. Zu befürchten 

iſt noch, daß der Senat bzw. die Kommunalbehörden bei der 

Ernennung von Mitgliedern aus den Reihen der Jugendwohl⸗ 

fahrt betreibenden 
Perſonen die Arbeiterwohlſahrt übernehmen werden. 

Wie ſehr ſich der Senat gegen die Mitwirkung dieſer Organi⸗ 

iaen kperrt, geht ſchon varaus hervor, daß vor mehr als acht  



  

  

ſich in ber Frage der Mitwir⸗ 
kung bei der Ju 0 ilfe an den Sengt wandte. Der 
Meuaten die Arbeiterwohlf⸗ 

Senat aber hat bis heute noch keine Zeit gehabt, die Ange⸗ 
legenheit zu Leßeln⸗ In dem beim Senat zu bildenden Aus⸗ 

ſchuß, der Richllinien auſſtellen und eine Einheitlichteit in die 

Vckndwbl rt hineinbringen ſoll, ſind die EEE 1⸗ 
Lilgh aus atlonen überhaupt nicht vertreten. Er 10 ch 
febiglich aus Beamten und Geiſtlichen zuſammen. jenoſſe 
Schulh (Berlin), der in der Jugendfürſorge beſonders hervor⸗ 
ſetreten iſt, hat einmal pen Ausſpruch geprägt, daß dann die 

Jendwohl ſahrt am beſten geſtaltet ſein wird, wenn alle 
reiſe der Bevölkerung zur Mitarbeit, an dieſem Wert heran⸗ 
ezoßen werben. Die Anten ve Mitarbeit der Wgelefnahn 

ichten ift um ſo notwendiger bei der Fürſorge für die 

Schwangeren und Wöchneriunen, vei ver Auſzucht der Kinder, 
bei ver Fürforge ver ſchulentlaſſenen Jugend, ins⸗ wie aue 

befondere dann, wenn es ſich um in threr Erziehun, „gefährbete 
Kinder hanbelt, weil weder die Beamten noch die Bämchen der 
bürgerlichen Geſellſchaftsſchichten von dem Milieu der prole⸗ 
kurlſchen Kinben dis geringſte Kenntuis haben, ſie deshalb auch 

niemals erfaffen können und werden, wo der Hebel anzuſetzen iſt. 
Wenn wirkliche Fugendwohlfahrt betrieben werden ſoll, 

daun muß das Uebel an der Wurzel angekaßt und 28 Pe 
Arbeit gemacht werden. In ausreichender eiſe 
muß für uütter⸗ unb Säuglingsſchu5tz ge⸗ 
ſorgt werden. Gerade die 

große Säuglingsſterblichteit auf dem Lande 

weiſt Srarch hin, daß hier inteuſive Arbett geletſtet werden 
muß. Der Schutz der ſchulpflichttgen Kinder kann 
nur erfolgen, wenn Beſtimmungen getroften werden, durch 
welche die Geſchäftlgung ſchulplichtiger Kin⸗ 
der verboten wird. Iſt es nicht geradezu erſchreckend, 
wenn vont Senat ſeſtgeſtellt wird, daß mehr als 3000 ſchul⸗ 
flichtige Einder auf dem Lande in Arbeit ſtehen, zur Hälfte 

üen in frember Lohnarbeit. Müßte ſich da nicht in jedem 
enſchen ein 96 8• erheben, das auf dringende Beſeitigung 

3, hringt, zumal ja auch anzunehmen iſt, daß dieſes Mißſtand⸗ ieſes Mißſtande⸗ werden? Die ſchon Mnlichehe Kinder beſchäftigt 
Deutſchnationalen erklären offen die 

Kinberarbeit auf dem Lande für eine Wohltat 

für Kiuber unb Eltern. Weſtere notwendige Maßnahmen 
ber Die Erziehung der Erzieher, Kurſe für Leute, die in 

r Jugendwohlfahrt ſtehen, Propagierung der Moralan⸗ 
ſchauung, Reformierung unſeres Schuülweſens mit dem Ziel: 

Freie Bahn dem Tüchtigen, Nüchternheitsunterricht in den 
ulen (der ſchon einmal aufgenommen war, aber von der 

Schulverwaltung wieder eingeſtellt wurde, weil die Schul⸗ 
verwaltung die Notwendigkeit eines ſolchen Unterrichts nicht 
einſah), Schutbeſtimmungen für die arbeitende Iierdd Feſt⸗ 
Weachte einer Maximalarbeitswoche für dieſelbe, Verbot der 

achtarbeit für Iugendliche, Reglung der barber Sies für 
jugendliche Arbeiter und Lebrlinge, Reglung der Berufs⸗ 
ausbilbung, Fürſorge⸗, Unterſtützunas⸗ und Ausbildungs⸗ 
mahßnahmen, Aenderung der Strafbeſtimmungen für 
Jugendliche, Ausbau der Schutzaufſicht und der Familien⸗ 
erziehung, erzieheriſche Maßnahmen anſtatt Strafmaßnah⸗ 
men für jugendliche Uebeltäter, Reformierung der Fürſorge⸗ 
erdiel nale ieahten uſw.- 

Gerabe die di tüser entlichen Unter⸗ 
bue Helede Ufsbedürftiser Minderſähbriger in 

Focbe wurf unterblieben. Der Senat erklärt zwar, daß 
dieſe Frage inzwiſchen in einem anderen deutſchen Gefetz 
geregelt iſt, das aber in Danzig nicht eingeführt iſt. Sollen 
wir noch barauf hinweiſen, daß auch die Reglung der Für⸗ 
force für jugendliche Krüppel nicht enthalten iſt, 

um die Minberwertigkeit des Geſetzes 

zu beweiſen. Die Soztaldemokratte hat alle Mittel verſucht, 
um die bürgerlichen Parteten zu einer Erweiterung und zu 
einer ganzen Arbeit auf dem Gebtet der Jugendwohlfahrt 
Lugen, An dem Widerſtaud der Deutſchnationalen und 
Ee deß lich immer als ſosialemofindend binſtellenden 
Zentrums find dieſe hteü K, geſcheitert. Sorgen wir alſo 
bafür, daß in der nächſten Tagungsperiode des Volkstages 
das Unterlaſfene nachgehult werden kann, indem die Sozial⸗ 
demwbratie als fübrende Partel für wahre Jugendwoblfahrt 
geſtärkt in den Volkstag wieberkehrt. B. G. 

Nach Meldungen von Miſſionaren haben die Nordtrup⸗ 
pen ber hoben vor der Räumung geplündert. Bewaffnete 
Bürger haben ſich barauf zufammengefunden und durch die 
Ermorbung von 100 nordchineſiſchen Soldaten furchtbare 
Rache genommen. Auf Grund dieſer Vorgänge ſei der Ein⸗ 

öng der kantoneſiſchen Truppen, deren weitaus beſſere Aus⸗ 

eglunn 

  

  

xU einen vortetlbaften gemacht baße, von ben 
Bürgern in Han e! 

Etnbruck 
üiſchau willkommen geheißen. In Futſchan 

haben die Peſtbebienſteten ſich mit GBambußſtäben bewaffnet 
und das Publikum am Eintritt in das Poſtamt behindert 
und den cer 8Ubn. Leiter des Poſtamts mit Gewalt ge⸗ 
zwungen, höhere Löhne zu gewähren. Der Letter des Poſt⸗ 

tt t de und dem Wunſche ent⸗ 
ſorochen, Her Posbienß if ebl wieter norm öů ſprochen. Der Po ber normal. 

Neue Millionen für Kriegsſchiffe. 
In der Sonnaben a des Hauptandſchuſſes wurde die 

Beratung des Marjineekats zu Ende gefährt. Bet den ein⸗ 
maligen Ausgaben, bei denen u. a. die Koſten für die Schiffs⸗ 
neubauten angefordert werden, erklärte der Abg. Kuhnt 
(Soz.), daß die ſozlalbemokratiſche Fraktion, wie im Vor⸗ 
jahre, die Mittel für die⸗ Sürgerlocks alle3 ablehnen 
werde. Da die Vertreter des Bürgerblocks alle ſozialbemo⸗ 
kratſſchen Anträge zum Heeres⸗ und Marineetat ohne jede 
ſachliche Priifung abgelehnt haben, würden die ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Mliglieder ſich im Haushaltsausſchuß nur noch auf 
einige kurze Bemerkungen beſchränken und für vie Beratung 
im Plenum ſich alles wettere vorbehalten. In der Beratuns 
ſei wieberholt behauptet worden, datz das Bauen neuer 
Krtegsſchiffe zu den wichtigſten Aufgaben fur Deutſchland 
gehöre. Die Soztaldemokratte könne eine ſolche Behanptung 
nicht als rtaing anerkennen. Sie beſtreite gegenüber dem 
Reſichswehrminiſter auch, daß ſich das Bauen von Kriegs⸗ 
1 ſen fülr bie Arbeiterſchaft ſozlal auswirke. Wohl ſei die 

rbeitsbeſchaffung eine ſosziale Pflicht, die Arbeitsprodukte 
müßten aber auch geſellſchaftlich nutzbringend Kent Wenn 
die Sozialdemokratie vor die Alternative geſtellt würde, 
Kriegsſchiffe oder Wohnungen zu bauen, ſo entſcheide ſie ſich 
ſelöſtverſtändlich für den Wohnungsbau. Dieſe Haltung 
werde gebilligt und geſtützt von der geſamten Arbeiterſchaft. 
Die Arbeiterſchaft in Kiel babe die Ku der W emo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion ebenſalls ausbrücklich als 
richtig anerkannt. 

Auch der Abg. Rönneburg (Dem.) erklärte für ſeine Frak⸗ 
tian, daß ſie ſich bei der vom Ansſchuß helicbten Verhand⸗ 
lungart an der Debatte nicht mehr beteillgen würde. Die 
Beratung wickelte ſich daun derart ab, daß alle ſoötaldemo⸗ 
kratiſchen, kommuniſtiſchen und demokratiſchen Anträge in 
bes ß. und Bogen als abgelehnt, die Kompromißanträge 
er 

Eine größere Zahl von 
ledigt im Unterausſchuß, 

nommen erklärt wurden. egierungsparteien als 
nträgen liegt noch uner⸗ Perſo 

    

    

    

Mausſefben ſind vorhenden 5073, 
Seſhretue und Obeefrrüße Sec. Maoeee 
und Obermaate 50281 (Abg. Gen. 
Stuclen in Reichshanshalts-Ansſchul- 
Rützung vom 24. 2)    

Die deniſche Marine, als ſie noch Laiſerlich war, wurde 
— geuannt. 

Das Spieeus int geblieben. 

  

Die Völkerbundsregiernug im Saargebiet. 
Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saargebietes, 

der Kanapier Stephens, hat ankäßlich ſeines Rücktrittſ bens 

an den Völterbundsrat den Saarbrücker Korreſpondenten des 
„Soß. edienſtes“ empfangen unb als bie Grtinbe 
ſeines Ausſcheidens aus der Berwattung des febietes 
Gefundheitsrückſichten und die Notwendigkeit zur Rückke nac 
Kanada zur Vermögensverwaltung ſeiner Be den, die na⸗ 
355 Jahren Abweſenheit ſeine Pr5eb1 r ihett 
dern, bezeichnet. Man geht aber D aum feh 
darüber hinaus die aus ſailler Vertrag Wd jed 
Verwaltungstätigkeit im Saargebiet ergebenden erig⸗ 
keiten und die Rückwirkungen der Verſchleppung in der deutſ. 
franzsfiſchen und europäiſchen Verſtändigung auf vas Saar⸗ 
gebiet mitverantwortlich für die Amtsmüdigkeit des Herrn 
Stephens macht. Inwieweit dieſe Kombination zutrifft, daß 
ſein icktritt ein Desintereſſement Englands zugunſten Frank⸗ 
reichs im Kuhhandel gegen franzöſiſche Hilfe im Fernen Oſten 
bedeutet, muß abrewartet werden. 

Durch den Rücktritt des Präfidenten Stephens gewinnt die 
Märztagung des Völkerbundsrates eine noch weit größere Be⸗ 
deutung als ſonſt, Die Wieder⸗ böw. Neuwahl der Regierungs⸗ 
kommi des Saargebietes iſt 3. B. bei der diesmaligen 
Ratstagung an einem entſcheidenden Punkte angelangt. Bas 
letzte Jahr der Saarverwaltungspraxis unter einem neutralen 
Präſiventen hat gezeigt, daß wichtiger als die Beſetzung des 
Präſiventenpoſtens die, Zuſammenſetzung der Steglerimgs⸗ 
kommiſſton in ihrer Geſamtheit ift. Mit anderen Worten: 
in der Regierungskommiſſton des Saargebietes iſt 
die Larbeſſeee Lehen etteiidggiß der entſcheidbende Fattor. 
Infolgedeſſen gehen vie Wünſche der Saarbevölkerung 
in der Hauptſache dahin, eine Regierungskommiſſien 
u erlangen, deren Neutralität ſie in jedem Falle 
icher ift. Dieſe Forderung wird von der geſamten Bevölkerung 

als weit wichtiger betrachtet wie die Ernennung des Deutſchen 
in der Kommiſſion zum Präſidenten. So ſehr auch eine der⸗ 
artige Ernennung ein Preſtigeerfolg Deutſchlands und der um 
ihr b3ectboßrmpug Hh 5 kämpfenden Saarbevölkerung ſein 
würbe, ſo wäre das doch viel zu teuer erkauft, wenn damit die 
Anſprüche Deutſchlands und des veutſchen Saargebtetes bezlg⸗ 
lich der weit uu led eren Zuſammenſetzung der Regterungs⸗ 
kommiſſion als erledigt betrachtet werden mützten. 

Auf Grund des Saarſtatutes ſetzt ſich bie Regierungskom⸗ 
mpen, zuſammen aus einem Franzoſen, einem im Saargebtet 
eborenen Deutſchen und drei Vertretern aus neutralen 
taaten. Augenblicklich ſind dieſe drei Vertreter der Belgier 

Lambert, der in ſeiner rechtsliberalen Einſtellung Pudr, ſſch 
Leſcht iſt, der Tſchechoſlowake Veczenſti, der teils Frant⸗ 
reich, teils vermittelnb geſtimmt hat und ben jetzt ausſcheiben⸗ 
den Kanavier Stephens, deſſen abſolut neutrale Haltung von 
der geſamten Bevölkerumg anerkannt wird. 

Sowjetruſſiſche Wahlkurioſa. 
In den noch wenig ztiviliſterten Gebleten in müüſcen 

Aſien kommt es wührend der ietzt in ſäll befindlichen 
Sowjetwahlkampagne zu manchen Zwiſchenfällen, die etmes 
komi * Einſchlags nicht entbehren, In einem tri⸗ 

en Wahlkreiſe, der einen ſtarken Prozentſatz von tartari⸗ 
er Bevölkerung aufweiſt, waren lebbafte Streitigkeiten 

awiſchen den ſtrenggläubigen Anhängern der Koranl 
und der alten Traditionen einerſeits und den mehr modern 
eingeſtellten Anhängern der Sowjetideen andererſeits ent⸗ 
ſtanden. Man ſtritt 4600 hauptſächlich um die Wahlbeteili⸗ 
gung der Frauen. Zahlreiche füngere Frauen und Mädchen 
wollten ſich an den len beteiligen. Mau wagte auch 
nicht, ihnen dies direkt zu unterſf wies aber darauf hin, 
daß ſowohl die religiöfen Vorſchriſten wie auch die alte Sitte 
eine Wahlverfammlung unmöglich machen, in der Männer 
und Frauen gemeinfam beraten. Man fand folgenden Aus⸗ 
weg: in einer Hütte tagten die Männer in einem Raumi und 
die nach mohammebaniſcher Sttte verſchleierten Franen im 
Nebenzimmer. In der Verbindungstür ſtand eine ſtreng 
verſchleierte Krau, welche den Gedankenaustauſch vermit⸗ 
telte. Dieſe Wortführerin ſcheint ihre Rolle mit großem 
Geſchick geſpielt 8 haben, denn ſie wurde auch in den Eowjet 
'ewählt. — Die Schleterfrage ſptelt bei den Frauenverſamm⸗ 
ungen in Ruſſiſch⸗Aſten über tt noch eine große Rolle. 

Die Sowjetblätter berichten als einen Erfolg der mobernen 
Ideen, daß bei einer Wahlverſammlung in Taſchkent 88 
Itsbekenfrauen ohne Schleier erſchienen. 

. 

wenn man 
'6e 

Dr. Frledensburg Lund, Kaſſeler Regierungspräfidenten er⸗ 
nannt. In der Sonnabendfitzung des inzialansſchuſſes von 
Heſſen-Naſſau wurde der bisherige Berliner Polizeivizepräſt⸗ 
dent Dr. Friedensburg mit neun gegen fünf Stimmen zum 
Regierungspräſidenten von Kaſſel gewählt. 

  

  

Die Hilfeleiftung. 
Skizze von Albert Jean. 

Aus einem Einſchnitt des Gebirges ſteigen zwei lang⸗ 
geſtreckte, niedrige Gebäude auf. Mit in der Sonne ver⸗ 
blaßten Ziegeln bedeckt. In rechtwinkligen Linien ſchützen 
Roſenkränze großer Steine die Dächer vorm Raubgriff der 
Stürme. Sie erſcheinen ganz plötzlich, an der Kehre des 
ſteilen Pfabs. Harte Arbeit hat die Flanken der Hänge 
ringsum verbeſſert. Einige Birnbäume und drei Dusend 
Pflaumenbäume ſteben auf dürftigen, von einer ſchmalen 
Waſſerrinne quer durchſchnittenen Kleefeld. Beim Naden 
eines Fremden flüchtet grunzend ein Mutterſchwein, hinter 
ihm die Ferkelſchax. 

Zwiſ⸗ en zwei Felſen duftet ein Düngerhaufen. 
Ein wilder, zäher, überlieferter Haß trennt die beiden 

amilien, welche bier eine Schickſalslaune, einander gegen⸗ 
ber, angeſchmiedet bat. Die Fraiſſaiques find Katholiken, 

die Vaſſe ur Hugenoiten. Und zwei ihrer Vorfabren hatten 
ſich einſt in jener hartnäckigen Feinſchaften verbiſſen, die 
unter Bauern ganze Raffen vergiften können. 

Dieſes danernde Voreinander auf⸗der⸗Hut⸗ſein ver⸗ 
brauchte die Kräfte beider Familien. Wenn die Vafſfeur die 
Fraiffaiaues trafen, kreuzten ſich ihre Blicke wie Degen, und 
ſeit Menſcheugedenken hatten dieſe Einſamen die brüderliche 
Geſte des Händedrucs vergeſfen. 

Die in bieſer Gebirgsfpalte hauſten, lebten in einem Ab⸗ 
wehrzuſtand. Nur am Sonntag ſtieacn ſie ins Dorf hinab, 
auf einem Pfade, wo ſelbſt die Maultiere Gefahr liefen, 
ſich die Knochen 2 brechen; wenn der Schnee die Wege 
verwiſchte, vergruben ſich die Vaſſeur und die Fraißaigues 
lange Wochen in ibren dumpfen Hänſern wie in der Tiefe 
win Seiarh 5 

ines Nachts ſtarb der älieſte Sobn der Fraiſſaignes. 
Eine Viper batte ihn beim Mähben des Grafes in die Wade 
geſtochen, und vögleich er auf der Wunde das Pnulver einer 
Patrone zur Exploſion brachte, drang doch das Gift in ſein 
junges Blut, er endete wie ein Tier, die Tröſtungen feiner 
Religion konnten ihn nicht erreichen. 

Bis zum dämmernden Morgen wachten der Hater und 
der jüngſte Sohn bei der Leiche, während die Mutter, 
weinend, in einem Tongeſchirr Kaffee kochte und eine gelbe, 
üeene, b. 20 äu Haupten des Totenbettes anzündeke. 
Es wurde Tas. Der Hühnerbof begrüßte ihbn mit jeinem 

fröhlichen Rhnihmus Und wäre nicht der geſchloffene, die 
die Front verdüſternde Laden geweſen, man hätte geglaubt, 
das Gut erwache zu ſeinem gewohnten Leben.   Vater Fraiftaignes zog ſein ſchönſtes Habit an, kurz 
ichwarze Facke, prallſtzende Hoſe; auer über der Wete 

prangte ſeine ſchwere Silberkette. Einen ſchmalen Schlips 
batte er nach Art eines Senkels um den Hals gebunden. So 
ausſtafftert, ſchritt er auf das feindliche Anweſen zu. 
Vaffeurs Tochter — ſie ſcheuerte gerade den Schweinetrog 
aus — ſetzte ſofort ihren Vater von dem überraſchenden 
Beſuch in Kenntnis. 

Vaſſeur, der ſein Geweyr poliexte, ſtellte es beiſeite und 
trat in das niedrige, ſaalartige Zimmer, wo die Uhr in 
ibrem blitzblanken Gehäuſe die Zeit hämmerte. Steif 
poſtlerte er ſich vor dem Herd. Nachdem Fraiffalgues laut 
an die Tür geklopft, kam er berein. Er zog den Hut, blickte 
Vaſfeur gerade ins Auge und fagte: 
„Jol-n iſt geſtorben!“ 

Deide ſchwiegen einen Myment. 
„Morgen wird er heruntergeſchafft?“ fragte Vaſfeur. 

12 welche Zeit?“ 
zUm fieben.— 

Ein Koypfnicken des Hausherrn drückt aus, daß er ver⸗ 
ſKanden bat. Fraiſſaiaues dreht fich auf den etſenbeſchlagenen 
Abfätzen berum und geht, ohne ein Wort zu fagen. 
Den ganzen Tag bobelte er im Schuppen und paßte die 
Sargwände zuſammen. Der Geruch friſchen Harzes kitzelte 
ieine Naſe. Der zweite Sohn reichte ihm ſtumm die großen 
Nägel, immer einer nach dem audern. Abends war der 
Sarg fertig. 
Die Wanduhr ſchlug ſieben: da traten Baſſeur und ſein 
Sohn ins Trauerbaus. In ſchwarzen Feiertagsanzügen. 
Aber Krawatten aus feuerrotem Satin kennzeichneten ſie 
ſichtlich als Fremde. 

Der Vater und der Sobn faßten den auf einem Schragen 
ſtehenden Sarg beim Kopfende an, Baffenr und ſein Sohn 
unten. In einmütiger Anſtrengung boben die vier Männer 
die Kiſte und verteilten das Gewicht gleichmäßig auf ibre 
Schultern. Die verſchleierte Mutter folgte und weinte ſtill. 
Der am Tage zuvor von ibr verſtändigte Pfarrer erwartete 
den Zug am Dorfeingana. Der Bürgermeitter, der bei 
Ausfertigung der Sterbeurkunde ſehr zurorkommend ge⸗ 
weſen, unterbielt ſich eifrig mit dem Einnehmer, dem Tabak⸗ 
händler und dem Brigadier. Allgemein wurde der Arzt laut 
getadelt. der für ſeine Beſuche jetzt hundert Sous verlange. 
„Bei dem Preis muk man ſich glatt ſterben laflen“, er⸗ 

klärte der mit einer vielköpfigen Familie geſegnete Zinn⸗ 
gießer. Der kirchliche Akt war kurz, wie es für Zeremonien 
armer Leute paßt. Die Vaſſeut, Hugenotten, rauchten — 
unter Sem Portal. auf das Ende wartend. eine Zigare“e. 
Dann ſpuckten ſie tüchtig und traten wieder P? Tröe/⸗- 

*ren des Sarges an. 
„„Der Totensräber verſah ſeinen Dienſt Wie • 
Saat fiel die Kiſte in die Erde.   

verließ den Friebhof: der Wind Das Trauergeleit 
ſchlus gegen die verroſteten rütttelte heſtig am Gitter; 

Eiſenſtäbe. 
„Wir danken ſchön für die Hilfeleiſtung“, ſagte Vater 

Fraiſſaigues. 

„Auf Gegenſeitigkeit!'“ erwiderte Vater Vaſſeur. 

Und die feindlichen Familien ftiegen zu ibren Zwillinss⸗ 
bäuſern, auf getrennten Pfaden empor. 

(Autoriſierte Uebertragung aus dem Franzöſiſchen von 
Johannes Kunde.) 

Der Uunfug des literariſchen Hochverrats. Der Schutzverband 
deutſcher Schriftſteller erläßt einen Proteſt gegen die letzten Urteile 
des Reichsgerichts, die das bisher unbekannte Delikt von ltera⸗ 

em Hogn, Mn. d5 s Meichshrricht Pür bie Feſ — bin ug,. 
lißt es: „Wenn das Reichsgericht für die ſtellung von 

und Landesverrat iehl ſchon die Aeußerung einer bmamtg 
publiziſtiſcher Form für apereicheng erachtet, die nach Anſicht des 
Gerichts geeignet ſcheint, dem Reiche oder den Ländern Schaden 
Doenetge ſo wird die durch die Verfaſſung verbürgte Rede und 

jenkfreiheit völlig vernichtet. Wenn ferner die an der Herſtellung 
und Verbreitung einer Druckſchriſt beteiligten „ Drucker, 
Buchhändler mit ihren Gehilfen und — für den Iuholti 
der von ihnen gedruckten oder vertriebenen riften verantwort⸗ 
lich gemacht werden, ſo wird hierdurch unverantwortl Ange⸗ 
ſtellten, die zu einer Prüfung weder berechtigt noch ver! et find, 
ein Einſpruchsrecht oder eine Art private Zenſur au tigt, die 
mit den Grundſäßen unſerer Rechts⸗ und Wiriſchaftsor un⸗ 
vereinbar iſt, und die unvermeidliche Konflikte 
erſcheinungen herbeiführen muß.“ 

Schnelldichter und Schnellkomponiſten gefucht! Die Ver⸗ 
waltung der ſowietruſſiſchen Staatstbeater erlätzt ſoeben 
ein Preisausſchreiben für Opern, Operetten und Dramen 
zur Zehnjabresfeier der Oktoberrevolution. Ausgeſetzt ſind 
9 Prämien von 3000 bis 1000 Rubel. Da der Ablieferungs⸗ 
termin auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt iſt, verbleiben den 
hoffnungsvollen Kandidaten ganze 27 Monate zur Ver⸗ 
tiefung in ihre Arbeit. Die Leningrader und Moskauer 
Preſſe verlangt, in Anbetracht der verantwortungsvollen 
Aufgabe, bringend eine Hinausſchtebung der Einxeichungs⸗ 
friſt und wünſcht auch nähere Angaben Üüber Stoffwabl 
der zn ſchaffenden Bühnenwerke, da der Aufruk der Staats⸗ 
theater ſich merkwürdigerweiſe über dieſen Punkt vollkom⸗ 
men ausſchweigt. 

Arzibaſcheff ertrankt. Der ſchon ſeit längerer Zeit in Wor⸗ 
ſchau anſaſſige berühmte ruſſiſche 0 ſteller Aland Arziba⸗ 
icheff iſt ſchwer erkrankt. Sein Geſundheitszußt gibt zu 
ernſten Befürchtungen Anlaß.



  

  

Prinz Karneval häült Eierzug 
Der Urwald in der Meſſehalle. Die „Nullen“ amſifieren ſich. 

Der diesjährige Karneval bat uns Danziger wieder um 
eine Erkeuninſs reicher gemacht. Was hat man uns nicht in 
Büchern, durch Vorträge und nicht zulekt im Radio für 
Märchen über Afrika und ſeine Urwülder aufcetiſcht. Alles 

glatter Schwindel! Die Leute, die angeblich die tteſſten 
Gründe der Urwälder durchſtreift haben wollen, erzählen 
von der erhabenen Ruhe der Urwälder, von unhekannten 

Bölkern, unbekannten Tieren — Schwindel alles Schwindel! 
Die rührige Meſſe⸗A.⸗G. hat jetzt unter erbeblichen Koſten 

jedem Danziger einen 50ſtündigen Aufeuthalt im Urwald 

ermöglicht, indem ſie die Meſſehalle mit einem Stlick Ur⸗ 
wald auffüllen lie. Am Sonnabend wurden dle, Pforten 
zu dem unbetannten Land gegen einen Barſchiſch (in Dan⸗ 
Ager Gulden umgerechnet) geöffnet. Was ſab man bort? 
An Tieren ſah man Elefanten, Tiger, Strauße, Bären, alles 
bekannte, burchaus bebannte Tiere. Intereſſant iſt nur, daß 
im Urwald der Meſſehalle Tiere beiſammen ſind, die man 
ſich früher durch Kontinente getreunt lebend vorſtellte. 

Uebrigens glaubte man ſich auf einen Karneval verſeßt, alle 
tplich in dem Urwalbzauber hinein. Dutzende von Laut⸗ 

rechern Zauberweiſen erſchallen ließen. Man fühlte ſich virelt 
von der Kultur beleckt, als plötzlich der „Kaufmann von Vene⸗ 
Sieſ ſeine bekannten Worte hinter Büſchen, Eckpfeilern und 
Elefautenpopos hervor erſchallen ließ. Aergernis erregte es, 
daß einem Deil unſerer Stadttheatermitglieder nicht einmal der 

erhabene Urwaldzauber 35010 iſt. Sie mußten trotz Palmen und 

Tieger boge gibts im Urwaldt) ihre mimiſchen Glanzleiſtungen 
ſeigen laffen. Da kam Dr. Praſch und ſprach einen Prolog, 
⁴a kam Paul Breſſer und ſang ausgerechnet — rheiniſche 

Wein⸗ und Stimmunsslieder und Heinz Brede ſprudelte von 
Panioniſchre als Conferenetet Hannah Müuch tanzte 

niſch, erotiſch und wild, Und plötzlich drehten Ein⸗ 
Komwboy⸗ Und Danziger in wildem Tanz nach ven Kläncen einer 
owboy⸗Kapelle. 

    

* 

Am geſtrigen Sonntagmittag wohnten faſt 2000 
Vei.(Die Kaptleider See pel⸗Promenaden⸗Konzert 

. Die Kapelle der Schußpolizei unter Leitung von Ober⸗ 
muſilmeiſter Stieberitt und die Danziger Orcheſter⸗Vereini⸗ 
gung unter Leitung des Kapellmeiſters Buckolt müuſizierten. 
Um § Uhr nachmittags ſchloß ſich das Danziger Kinver⸗ 
Koftümfeſt an, bei dem Frau Brede ſich mit den in ſehr 
großer ir erſchtenenen Kindern beſchäftigte. Es waren 
reizende Kinberkoſtüme, die zur Prämilerung gelangten. Gegen 
20 Haupt⸗ und Troſtpreiſe wurven den Kindern überreicht, die 
mit freubeſtrahlenden Augen und mit herzlichem Danke 

quittierten. 
Im Zeichen der Nullen ſtand der Sonntag Abend. 

Kachandel 00 (vertreten durch die Firma Jobhannes 
Keimann), J. Vorg 00. Im weſentlichen war alles wie 
am Sonnabend, nur Guſtav Nord „ſchmiß den Laden“, er 
behauptete mit ſeiner belannten Melancholie: „.. aber glück⸗ 

lich macht das nicht.“ Hans Söhuker legte eine Zilletype 
aujs Parkett, wonach man im Urwaͤld ſich noch heimiſcher 

te. 
Eine Parade bder 00-Masken ſchloß mit einer Prämiierung. 

Die wpoltiun Nullen erhielten wertvolle Trophäen. Der Ur⸗ 

wald hallie wider vom Tanzrhythmus der Wilden. „ 

Das Faſchingstreiben in Soppot. 
Auch in Zoppot findet dieſes Jahr, wie in deu vergan⸗ 

Eamns ein luſtiges Karnevalstreiben ſtatt. Beretts am 
nabend wurde der Anſfang gemacht, im Kurhaus fand 

ein großer Feſtball ſtatt, der eine große Anzahl von Lebens⸗ 
luſtigen angelockt hatte. Der Rote Saal war feſtlich ge⸗ 
Sas eine beſonders glückliche Idee wardes, in der Mitte 

Saales einen Verkebrsturm nach dem Picſem des Pots⸗ 
fend ßch ein e in Berlin aufzuſtellen. Aufebieſem Turm be⸗ 
ſand ſich ein Schupomann, der alle Hände voll zu tun hatte, 
um den rieſigen Verkehr unter ſich zu Mech ie Der Verkehrs⸗ 
turm bildete während des Tanzes auch die einzige Licht⸗ 
auelle: er ſpendete es in den verſchiedenſten Farben. 

Um 10 ühr, die Stimmung war ſchon ztemlich geſtiegen, 
Prinz Karneval ſeinen Einzug, begrüßt durch einen 

log den Oberſpielleiter Dr. Praſch ſprach. Dann er⸗ 
folgte das temperamentvolle Treugelübde von allen Selten. 
Das Kabarett Größenwahn trug auch ſeinen Teil 
ger Erheiterung bei. 2 

Geſtern, Sonntag, nachmittags, ſand das Karnevalstrei⸗ 
ben in einem Kindermaskenball ſeine Fortſetzung. 
Auch dieſe kleinen Tänzerinnen und Tänzer waren der Eiun⸗ 
ladung zahlreich gefolgt. Den Höhepunkt erreichte das Feſt, 
als die von den Konfitürenſabriken Baltikum, Mix und 
Sarotti geſpendeten ſüßen Gaben zur Verteilung gelang⸗ 
ten. Außerbem wurden noch Preiſe für die ſchönſten Koſtüme 

Ermüßigte Gebühren für Luftpoſtpahete. 

Nach Deutiſchlanbd und bem übrigen Ausland. 

ESte uus die Voſtverwaltung mitteilt, ſind vom 1. März 
an die neben den gewöhnlichen Gebühren zu erhebenden Luft⸗ 
poſtzuſchläge für Luftpoſtpakete wie folgt ermäßigt worden: 
Mach dem Ausland, ausſchließlich Deutſchland und Polen, 

lordeit nicht andere belonders veröffentlichte Sätze gelten, be⸗ 
die br für Pakete bis 1 Kilogr. 2,50 Gulden (bts⸗ 

Her 350 Gulden), darüber für jedes angefangene *e Kiiosr. 
1.10 Gulden (bisher 1,0 Gulden). Nach Deukſchland beträgt 
die Gebuör für Pakete bis 1 Kilogr. 2 Gulden, (bisher 
250 Gulden), darüber für jedes angefangene Kilogr. 
1 Gulden (bisher 125 Gulben). Der Luftpoſtzuſchlag für 
Suftvoſtpakete nach Polen iſt nicht geändert worden. 
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üein e ug 
Eine Erſtattung kommt nar in Frage für ſolche 

Lohnempfönger, Vie in der Zeit voßn V. September za9 ungen e 

Laün bei 9550 mneie woche 10 vyr un wwei. 0 
ohn ſtets oder zeitweiſe wöchentlich oder zwei⸗ 

wöchentlichen Abſchnitten erhalten haben und bei zahtangen deele 

GBoge, Gezrrge, 5 Wochen⸗) Erm en zur Anwendung ge. wird demnächſt 
kommen find. Auch bei dieſen Lohnempfängern iſt 
eine Keſtenung nach 8 110 a. 925 Steuergrund⸗ werden. 
Labes für die U Det ausgeſchloſfen, in denen die 
leberzahlung den Betrag 2 G nicht überſteigt. 

ſdur Rückerſtattung bedarf es eines Antraßges des lagnnt 

Erſtattungsberechtigten. ů —2 n 
Die Anträge ſind ſpäteſtens bis zum zl. März Serden in 

1927 auf beſonderen Vordrucken beim zuſtändigen 
Steueramt ſtellen. r — Antrag⸗   

Untragsvorbrucke ſind vom I. März 1927 ab in 
der Auskunftsſtelle der Stener Heweitung⸗ Nord⸗⸗ 

ichen. 
ů Eine nach dem fetzigen Stande voüdftän ge Anb 

Amachühene, ohe,uchlge⸗ Tactne Mhes de d 

23 Einkonmimenftenergelehea. 
Gahyiehicht As 

Ebenfalls vom 1. Mürd an wirb der neben den anür 
lichen Auslandsgebühren zu erhebende Euſtpoſtguſchlag Ur 
alle Brieffendungen, die mit den Luftpoſten der Vereinigten 
Staaten von Amerika befördert werden ſollen, einheitlich für 
Poſtkarten und fur e 20 Gramm anderer Griefſendungen 
auf 1,25 Gulden feſtgeietzt. Die Sendungen milſſen ſortan, 
möglichſt links neben der Angabe des Beſtimmuugsorté, den 
farbig än unterſtreichenden Bermerk tragen: „Mit Vuftpoſt 
in Amerika“. Außerdem empfiehlt ſich in ſedem Falle die 
Verwendung eines Klebesettels „Mit Luftpoſt“. 

VBilvfunk und elerteiſches Fernſehen. 
Der Experimental⸗Vortrag des Phyſikers Wilhelm Pank 

im Friedrich⸗Wilhelm Schützenhauſe fand nur ein kleines 
aber aufmerkſames Pubkikum, das mit Intereſſe den er⸗ 
klärenden Worten und den vielfältigen Experimenten des 
Vortragenden ſolgte. Mit Epidiaſkop und Projektlonswand, 
mit Bildfunkſende⸗ und Empfangsapparaten wurden die 
Hörer mit dem intereſſanten aber immerhin, ſchwierigen Ge⸗ 
biet des Bildfunks vertraut gemacht. Wirkſfam unterſtützte 
vor allem das Lichtbild die Erklärung der Sende⸗ und 
Empfangsgeräte, die bei der Sendung und Aufnahme im 
Gleichſchrilt, d. b. in Uebereinſtiwmung arbeiten müſſen um 
die Uebertragung zu ermöglichen. An Hand einer auf die 
Leinwand profizierten Skala eines Galvanometers konnte 
man dann die Ausßſchläge der Nadel bei den Stromunter⸗ 
brechungen durch die lichtempfindlichen Kali⸗ und Selenzellen 
verfolgen. Ebenſo wurde die Einwirkung des Lichtes auf die 
Tonikala, durch einen Lautſprecher im Saale ſehr ſtark hör⸗ 
bar. Nach Erläuterung und Veranſchaulichung der Wirk⸗ 
ſamkeit der Karolus⸗Zelle, des Kerr⸗Effektes würde mit den 
vorhandenen Apparaten die Uebertragung eines Bildes vor⸗ 
genommen und dem Publikum durch den Projektionsapparat 
zn Geſicht gebracht. Es iſt ein leichtes, an ſede Rundfunk⸗ 
einrichtung emen Vildkunkapparat anzuſchließen, erklärte der 
Vortragende, doch ſeien zur Uebertragung lebendiger Bilder 
noch große Schwierigkeiten zu bewältigen. Im Bereich der 
Möglichkeit liege aber die Uebermittlung von Kino⸗Vild⸗ 
ſtreifen, l daß das eigene Heimkino durch Funkübertragung 

irklichkeit werden könne. Durch die rapide Entwicklung im 
Bildfunk iſt es ſchon jetzt wOſß0 eworden, eine vlerfeitige 
Zeitung mit allen darauf befindlichen Aböfldungen in etwa 
drei Minuten zu tbertragen. — Die Vorführung etner 
Reibe von Bildern, die durch Bildfunk aus beſonderen An⸗ 
läſſen verbreitet wurben, brachte den Schluß der lehrreichen 
und höͤrenswerten Ausführungen. 

  

Keine Aborte mehr in ber Küthe! 
Was bie neue Bauordununga beſtimmt. 

In Danzig findet man, noch öfter in den alten Wohn⸗ 
häuſern Wohnungen, die keine etgenen Aborte habeu, ſon⸗ 
dern gemeinſame Aborte für mehrere Wyhnungen. Ferner 
findet man Aborxte, die nicht abgeſchlollen ſind, ſondern offen 
neben dem Kochberd liegen. Das iſt ein Zuſtand, dem ſo⸗ 
bald wie möglich ein Ende berettet werden muß. Die neue 
Banordnung duldet ſo etwas nicht mehr. Im 8 50 wird vor⸗ 
geſchrteben; Aborte müſſen in üan Wohnung angelegt 
werden. Sie müſſen Licht und Luft unmittelbar von außen 
oder einem Lichtſchacht erbalten. Für jeben Abortraum muß 
ein unmittelbar ins Frete führenbes Fenſler mit einer lich⸗ 
ten Oeffnung von mindeſtens 20 Quabratzenttmeter vor⸗ 
handen ſein. Die Belichtung und Lüftung ber Abortränme 
durch die Decke kann zugelaſſen werden. Die Grundfläche 
muß MELEs- 1 Quadratmeter betraßgen. Gegen 
Aufenthaltsräume oder Räume in denen Le⸗ 
bensmittel zbubereitet oder aufbewahrt wer⸗ 
den, muß Aade Abortraum durch unbdurch⸗ 
brochene Wände und Decken abgetrennt lein, 
ſis Mieter wiſſen nun alſo, was ſte zu fordern berechtigt 

nö. 
   

  

Unſer Wetberberict. 
Verdffentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzlä 

Vorherſage: Bewölkt, vielfach dieſig und neblig, 
ſpäter weitere Niederſchläge, ſchwache füdweſtliche, ſpäter nach 
Süden zurückdrehende und auffriſchende Winde, weitere 
Temperaturſteigerung. 

Maxtmum des vorgeſtrigen Tages: ＋ 20, des geſtrigen 
Tages: ＋ 5.7. — Minimum der vorletzten Nacht: ＋ 2.2, der 
letzten Nacht: E 20. ö 

Paſſage⸗Thenter. „Segelfahrt ins Wunderland“, g. ilmt 

von dem durch ſeine abenteuerliche Flucht bekannten Kapitän⸗ 
leutnant Plüſchow, gibt wundervolle Bilder von einer Süd⸗ 
amerikafahrt. Das Leben und Treiben an Bord eines Segel⸗ 

ſchiffes, beſonders ſchön und berrgis gelungen, die Sturm⸗ 

aufnahmen, der harmloſe Ulk der Lini'ntaufe, ebenſo wie die 

ſchweigende Majeſtät ſüdameritaniſcher Gebirge und Ebenen 

verſteht der wirtlich künſtleriſch empfindende Operateun⸗ uns 

wirklich nahe K bringen, ſo daß man ſich ungern von dieſem 

wundervollen Reiſeerſatz trennt. — „Wenn Menſchen irren “ 

gibt Haftendes in einem alten Nachtwächter, von Georg John 

meiſterhaft geſpielt. Alle Tragit unv alles Leid der, Welt ſpricht 

aus dieſem gebeugten Kücken. Deulig-Woche ſchlieht das 

wirtlich ſehenswerte Programm. 

Faſtnachtsabend in Oliva: Am vergangenen Sonnabend 
veranſtaltete die S. P. D. Oliva im „Waldhäuschen“ einen 

auten Bats ſtnachtzabend, der einen außerordentlich 

guten 53 aufwies. Die Spielgsruppe der Ar ⸗ 
beit e E ud bemſtbꝛte ſich mit Eifer unb gutem Gelingen 

um die Ausgeſtaltung des Programms, ihre auf geſchmackvoll 

üimprovifierter Stilbühne gebotenen Schwänke löſten lebhaften 
Beifall aus. Dazu gab' eine bunte und von freundlicher 
Spenderhand reichgedeckte Kaffeetafel. Ein fröhliches 

Tänzchen beſchloß die harmoniſche Feier.   
  

p) wenn bie Voraushehun, 
wirtſchaftliche 

auszus eberzahlu 

im „Staats nicht überſteigt 
peu über den Steuer⸗ 

  

  
igen bes 5 46 (beſondere 

Verhältniſſe, die die Eü 
in⸗ 

önſß⸗ Ubinenweenderweingde eirad . Kiiur Süs Juß 
0 micesrepe igungenwenn der zu 'en rag S r das Jahrſeine Beſcheinigung über den zuletzt bezogenen Lohn 

er“ veröffentl rt. 68 der Ausführungsbeſtimmun⸗ Kaip uche 
Ahken Lem Mebellche. die auf Kaſſen⸗ 

Die 10 ‚ begründeten Antröge u .-Diueh (Hrund dieſer Lohnbeſcheinigung befviedigt werden 

t wer⸗ 

  

Programm am Dienstag. 
4 nachm.: Kinderſtunde; Die Geſchichte vom ſtolzen Aggej 

von Wecwolod Garfſchin: Haus Lelchcicher 430,0 na u. 
Nachmittagskonzert (Funkkapelle). 6,36 nachm.: Die oſt⸗ 
preußiſche Warmblutzucht und das Ausland. Bortrag von 
Dr. Dieſter, Konigsberg, 7 nachm.: Die Wettervorherſage 
unbd ber hundertjährige Kalender. Vortrag von Dr, Klein. 
7.50 nachm.: Aüüü nach der Konverſations⸗ 
methode. 8 nachm.: Karnevaliſtiſche Abenbunter⸗ 
baltun g. 1. Einleitungsworte des 1. Vorſitzenden des 
Rbeinländer⸗Vereins Königsberg, 2. Wober der Faſching 
kommt, Vortrag von Guſtav Hochſtetter, gehalten von P. du 
Bois⸗Reymond. 3. Einzug des Prinzen Karneval. (Bütten⸗ 
marſch: Funktapelle.) g4. Anſprache des Prinzen Katneval 
an ſeine vielgeliebten Närrinnen und Narren, 5. Im Ro⸗ 
landsbogen. (Gemeinſchaftliches Lied.) 6. Tünnes auf der 
Netſe nach Oſtpreußen, 7. Frübling am Rbein, Lied von 
Otty Höſer. 8. Das Lachen. 9. Bom golbdenen, rheintſchen 
Lachen. (Gemeinſchaftl, Lied.) 10, Winnelbrüh. 11. Mälinzer 
Bub. (Määnzer Voikslied.) 12. Oelgdrüns Reißeheſchichte 
13. Die Taut' (Plattkölniſches Lied von Oſtermann.) 14. Der 
moderne Hoteldiener. 15. Fröhlicher Ausklang, (Onmortſti⸗ 
ſches Wechſelgeſpräch zwiſchen Tünnes und Auguſte Oſch⸗ 
kenat.) 16. Königsberger Handelsfrauenmarſch: Funkkapelle. 
Auſchließend, ca. 9.45 nachm.: Leichte Unterhaltungsmuſik. 

——   

  

— 

Lieberabend der „Freien Sünger“. 
„Am Sonnavend hatte der Arbeiter⸗Geſangverein „Freier 

Sänger“ zu einem Liederabend in die Aula der Petriſchule 
gerufen. Wenn man bedeukt, daß ber Berein erſt vor eiwa 
einem Monat ſein Winterkonzert veranſtaltete und jetzt ſchon 
wieder mit einem Liederabend au die Oeffentlichkeit tritt, 
ſo taucht die Frage auf, ob es möglich und geraten ift, den 
Chor in ſo raſcher Folge für Aufführungen in Anſpruch zu 
nehmen. Es bleibt die Befürchtung, daß die intenſive Klein⸗ 
arbeit zurücktreten muß, — insbeſondere bei nur, zwei 
Uebungsſtunden wöchentlich — vor einem mehr auf äußere 
Wirkung berechneten. Geſang, Tatſächlich zeigten ſich denn 
auch im Frauenchor Unſicherheiten, befonders in Alt. Das 
Gefangsmaterial des Frauenchors — um bei thm zu bleiben 
— iſt anſprechend. Am beſten gelangen ihm einige Volks⸗ 
lieder („Im ſſchönſten Wieſengrunde“, gwachi was kommt 
von draußen rein“ und „Die Sonne erwacht“ aus „Pre⸗ 
civfa“), die er ſtimmungsvoll zu Gehöx brachte. Der Män⸗ 
nerchor ſang ebenfalls zumichſt Volkslieder und dann Chöore 
von Trunk, Krauſe und Stubbe, Er zeigte in der Genanig⸗ 
keit bei Einſätzen und im Zufammenhang beachtliche Leſſtun⸗ 
gen, beſonders in „Der Jäger aus Kurpfalz, Ueberall war 

das BVemühen zu erkennen, zu reiſerem Ausdruck zu ge⸗ 

kiicden. ein Bemühen, dem ſchon jetzt Erfolge nicht verſagt 
lteben. 

Alle Mitwirkenden waren mit Eiſer bei der Sache, curf, 
merkſam fedes Winkes des Chormeiſters Wilhelm Brennert 
gewärtig, Ihm gebührt das erſte Lob. 

Der Beifall war herzlich. B. 

  

r verletzt. Am Gonnabendabend war ber 
rbeiter John Kellner, Jobannisgafſe L, 

Später kam es auf der 

Im Streit 
24 Jahre alte 
in einem Lokal in Streit geraten. 
Straße zu einer Auseinanderſetzung, wobeil K. durch eine 

Flaſche eine ſchwere Kopfverletzung erlitt. 

Es bleibt beim ulten: 

Osman S Gaelen: 
gi find duch beſſoert 

Waſſerſtandsnachrichten am 28 Januar 1927. 
  

  

Strom⸗Weichſel 27. 2. 28. 2. Graudenz. ..40 F24 

Krakauu... -I,87 40,52 Kurzebrack .. 2,19 2,64 

27.2. 28,2. Montauer Spitze -1.88 2,00 
Zawichoſt.. . 2178 „2.45 teckel ... ＋LSI ＋, 

27. 66 251 30 EUi — ＋1.—4 2410 

Warſchau. .. 1,06 L, Etulage. · 5 10 
10 V. 67 50.70 Schiewenhorſt L255 4225 

lockk. ... 0,67 0,7 Nogat⸗Waſſer ů 
* 27. 2. 28. 2. Schßnan V. . ‚ ＋4⁵ ＋6,.64 

Thorn ... 7034 0% Halgenberg O. P. 4.58 ＋4,58 

Falden . . . . J0.34 0,43 Reuhorſterbuſch ·2.00 2.00 

ulm .... ＋0.2 ＋o,6 Anwachs . ＋. 

Eisbericht der Stromweichſel vom 28. Februar 1927. 

Von der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis 66 Kilometer 
(loberhalb Nieder⸗Strelitz. Eistreiben einzelner Schollen, 
alsdann bis 131 Kilometer (Kl.⸗Wolz) eisfrei. Bon hier bis 
215,4 Kilometer (Sthönbaum) Etsſtand mit Unterbrechung 

einiger Blänken von 137 Kilometer bis 137,2 Kilometer 

(Gr.⸗Nebran), von 140, Kilometer (Kanitzken) bis 141.4 
Kilometer und von 181,2 Kilometer (Gerdin) bis 1 Silo⸗ 
meter. Unterhalb Schönbaum (215,4 Kilometer) zur 

Mündung Brucheistreiben. — Eisabtrieb in See langſam. 

Eisaufbruch bis 215,4 Kilometex (Schön⸗ 
buuam), Eisbrechdampfer: „Drewens“, ro⸗ 
waſſer“, „Nogat“, „Vrahe“ und „James de Reynter“ hrechen 
vor Ort. „Iſſa“, „Ferſe“ und „Montau“ kreusen in der 
Mündung. elle“ und „Prutina“ im Eintager Haſen. 

Verantwortlich für Politit: Grunſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber? für 
Iuferate: Anton Fooken; ſämtlich in Tanzig⸗ 

und Berlaa von J. Gebl & Co. Dansid. 

  

    

Krankenverſicherung. 
  

é. ot beim Maß in Tie⸗ ähigteit des Steuerp igen weſentlich b ů u K 

veuhyf Del —— lfsſtelle, in Vn Lein Ge⸗ tigen, *— in Duhre 1990 unter⸗ hlin aertlürun, an Ane in Meder Beitrags 

Reimndeamt oder auf Entrog beim Steweramt II][ fſtüßte, mittelioß Angehörige, für die bisber eine hüe den M See 1927 ü1s Äů Leur, b. J. 

für Lohnempfänger ans den Landgemeinden koſten⸗ liche Bergün gewül vor⸗ſur onat Sebruar bem B. / 

los echdltich iegen und dies nicht ſchon beim Steuerabzug ſowie an, Zahlung der für frühere Monate noch rüc⸗ 

Alles Nähere er— der Vordruck. gemäß 5 63 berückſichtigt iſt; ſtändigen Beſträge, außerdem an rechtzeitige Ein⸗ 

Soweit für 102/ in den deiden erſten Jannar⸗ x ů A5 .— reichung etwa erſorderlicher An⸗ und Abmeldungen. 

geißen pande Steserüber- „) wenn die nach z. 50 12, Q0 I. 1—, zu⸗Bei verſpäteter Abmeldung ſind die Beiträge bis 

ſinb, werden die uesehn⸗ 105 Lioßotel von mechr Wee 65 chen beim zum Eingang der Meldung wetter zu entrichten. 

mee ergnah, Lei eer der uterßer Moßn. Sieterbpng mih. voleLerüchtchiut ſeb⸗ Es wird noch beſonders darauf aufmertſam ge⸗ 
. macht, daß erkrankten Verſicherten, auch ihrem 

unterbleibt, Ausſcheiden aus der Beſchäftigung, auf Verlangen 

be en er , wetl 
Lüitengen Rruntingehd, Sterbegeld ußw.) nur auf 

  
deren Eintommen im Jahre weit ni a 5 ü‚ öů weit ni⸗ ſtelht, ſtens bis zum 31. 'en. 

witwenß be Sinemenſtaen Weg enbese. Een ee — e Le 2à Dausig ven 2. Pebma 10n. 
a) wenn die Seee an Rolenderjohr Deu üſeh 1025 en werden, einſchlleßlich der Der Vorſtund bein Panmig Oxtorraetkenbaſſe 

dem Oe aufenen uls 10 ls Uber, innahmen aus und ſonſtiger unverſteuert in „ 
trag von 960 G um mehr als „gebhiebener Einkünfte. Wallgaſſe 14 b. Fernſprecher 218.42/48. 

und bies nicht ſchon beim Stenerabgug 0 ü — 5.— 

Ledchetg 8 4* Steueramt E Stauetemt H.   
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Kachlaß⸗Verſteigerng è( —⏑⏑ 
Dienstog, 1. März d. K. vormittags 10 Uhr, 7＋ — 

ute, Uberseereisen e, 

Veeſhersnſen ů V e im Auftrage der Erben den VNY ů ů Sbein⸗ Uer-Wes ů. 

Nochloß des verftorbenen Herrn Biohl 
und andere Gegenſtände, wie 

2 herrſchaftliche Speiſezimmer 
modern GEiche komplett 

1 modernes Herrenzimmer E 
Glche komplett Eegelmbige Perroner- und Fractit- 

Telephon 41386., 

ü a0 O 670 
VOMMACHH — k Ee 

  

   
      

    

    

      

      
       

  

      

    

  

       

             

     

  

   

Gents nach Nordamerila, Mitel- (Lrüdrig. Hand⸗ 
1 Damen-Salon Amerika,SGdamerike,Oitatien, GrpPS- GiſpPEe-GrpPPE- Solelwagen 

eleg. Büfett u. Anrichte (Eiche) Aunrallen und Alrllo 
tleg. Salon⸗Sprechapparat Uit Platten e— veue, a- ve agne-E-· „5. .— ein i 

„KL k. 

lehr onte Mbbel wie: Garnitur mit Umpau, —— Vorbeugen ist besser, als hollen! Spieget ui Tiſohe 
ke, änke, Soſas mit Umbau, wie Elord- und Polarfahrten, Lebt 12 lei asturtzcut grsendert — 57 

2. Mbr, Srelcnichen, geßel Flerberperobe um dle Welt, Wertindlen-keſten EE äe t aen e, Pt,Kein.Samare- 
RauchtiſchRädmaſchine, Spiegelm.stule u.and., Sietude uLreiner Solsebbel MAdhlerlbe Vor-ussehiuy. (r. 11, Hinterhaus, 1, 
Stiehl 2 Speiſc., Bürcs, Servler⸗ u. and. Lliche Interessenten erhalten Ausküafto 8 · lx Sal —ß7t.—— 

le, Motenſtänder, Eisſchränne, und Promelte Lostenlos durck dle UMUVKam D —8 2 Guter Kberwöhen 

Mitbes-Orgess ven iMes Al gerengen uls Wlies müpefret zu Sgl, 

    

Kompi Bülro⸗Zimmer⸗Einrichtung 600 Hamberg-Amerilia Linie 
beſtehend aus: Umbau und Ledergarntlur, 
Schreib⸗ u, and. Tiſche, Eckſchrank, Spiegel m. HAMNIRG 1 , Al. SLEKDAMM 2S 

Stufe, hochlehn. Sejfel, und verſchled. andere, 

Sch Gaüie Bider, ternener.enn, eß 10 un 
gemälde. Bilder, Herrenzimmerkrone, Teppiche, dle Vertretungen an allen gröberen 
Ropierpreſſe mit Tiſch, 3 Sättel. Ladentlſch, 2 

Wage mit Gewichten, Uhren, Damen· u. Herren⸗ Hatzen des In- und Auslandei 

Pelze, nlelidungsſtücke. eleg. Damenmäüntel u. 
verſchledene Bauns- u. Wirtſchaftsgeräte 

meiſtbietend gegen Varzahlung verſteigern. 

upd verbürtt dadureb das gueed, vor Gesusdbelt und Lobeo- 

Die tucllehe Klelne Dosl⸗ Lontet Sle nur3 Pteosige- 

Ongis-IIIVr C. 4.0 V. 3.— Ia alles Apetheken u. Drottiien. 
Ceneral-Vertretung für Danzig und Polen: 

Danzig, Am Holzraum uMr. 19. Wollhuen . 
—— teilephon 25978 — —.— 

Verlangen Sie autkläàrende Prospekte! ö Cut 

Gaslamp., 1- u. Auavs! 

    

Borderein, 

Sofa 
buenherpenf gut erhalten, 

         
      

         

      

     

    

Vertretung in Danꝛin: 

Max Weiclmann, Stadigraben 13 

  

    
   

   

        

    
   

  

Veſichtigung 1 Stunde vorher. ä— „ Vierapparat bill. 309 2•1 

AESgrrhiei Büre. 3. ſe 1, ů — * Condy, Kneipab 28. 

werden ꝛäglich in meinem Büro. Jopengaſſe — — 
nuch telephoniſch (266 33) 0eeeteren. 0i, Wahen L; . 

Auch ſind Beiſtellungen aller Art geſtattet. Nammban 

Tapator, vereidigter, öffentlich angeſtellter ů K 
Auktisnntor. Bett 

Danzig, Jopengaſſe 13, Fernſpr. 268 33. 

Stadttheater Danzigl 

Siegmund Weinberg, * Delhes 

Kü 
    

Unser billig zu ver aghy, 
— e au, 

Frühjahrs-Sonder-Verkauf ia-äßnmn 
     

   

  

  

    

  

    
     

Intenbant: Rudolf Schaper. Kolontialwaren. 
Beute, Montag, 28. Februar, abends 7½ Uhr: beginnt am Dienstag, den 1. März GCI H. Schmabt, 

Dauerkarten Serie 1 Ziegengaſſe 1. 
eee Ein Maskenball i nel ů 

Große Oper in d Aufzügen von F. Mü Piave. ů ＋ Kuürkreies 
Muſik von Giuſeppe Verdi. Halbstores 4 Gardinen * Bettdecken ſehr Schemn. c. 

Inszene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. Walther Volbach. 
Mufikalicche Leilung: Bruno Pondenhoff. Aur Cierkeler 9. 

zu staunendebilligen Preisen SanorlemShpel. nehrere 
— Bauer u. ein n. Herren⸗ 

       
    

  

   

  

   

       

  

  

Inſpektion: Paul Bieda. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr.      

      

    

     

  

   

  

   
     

      
     

       
            

      
         

    

  

    
         

  

     
   

     

  

Dienstag, den J. März, abends 7½/ Uhr⸗ ‚. 
Dauerkarten Serie II. „Adrienne“, Operetle. Unser Prinzip: % Lraphaus 20, 3 „ S. 

SPSSSSSSSSSSSBBA Mur, Lenlegene Munlltätswaren u eeeeeeeeeeeiere 

Lanz.Palast U. Bar * Teppiche Die Weblienhent F,Bettstellen — 
.̃— i- deutsches Fabrikat Sut erhat 

— Le in neuen Mustern einer Ware erkennt man 60.— 73—, 60.— 110— Stellmacher⸗ 
Teute: Hobelbauh nicht am niedrigen Preise, 

  

     

    

      

        

    
    

  

   

   

          
     

   

Roter Rosen-Ball Möbel- Lvondemm an der Würdẽ Matratzen MueB in i gereb 
Einzug des Prinzen Kernevel ; aus Jute, m. Seegrastüllung — 

Jeder Cast erhän 10 J. E v. d. a. Borg gratis Stoffe der Ware und ihrer 3teilig mit Keil . 15.— Herteufahrtab 
Morgen, Dienstag: in Plüsch, Gobelin. Gebrauchs- Drell gesr. an L. auch vhne Bereifung, zu 

seid. Damassé bewsõbrung 30.— 42.30 55.— iauben geſucht. Ang. unt⸗ 
459 an die 2.— d. B. 

Bettwäsche Wpe Käheel, Beuen, 
Bexug mit 2 Kissen, Ia Linon 875 . u. Bodenrum⸗ 

16.— 18.— 22.— Langf., Friedensſteg 
Rr. —— 3 Er. Vollmann. 

Bettlaken, Ia Dowias 150/220 2— 4— u— 12— SaneieOrnene 

  mirob. Fastnachtstrubel 
Kappen — Scherzartikel gratis 
Gedflnet von 9 bis 5 Uhr früh 26693 

      

   

   
   

  

   

      

   

      

Diwandecken 
in Plüsch und Gobelin, 

moderne Muster 

  SSe—
 

  

  

  

   

      

Tpcne AetechMchf Snn 
     

   

    

   
   

   

  

       

   

          

    

  

   

  

    
   
   

  

   

Lenbfahr, Klein-Hammer-Wes 758 Dekorationen ů3 oder Bauſtelle in Danzig 

Tiguldstfunscngase in Rips, Madras, Kunstseidl Eeimshweacen Aurbebete mi. 448 S. un Liquldatlensmasse in Rips, Madras. Kunstseide, Tischtücher in allen Größen die Exped. d. Volksſt. 
geht weiter werden modern und geschmackvoll Handtücher nur prima Quäalität 

angefertigt Ueberlaken mit Stickereien 
   

   
     

   

    

    
In Oliva 

beſohlt und repariext 

a„ nre Shihe 
, ſchnell, billig 

àJöh. Niklas 
Am Schloßgarten Nr. Jo, 

0 Histerhans * 
.—— 

Mumnun. ‚ 
ee 

  

  

  

   

    
   

   
    

   
IIEEEE 

eessessesKleiderſchrant, Vertito, —— — — 

Keue Hobelbanl Leweſen, 4. Ausdven Seſas — Sof 
ffär eo Guld. „ Er. Wöongsus Pb 1 kL. 9 305 R iuos, Bett⸗wird — 

geſtell mi ꝛatr., „Buder Be. 

S——— —— 2 — 
Chaiſelongues Weſte , Lert Lüs 

iswert. 

Lee,She, wo e. ne..e-Sns 
Chaifelongues, Soſas, Auswahl, Ia Anf. v. 20—Bandonions und Altord. 

0.⁴⁰6 Auflegematratzen, 55 G. an, auch Ripsm. m. werd. unt. Vüwen Eroed 

Aieremaiß eaeele eePr ee Ae — 2. 2 reitga] „ — 
Buchhandlg. Damiger Valtsſtünne Häkergaſſe 11. —— Merſceulan 2⁴. 
Am verdbans6 Heradiesgaffe 32 Großer Muſtk⸗Aniomat alt Seig 

Goſtend Für, Gaßmies) Spesimevesdichpuanden Pler Lon, Sses 50 G, Tiſchlerarbeiten 
mit vielen Pl für (Drennabor) mit Verdeck Wert 150 e 2 vrI. verk. a ans 
150 Guld., àn perf. ſehr, billi⸗ 05 Lie Parahiesgaſſe 27, 1, r. Aaggeete Pronſt, 

—— ———— 

   
  

          

   

  

   
     

    

   

    

      
   

   
    

  

    

  

Licht — Land 
Illuſtrierte Blätter für Körperkuliur 

und Lebenserneuerung 

Möbel 
iiig 
David 
Breimasse 22        
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Nr. 49 —1. Jahrgang 

  

‚ 

1. Beiblütt det NDeiziger Voltsſtinne Montag, den 28. Februar 1027 

    

    
Berbeſſermngen bei der Straßenbahn. 

Ausban des Vorortverkehrs. 

Nachdem die Straßenbahn die Schäden der Inflation über⸗ 
wunden hat, gebt ſie nunmehr daran, ihre Anlagen auszu⸗ 
bauen. Auf der Strecke Danzig⸗Langſuhr iſt bereits 
eine Reihe von Verbeſſerungen erzielt worden, im Laufe der 
nächſten Monate ſollen weitere Neuerungen Wirklichkeit 
werden. Zunächſt follen die beiden ſcharſen Kurven 
hinter Langfuhr in Wegfall kommen. Dafür 
wird ein neuer zweigleiſiger Fahrdamm quer durch das Ge⸗ 
lände gelegt, der bei der Eiſenbahnunterführung wieder in 
die alte Fahrſtraße einmündet. 

Insbeſondere von der Langfuhrer Bevölkerung wird es 
begrüßt werden, daß der Verkehr Langſfuhr— Bröſen 
verbeſſert werden ſoll. Dieſe Linie wird durch eine Schleiſe 
mit dem Umſteigeverkehr auf der Hauptſtraße verbunden 
werden. Die Schleife vom Max⸗Halbe⸗Platz nach Neuſchott⸗ 
land, dann durch den Ferberweg bis zur Hauptſtraße, führt 
bis zur Baumbach⸗Allee, über den Schwarzen Weg zum 
erberweg zurück. Dadurch wird erreicht, daß das neue 
vhnviertel am Heeresanger an das Straßenbahnnetz 

angeſchloſſen wird, 
Durch den Einbau einer Weiche ſoll auf der Strecke 

Oliva—- Glettkau während der Sommermonate ein 
10⸗Minuten⸗Verkebr ermöglicht werden. Auf der Ohraer 
Oinie erhofft man eine Verbeſlerung zu erzielen durch 
Schaffung einer Schleife an der Reitbahn. Die 
Wagen werden in Zukunft über den Karrenwall und an der 
Bank von 00 85 vorbei nach der Reitbahn geführt, worauf 
die Fahrt nach Oüßra wieder beginnt. Ein zweigleiſtger Aus⸗ 
bau bleſer Strecke iſt zur Zeit nicht möglich, da die Chauſſee 
nach Ohra zu ſchmal iſt und einen außerordentlich ſtarken 
Wagenverkehr aufwetſt. Erſt wenn eine Verbreiterung der 
Straße durchgeführt iſt, kann die zweigleiſige Strecke durch⸗ 
geführt werden. Das dürfte noch einige Jahrzehnte dauern. 

Durch die Anlage einer Schleife, die über den Heumarkt, 
am Hohen Tor vorbei, über Kohlenmarkt und Holzmarkt 
nach Silberbütte führt, foll auch die Strecke Danzis — 
Emaus verbeſſert werden, Die troſtloſen Verhältniſſe auf 
der Linie Neufahrwaſſer werden von niemand be⸗ 
ſtritten, doch will man daran nichts mehr ändern. Sobald 
der Paul⸗Beneke⸗Weg fertiggeſtellt iſt, ſoll bier eine 
neue zweigleiſige Strabahnaulage geſchaffen werden, Da 
der Weg noch im Laufe dieſes Jahres fertigaeſtellt ſein 
dürfte, wird Neufahrwaſſer in abſehbarer Zeit von ſeinen 
Straßenbahnſchmerzen befreit ſein. 

Sobald befferes Wetter iſt, wird der Anfang mit den 
Arbetiten an der 

Henbuber Linie 
emacht werden. Die Schienenführung iſt bereits feſtgelegt. 

Wie Wagen ſind bei der Wagaonfabrik beſtellt und zwar 24 
Motor⸗ und 16 Anhängerwagen. Die Wagen werden nach 
einem neuen Typ gebaut, der ein bequemes Einſteigen er⸗ 
möglicht. Beſonders ſtarke Motore ſollen die Mitführung 
von zwei Anhängern geſtatten, ſo daß mit einem Wagenzug 
bis zu 120 Perſonen befördert werden können. An Stelle 
der Rollen kommen Schleifkontakte, und zwar Bügel zur 
Anwendung. 

Die Linte iſt als Fortſetzung der Werder⸗Tor⸗Strecke 
gedacht und geht ſo vis zum Hauptbahnhof. Vom Lana⸗ 
gartertor wird ſie dann abgezweigt, fährt über die neuen 
Straßen nach der Breitenbachbrücke. donn durch die 
Wichertſtraße, wird durch eine neue Unterführung unter die 
Eiſenbahn geführt, geht durch ſretes Gelände, erreicht die 
Hauptſtraße, um am Kurhaus vorbei die neue Fahrſtraße 
an den Strand zu erreichen. Die zweigleiſige Linie wird 
bis an den Strand geführt. Am . Juli wird ſie vorausſicht⸗ 
lich in Betrieb genommen. Selbſt in verkehrsſchwachen 
Zeiten ſollen die Wagen in mindeſtens 20 Minuten Abſtand 
verkehren. Der Autobusverkehr wird mit Eröffnung der 
Linie eingeſtellt. Die Fahrpreiſe werden niedriger ſein als 
bei den Autobuffen. Die Geſamtbaukoſten ſind mit 2,2 Mill. 
Gulden berechnet. 

Polens Arbeiteranſprüche im Hafen. 
Der Oberkommiſſar entſcheidet. — Erfüllung der polniſchen 

Forverungen. 

dem ſchon ſeit geraumer Zeit ſchwebenden Streit über 

die Weſchalttanus polniſcher Arbeiter beim Hafenausſchuß hat 
der Oberkommiſſar jetzt eine Entſcheidung gefällt. Er hat darin 

die Anordnung des Präſidenten des Hafenausſchuſſes beſtätigt, 

auf Grund derer der Hafenausſchuß in ſeinen Betrieben zur 

Hälfte Arbeiter zu beſchäftigen hat, die die polniſche Staats⸗ 

angehörigkeit beſitzen. 

Nach der Erklärung, die der Entſcheidung beigegeben iſt, 
ſoll ihre Durchführung allmählich erfolgen, da der Oberkom⸗ 

miſfar der Anſicht ift, daß bei der heutzutage in Danzig be⸗ 

ſtehenden Lage des Arbeitsmarktes eine ſofortige Löſung wenig 

erwünſcht ſei. Bei der herrſchenden Arbeitsloſigkeit wäre es nach 

Anſicht des Oberkommiſſars nur zu begrüßen, wenn 

Haſenausſchuß freiwerdende Arbeiterſtellen nicht mit Perſonen 
zu beſetzen brauchte, welche nicht Danziger tebahn ndrige 

und nicht auf dem Gebiete der Freien Stabt wohnhaft ſind. 

Der Oberkommiſſar hat deshalb den Vorſchlag gemacht, daß 

während der Dauer der Arbeitsloſigkeit, bei der Beſetzung frei⸗ 

werdender ſtändiger Arbeiterktellen des Hafenausſchuſſes bis 

zum genannten Prozentſatz Danziger Staatsangehörigen pol⸗ 

niſchen Urſprungs oder Sbrache, oder eventuell und fubſidiär 

Arbeitern polniſcher Staatsangehörigteit, welche ſchon ſeit län⸗ 

gerer Zeit auf dem Gebiete der Freien Stadt wohnhaft und 
tätig geweſen ſind, der Vorzug gegeben miſch 9 

Wie mitgeteilt wird, hat ſich die polniſ⸗ egierung unter 

Berüchichtignng der in Vangfe herrſchenden Exwerbsloſigleit 

bereit erklärt, daß der Hafenausſchuß in Ausführung dieſer 

Entſcheidung in erſter Linie Dan Lerſchtt Staatsbürger ben 

niſcher Nationalität und Einſeehe berlickſichtige, jedoch unter dem 

Vorbehalt, daß bei der Einſtellung diejenigen Arbeiter bever⸗ 
des werden, 105 in den Mrcse At ſnd im Gebiet 

ſen Stadt Danzig organiſiert ſind. 

Im Intereſſe der Danziger Arbeiter iſt dieſe Entſcheidung 

ſehr zu bedauern Ueber die Stellungnahm des Senais liegt 

noch keine Mitteilung vor. 

  

Bon einem Anto angefahren. Der 61 Jahre alte Strecken⸗ 
wärter der Straßenbahn Auguſt Meinik, Hochſtrieß 5, 

wurde am Sonntagmorgen, gegen 5 Uhr früh, als er am 

Uphagen⸗Part mit dem Reinigen der Weiche beſchäftigt war, 

und ſich in gebückter Stellung befand, von einem Auto ange⸗ 

Kopioe und eine kurze Feirecſch ilteeumn und S⸗ Wiabi gharfun⸗ 
opfverletzungen, Gehirnerſchütterung u a. ä ů 

krer an Heiden Händen. Die Schuld foll den Chauffeur 
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Ausverkauft! — was keine große Oper und keine tieſe 
Tragödte, kein Schwauk und keine Operette mehr ſchafft, der 
Jaſchingsabend kriegt es fertig, Kopf an Kopf gedrängt ſitzen 
und ſteben der Volksbuhne Mitglieder wartend da, vom 
Orcheſterſeſſel bis zum Olymp, ein ungewohnter Anblick, der 
teils freudige, teils webmütige Empfindungen auslöſt, ach, 
wenn es doch immer ſo bliebe. Es wird dunkel, das von 
Heind Brede gemißste Faſchingsgetränk kann ſchluckweiſe 
E werden, es reicht, um ſich gehörig in Stimmung ön 

nken. 
eObenauf ein ſchneldiges Fun⸗ Stück die Ouvertülre zu 
Offenbachs „Schöner Helena“, eine ſcharmante Walzer⸗ 
melodie legte ſich weich aufs Gemüt und bleibt einem den 
Abend über treu; Vorhang hoch und Brede erſcheint im 
Bajazzogewande, prologiſierend, von allen gute Laune er⸗ 
helſchend, die ſtellt ſich denn auch ſofort ein, als unter den 
Klängen des Faſchingsmarſches von Bose bunt koſtümierte 
Mimen ülber einen Laufſteg auf ihre Bretterwelt hüpfen, 
ſich dort in Reih und Glied auſſtellen und eins ſingen, wobei 
Hans Horſten tonangebend wirkt. Ab nach rechts, die rote 
Samtportiere öffnet ſich, wir werden gebeten, uns in Venedig 
zu beſinden, zur Karnevalszeit, wieder taumeln Masken 
poruber und vollführen ruheſtüörenden Lärm; auf dem 
Brückengeländer hockt indes ein verkateter Harlekin, nun, da 
es wieder ſtill iſt, zupft er die Laute und unterhält ſich mit 
„Frau Luna“. 

Brede, den Kopf leicht zur Seite geneigt, unermüdlich in 
Reimen konferterend, kündet den Dichter Abendſtern an, es 
iſt aber unſer Baßbuffo Bitterauf, der unter Zuhilfe⸗ 
nahme dämoniſcher Lichtefferte ein paar geiſtreich pointierte 
Palmſtrümiaden den verblüfften Zuhörern geſchickt ſerviert. 
(Welch eine ſumpathiſche Stimmlage doch der Baß iſt!) 
Söene Frei für das große Männerterzett Breſſer, Heiligers, 
Salcher, die in edlem Sängerwettſtreit den „Tod des Ver⸗ 
räters“ beſingen und ausſehen als wären ſie einer Stern⸗ 
heimſchen Komödie entſprungen. 

ü Die uUnterſuchung der Sporkaſſenaffüre. 
Berhaftung eines Komplizen in Köln. 

Bet der Sparkaſſe der Stadt Danzics haben die bisberigen 
Ermittlungen der Direktion ſowie die Nachprüfungen durch 
Berliner Reviſionsbeamte zu neuen Feſtſtellungen über die 
Höhe der von Heuſterberg begangenen Veruntreuungen nicht 
geführt. Der Fehlbetrag beläuft ſich wach wie vor auf etwa 
400 000 Gulden. 

Die Veruntreuungen, die ſich Über längere Zeit erſtrecken, 
ſind ſo geſchickt verdeckt worden, daß ſie weder bei den laufen⸗ 
den Reptſionen noch bei den inzwiſchen wiederholt vorgenom⸗ 
menen unvermuteten Prüfungen durch die Reviſoren der 
Deutſchen Girozentrale aufgedeckt worden ſind. Die Ver⸗ 
ſchleierung war nur dadurch möglich, daß Beamte anderer 
Geldinſtitute mit Heuſterberg in engſter Verbindung ſtan⸗ 
den und für die Ausgleichung der in Anſpruch genommenen 
fingierten Konten durch entſprechende Gegenbuchungen und 
durch gefälſchte Kontenauszüge ſorgten. Eine Schäbdigung 
anderer Banken kommt jedoch nicht in Frage. 

Von den hanptſächlichen Komplizen des Heuſterberg iſt 
der früher bei der Oitſecländerbank beſchäftiate Bankbevoll⸗ 
mächtigte Boehlke bereits in Köln feſtaenommen. Es be⸗ 
ſteht die Hoffnuna, auch die übrigen Beteiliaten zu ergreilen. 

Wie wir hören, iſt das allgemein bei der Bevölkerung 
beſtehende Vertrauen zur Stadtiſparkaſſe in Folge der ſofor⸗ 
tigen offenen Darlegung der Vorkommniſſe nicht erſchüttert 
Vertanf, Der Geſchäftsgang nimmt einen ordnungsmäßigen 

erlauf. 

Von Heuſterberg iſt zu ſagen, daß er bisber bei allen 
Stellen. bei denen er in der Stäbt. Verwaltung tätig war, 
auch bei ſeinen Vorgeſetzten in der Sparkaſſe volles Ver⸗ 
trauen genoſſen hat. Er galt als ein korrekter bis zur Un⸗ 
höflichkeit gerader Mann, der bei dem ihm unterſtellten Per⸗ 

ſonal wegen der Schärſe mit der er auch kleinſte Ungenauig⸗ 

keiten und Verſtöße riigte, gefürchtet war. 

  

Der polni andelsminit in Danzis Freitag früh 
paſſterte cuf Lun Wege⸗ nach Mingen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

miniſter Kwiatiowſti Danzig, Am Hahnhof wurde er 
namens des Generalkommiſſariats der Republik Polen iu Dan⸗ 

zig 7on dem ſländigen Delegierten des K* ſtrie⸗ und Handels⸗ 

mintfleriums, Miniſterialrat Koralewſtl., begrüßt. 

Eisbrecher am Danziger Haupt. Wie uns von der 
Kel anm Wanglg mitgeteilt wird, ſind die Eisbrecher vereits 

is zum Danziger Haupt vorgebrungen. Der Fußgänger⸗ 
verkehr über das Eis iſt dadurch alſo unterbunden. 

Nenkau und Umgegend haben ſich in einer Eingabe an 
den Volkstag gewandt, in welcher ſie um Schutz bitten. Seit 

Menſchengedenken beſteht dort ein Steig, der, ſoweit es der 

Bevölkerung bekannt iſt, ſeit mehr als 70. Jahren öffentlich 

benutzt worden iſt. Befonders kymmt dieſer Steig der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung der umliegenden Orte zugute, die 

dabei Umwege erſpart. Die Gutsverwaltung von Nenkau 

hat nun ohne Skrupel dieſen Steig für den öffentlichen Ver⸗ 

kehr geſperrt mit der Begründung, daß der Steig kein öffent⸗ 

licher ſei und im Jahre 1911 von der Gutsverwaltung im 

Einverſtändnis mit dem Landeshauptmann hergeſtellt wor⸗ 

den ſei. Eine Beſchwerde an den Senat fruchtete nichts. 

Dieſer ſtellte ſich auf den Standpunkt der Gutsverwaltung. 

Der Gemeindeausſchuß befaßte ſich am Dienstag mit der 
Eingabe und üerwies ſe dem Senat zur Berückfichtigung.   Der Streit um den Dorfweg. Die Bewohner von Abbau 

Faſching in der Vollsbühne. 
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Und wer tommt denn da? Iſt da nicht.2? Jawoll, 
das iſt der kleine Nord, im Matroſenanzug, von oben her 
mit einem grellen Schein beworſen, juübelnd hat ihn des 
Publikums Aug gleich erkannt. Er ſetzt ſich an eine Schul⸗ 
bank und deklamiert greuliche Verſe über „Hero und 
Leander“, wozu die ſchatteuhaften Illuſtrationen auf einer 
Leinwand erſcheinen und Blumhoff auf dem Flügel klim⸗ 
pert. Weiter. Licht im Zuſchauerraum, Tünnes Brückel 
marſchiert im Sonntagsſtaat in die Tonne und hält auf gut 
köllſch ſeinen Büttenvortrag, vom Himmel, Petrus, Spar⸗ 
kaſſenfkandal und Operndefizit. Hitze und Stimmung im 
Hauſe ſteigen ununterbrochen. Ein Sketſch von Rudolf 
Lothar „Venus im Grilnen“ zieht wortereich vorbei, 
die Ottenburg und Tardel, Knorr und Armand l(der vorhin 
Toſellis Schmachtfetzen eigenhändig geigte) ſind mit Liebe 
bei der „ein binchen langwetligen Sache. Straußens 
„Salome“, raſch noch parodiert, ein flottes Champagner⸗ 
duett, gottlob Pauſe, uff, die Sitzgelenke knacken, 

Allerſeits friſch geſtärkt dem zweiten Tetl unterzogen. 
Die „Leichte Kavallerle“ von Suppé, ohne die kein 
Bunter Abend, reitet forſch vorüber, Pat, Patachon und 
Chaplin ſtehen plötzlich da und benehmen ſich dement⸗ 
ſprechend, unbezahlbar ocht, man möchte ſie nicht gehen laſſen. 
Berliner „Zille“⸗Milien, keſſe Typen, Soehnker ſingt 
ſchnoddrig⸗gemütvoll „Warum ſoll er nicht mit ihr uff die 
Straße ſtehn?“, er fragt ſo entzückend, daß er als Antwort 
donnernden Applaus erntet und ſeine plauſtble Frage wie⸗ 
derholen muß. Nords Guſtav läßt Otto Reuttern „Revue 
paſſteren, Hans Horſten bietet ſein „Blaues Himmelbett“ 
nebſt ſeinen Tenor an, Marion Matthäus ithrerſeits 
ſingt ſich in das ihre hinein. Ein Haufen Lobengrine reißen 
ſich um die Gralserzählung, weil Herr Korell abgeſagt hat. 
Der Reſt iſt Jazzband, Charleſton, Papierſchlangen und 
Konfetti, und manche Laune war nun wohl ſowelt aufge⸗ 
Ingte⸗ daß er gegen 712 Fortfetzung im Faſchingstrubel 
ſuchte 

Die Verhandlungen iiber den Korridorverkehr. 
Noch keine Einiaung. — Verfrühte Hoßkunngen? 

Entgegen allen Hoffnungen ſcheint ſich die erwartete Ein⸗ 
flhrung eines freten Durchgangsverkehrs durch den Korri⸗ 
dor noch zu verzögern. Zwiſchen den beteiligten Regierun⸗ 
gen, insbeſondere Danzig mit Polen, ſind eine Reihe von 
Differenzen aufgetaucht, die eine Verſtändigung leider nicht 
haben zu Stande kommen laſſen. Wie bekannt, hat die pol⸗ 
niſche Regierung dem Danziger Senat vor einiger Zeit den 
Entwurf eines Abkommens zugehen laſfen, in dem die 
Einzelheiten eines viſumfreien Verkehrs über Dirſchau feſt⸗ 
gelegt werden ſollen. Es haben in dieſer Angelegenheit auch 
in den letzten Tagen zwiſchen Vertretern der Danziger und 

polniſchen Regierung Verhandlungen ſtattgefunden. Wie 
mitgeteilt wird, ſind dieſe jedoch vertagt. 

In der Hauptſache beſtehen Meinungsverfchiedenheiten 
über den Poſtverkehr und glaubt der Danziger Senat, den 

von Polen gemachten Vorſchlägen nicht zuſt'mmen zut können. 
Danzig hat ſeine Auffaſſung in einer Note niedergelegt und 
will Polen ſeine Anſichten ebenfalls auf dem Schreiftwege 
äußern, wie man üÜberhaupt nach einer offtztöſen Mitteilung 

die Verhandlungen ſchriftlich ſtatt mündlich fortſühren will. 
Bei dieſer Sachlage erſcheint es ſehr fraglich, ob und wann 
eine Verſtändigung über den viſafreien Verkehr über 

Dirſchan erzielt wird. Denn wenn es bisher in münd⸗ 
lichen Verhandlungen nicht möͤglich geweſen iſt, zu einer 
Einigung zu kommen, ſo iſt dieſe nach allen Erfahrungen auf 
dem Wege des ſchriftlichen Verkehrs noch viel weniger zu 
erwarten. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat zwar die Hoffnung mit der 
Einführung des Sommerfahrplans am 15. Mai den viſa⸗ 

freien Verkehr über Dirſchau aufnehmen zu können, inwie⸗ 

weit dieſe Ausſichten jeboch nach dem vben geſchilderten 
Stande der Dinge berechtigt ſind, muß offenbleiben. Die 
Bevölkerung, die ſchon ſeit Jahren auf einen Abbau der 

Korridorplackereien im Reiſeverkehr hofft, wird es jedenſalls 
nicht verſtehen, wenn die angekündisten Erleichterungen 

durch bürokratiſche Engherziakeit nur verſswätet oder üÜber⸗ 

haupt nicht Wirklichkeit werden. 

Die Rückzahlnug der zu viel eingeßonenen Sohbnſtenern 
joll nunmehr erfolgen. Der Senat aibt in einer Bekannt⸗ 
machung, die in, der hentigen Ausgabe unſerer Zeitung ver⸗ 
öffentlicht ilt, nähere Mitteilungen dartber. 

Polizeibericht vom 7. und 28. Febrnar 1027,. Feſtaenom⸗ 
men 35 Perſonen; darunter 5 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Betruges, 3 wegen Körperverletzung, 3 wegen unerlaubten 

Grenzübertritts, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 10 wegen 
Trunkenheit, 2 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen Ueber⸗ 

tretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften, 2 in olizeihaft, 

6 obdachloſe Perionen. 

Standesamt vom 28. Februar 1927. 

Todesfälle: Witwe Frida Schwerſens geb. Salomon, 44 J. 

5 M. — Rentier Friedrich Mehen, 69 J. b M. — Kauſfmann Arthur 

Reimer, 68 J. 11 M. — Sohn Hans des graph. Hilfsarbeiters, 

11 T. — Sohn Ernſt des Schloſſers Roſchke, 1 M. 12 T. — Arbeiter   Joſeph Klein, 72 J. 6 M. — Hausbeſitzerin Martha Wandtke, 

72 J. 6 M. 
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Erſchießung von zwei Fiſchräubern. 
Dleſer Tage fand in Thorn der Prozeß gegen den 2tähri⸗ 

den Zörſter Slantslaus Klein und den //jährigen Forſt⸗ 
jehilfen Thomas Buczynſti ſtatt, die die veiden Fiſchräuber, 

die Brüder Walekt, auf einem ihrer Raubzüge angetroſſen 
und erſchoſſen hatten. 

Die Weichſelſſſcher hatten ſehr unter Fiſchräubern, die 
aus dem ehemaligen Kongreßpolen kamen, zu leiden. Des⸗ 
halb bat auch der Flſcher Wilmanowftt die beiden Angeklag⸗ 
ten, Hen. W, en und eventuell angetroſſene Perſonen ſeſtzu⸗ 
nebmen. W. ſaß dechalb auch auf der Anklagebank. Eines 
Nachts, als ſich Klein und Buczynſkt mit einem Boot auf 
der Weichſel befanden, begegneten ſie einem zweiten Boot, 
rieſen es an unb K. gab einen Schreckſchußß ab und ſpäter 
einen zweiten, worauf aus dem anderen Wovt ein Menſch 
ins Waſſer ſtürzte. Bald darauf ſchoß B. und auch der zweite 
Bovtsinſaſſe ſank tödlich getroffen zuſammen. Die Täter 
geſtehen die Tat ein; Klein erklärtc, daß er aus Notwehr 
ehanbelt habe. Wilmanowfſkt habe ihn nicht überredet. Die 
jeugen bekunden ſämtlich, daß ſie ſich leinen, Rat vor den 

Fiſchräubern gewußt hätten. Die Sachverſtändigen geben 
au, daß die Wunden tödlich geweſen wären. 

Nach Beendiaung der Zeugenvernehmung ergriff der 
Stuatsanwalt das Wort. Er forderte für Klein und Wilma⸗ 
nowfſfki acht Jahre Zuchthaus, flir Buczynſkt ſünf Juahre 
Zuchthaus, as Gericht ſprach hingegen folgendes Urteil 
aus: K. neun Mongtée, B. 6 Monate Gefänguis unter Au⸗ 
rechnung der Unterſuchuugshaft. W. wurde freigeſprochen. 

Die Königsberger Eingemeindung. 
Das Stadtgebiet wird verdoppelt. 

Der preuhiſche Staatsrat hat die Königsberger Eingemeindungs⸗ 
vorlage angenommen. Damit iſt dieſe für die weitere Entwicklung 
unſerer Stadt ſo bedeutſame Angelegenhelt in das letzte Stadium 
trſehn und ſteht unmittelbar vor der Durchführung, nachdem 
u fahrelanger Arbeit die ſehr weſentüichen Hinderniſſe und 

Schrwierigkeilen überwunden wurden, die ſich der Verwirklichung 
dieſes großen Planes entgegenſtellten, der das bisherige Stadt⸗ 
— von 4428 Hektar um insgeſamt 4019 Heltar ht woed In 
ommunalpolitiſcher und gemeindewirtſchaftlicher Hinſicht wird diefe 
Eingemeindung naturgemäß wichtige Folgeerſcheinungen ilihen, 
Uber die Ken bereits zu ſprechen verfrüht wäre, da die Vorlage 
noch de: Genehmigung des preußiſchen Landtages bedarf, an der 
aber nach Lage der Dinge nicht zu zwrifeln iſt. 

Zur Stadt Königsberg kommen die Gemeindebezirke Juditten 
can Hektar), Neuhuſen 05 Quednau Devau (219) und 
ummerau (6816); ſowie die (hulsbozirke Gr. Friedrichsberg (709), 

Friedrichswalde (154), Ratshof (206), Maraunenhof (128), Gr. 
Exeräierplan (240), Liep (557), Speicher⸗dorj (176) und Conkienen 
(199 Hektar). 

VDie Feuerſpritze gegen Meuterer. 
E Lemberger Militärgeſängnis haben vier neu einge⸗ 

brachte Häftlinge eine Revolte hervorgerufen. Sie verbarri⸗ 
kadierten 0 in der Zelle, zündeten die Strohſäcke an und ver⸗ 
prügelten die 

  

   

Gendarmen. die ſie unſchäplich machen wollten, 
mit eiſernen Stäben, Die herbeigerufene Feuerwehr richtete 
nie Stunden lang die Feuerſpritze gegen die vier Aufrührer, 

ſie durch die Kälte gänzlich entkräftet waren. Dann konn⸗ 
ten ſie gefeſſelt und abgeſührt werden. „Glos Prawdy“ teilt 

ſu mit, daß ſich das Militärgericht kürzlich mit den ſtanda⸗ 
Zuſtünden in dieſem Gefängnis beſchäſtigen mußte. Das 

KAatt ntiumtt daßher an, daß ungenügende Ernährung vie Em⸗ 
poͤrung der Sträflinge hervogerufen habe. 

  

Dirſchau. Auf dem let53ten Wochenmarkt wurden 
jolgende mbftel üittspreiſe notiert: Schweinefleiſch 1,W—-2,00 

loty, Rin 1,10—1,40 Zloty, Kalbfleiſch 1,10—1,20 Zloty, 
rſt 1,50—2,20 Zloty. Eier 2,50—2,70 Zloty pro Mandei, 

Butter 2,60 Zlow das Iiuudd Bratfiſche 0,70 Zlotp, Hechte 
200 Zlotv, Schleie 2,20 Zloty. friſche Heringe 0,50 Zlotwy das 

id. Rotlohl pro Pfund 15 Groſchen. Weißkohl pro rrüber 
10 Groſchen. Rote Beeten das Pfun 515 Groſchen. Mohrrüben 
bas Pfund 0,1i Groſchen Wrucken das Pfund 0,10 Groſchen. 
Zwiebeln das Pfund 0,35 Groſchen. 

Elbing. Beſte Haff⸗Eisbahn. Das Haffeis befindet 
ſich in elner felhen gün ligen Verfaflung und iſt vor allen 
Dingen ſehr ſicher, Die Blänte vor Kahlberg iſt inzwiſchen ver⸗ 
ſchwunden und mit einer achtzölligen Eisdecke überbrückt. Ein 
Herr Wölm fuhr am Freitag über vas Haffeis mit einem mit 
zwei Pferden beſpannten Frachtſchlitten. 

Königsberg. Ein Leichenträger in dbie Gruftge⸗ 
6 ürzt., Ueber ein Begräbnis, das unprogrammäßig verlaufen 
ſt, wird aus Powunden im Landtreiſe 3 bie 0, folgendes 
berichtet: Beim Herablaſſen eines Sarges in die Gruft paßte 
der Träger nicht ſ ſo daß ber Gurt ſeiner Hand entriſſen 
wurde. Der Sarg ſlürzte mit dem Deckel nach unten in e 
Tiefe und der Mann lopfüber auf den Sarg. Dabei hat er ſich 
fürchterlich das Geſicht zerſchlagen. Es mußte ein Arzt auf den 
riedhof geruſen werden. der vden Verunglückten verband. Den 
arg mit der Leiche wieder nach oben zy bringen, koſtete viel 

Mühe. Er wurde bann ůůᷣ 5 dem⸗Vorraum der Kirche getragen, 
wo man ihn belbols und die Leiche friſch bettete. Erſt dann 
konnte die Vegräbnlisſeier ſortgeſetzt werden. 

Auus Mulſer LDeſt ü 

Mord an der Geliebten. 
Der Täter täuſcht Selbſtmord vor. 

Sonnabend u inbeß Lei 2 man bie Zigarrenarbeiterin Luiſe 
Huſemann aus Winden in i immer am Bett⸗ 
ploſten erhängt auſ. In einem hinterlaſſenen Briefe gab ſie an, daß 

immermann als den Vater ihres zu er⸗ 
und deshalb in den Tod gehen 

jeboch, die Dun je⸗ 
ſoſten witt 
Snſemann mub die 

fle fälſchlicherweiſe einen 

wole, S.. Hehecger Peüheerg wolle. ſe gert 'el en er 

niann erdroſſelt unt baun ertt aun den 
nofagen des der 

— en in bem Zimmermaum den Müe⸗ 
erkennen, ber von ber Kriminalpollzei verhaftet wurde. 

02 

Der aus Voede, Krets Dinslaken, ftammende verhbelratete Fabt 
kant Auguſt Schulze, der mit feiner 25 jährigen Geltebten, der 
Tochter eines Gymunafialdtrektors, in einem Kaſſeler Hotel abge⸗ 
beroff, war, wurde im Hotelzimmer mit Revolverſchuß in 

r' Unken Schläſe tot aufgefünden. eriaſenen Maͤdchen hatie tüd⸗ 
liche Schüſſe erhalten. N00 den hinterl, en Auſzei hat 
Schulze xeen er⸗ im Grnverſtändnis mit dem Mädchen 
ſchoßſen und danm ſſch ſelbft. 

Havsrie eines Ozeanbampfers. 
12 Mann ertrunken. 

Nach einer Meldung aus Antwerpen iſt der Dampfer 
„Stevier“, der am 10. Februar Neuyvork verließ, unterwegs 
von einem Sturm überraſcht worden. Dem ſchweren Un⸗ 
wetter ſind 12 Mann der Beſatzung zum Opfer gefallen. 
Das Schiff ſelbſt hat wegen ſchwerer Havarie nach Neuvork 
zurückkchren müſſen. „ 

Iu der Nähe von Breſt ſtiet Freitog vormittag infoloe 
ſtarken Nebels der franzöftſche 4000⸗TDonnen⸗Dampfer Sarre⸗ 
bvurg auf einen Felſen auf unb ſank. Die Mannſchaft konnte 
gerettet werden. Es handelt ſich um einen im Fahre 1020 
von Deutſchland übernommenen Frachtdampfer. Der Wert 
der Ladung beläuft ſich auf mebrere Millionen Franks. 

Iwei Ranbmorbe nach Sahren aufgekläͤrt. 
Der verräteriſche Revolver. 

Bor mebreren Jabren wurben in kurser Wolge in Livy⸗ 
borg und Heinkrop in der Nähe von Hamm brei ſchwere 
Raubmorde verübt. Ermordet wurben die Ebefrau des 
Landwirts Geſemeler aus Heintrop, ſowie ein Lanbwirt 
Bellenberg und deſſen Tochter. Der Kriminalvolizei iſt es 
nunmehr gelungen, die Raubmörder feſtzunebmen, nämlitch 
einen Händler und deſſen Schwiegerſobn aus Hamm. Bei 
dem Hänbler fand man noch einen olver, der dem er⸗ 
mordeten Landwirt gehörte. 

  

Iwei Kinber erſtickt. Bet einem Wohnungsbrande im 
Norden Berlins fanden die beiden, 2 und 4 Dahre alten 
Kinder eines Händlers, die allein in der Wohnung weilten, 
den Erſtickungstod. Beim Spielen der Kinder mit Streich⸗ 
hölzern dürften Lumpen Feuer gefangen haben. 

Reuer Erdrutſch in Nocnnebilllere. 
Nach einer Meldung aus Nfiöza iſt bie Mwiheun, 

Roaunebilliere, wie Ende vorigen Jabres, 
von Erd⸗ und Felſenmaſſen überſchüttet worder. Das 
Bürgermeiſteramt und ein Teil des Hofpitals, die bebtes 
Mal verſchont geblieben waren, wurden vollkommen uuter 
den berabgeſtürzten Maſſen begraben. Man erwartet 
weitere Erdrutſche. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu 
betiagen, da die Ortſchaft bereits im vorigen Fabre voll⸗ 
ſtändig geräumt worden war. 

Wirbelſturm über Franbreich. 
Ein Lawinennnglück. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ging im Berlaufe eines 
furchtbaren Gewitters über die Touraine, beſonders Wer 
die Stadt Tours, ein Wirbelſturm binweg. Die Gewalt 
des Sturmes war ſo ſtark, datz viele Gebäwde umgeriſſen 
wurden. In manchen Ortſchaften wurden Dächer abge 
und Hunderte von Metern weit weggeſchleudert. 

Wie weiter gemeldet wird, wurde in der Nabe von 
Ehambern eine Abteilung franzöfiſcher Alpeuiäger von 
einer Lawine begraben. rei Soldaten wur⸗ 
den von den Schneemaffen mitgertfſen. 

Naubmörder Schröder begnabigt. 
Die vom Schwurtzericht Manadeburn dem früäberen 

Hanbelsſchüler Schröder wegen Ermorbung des Kaufmanns 
Helling auferlegte Todesſtrafe iſt, wie der Emtl. Preuß. 

miulerſaag wom Bn. Pebrhar in Lebenslänelides Sabthans min 1 vom 25. Febrnar in le! 
Augewandelt mworben. ü 

Naubüberſall auf ein Handelsfuhrwerk. 
Die Täter entkommen. 

Am 25. Februar, gegen 35 Uhr abends, wurden eine 
lsfran und eine Arbeiterin aus Tiefenſee, Kreis 

imptſch, als ſte mit einem einſpännigen Fuhrwerk hdeim⸗ 
wärts fuhren, auf ber Landſtraße von zwei jungen Müännern 
üverfallen, mit ſtarken Gummiknüppeln geſchlagen und ba⸗ 
bet erbeblich am Kopfe verletzt. Alsdann wurde die Van⸗ 
delsfran vom Wagcen gezerrt, zu Boden geworfen, nochmals 
rrit einem Meſfer an beiden Armen ſchwer verlett und 
ſeße Sonr mit 700 Mark beraubt. Von betben Tätern 

e Spur. 

Das däniſche Marinerahetenlager exploblert. 
Auf der Kovpenhagener Krieasmarinewerft iſt das 

Raketenlager der bäniſchen Maxrine um 1 Uhr nachts explo⸗ 
diert. Das Lager wurde vollſtändig zerſtürt. Die Detona⸗ 
tionen waren in der ganzen Stadk — bören. Ueber bie 
Urfache der Exploſton iſt noch nichts bekannt. 

Ein Doppelraubmord bei Chemnitz. 
2 Männer erſchoſſen. 

Nach einer Blättermeldung aus Chemniß wurden in Erihba 
junge Männer ſchoſßer — 

raubmorb vor. 

  

Weisgeptenſhſfen Mhrſn 'en. 
De Shemier Mordkom miſſlon Iü umeTatoet geeilt. 

Der ermordete Kaſſenbote ein Defrandant) Die Potsdamer Krk⸗ 
minalpolizei iſt die 5 beb aſamve, — „ um den 
vnd Caße an e. Ham hrigen bes 05 ＋ 
und Wafferwerkes, Ham eiſter, anfzurlären. wurde 
geſtent, Daß der ſenhe Mann in lepter Zeit veelſach in hdel be⸗ 
rüchtigten Kreiſen verkehrt hat, und es wird angenomm— 

e und ſeinen Fre es wal 

E Sierhenbegüm⸗ 20 ů245 on rer 
tatſächlich kurz vor ſeiner Ermordung in Begleitung von 
anderen Perſonen geſehen worden. 

Mit dem Auto in den Rhein geſtürzt. Am Sonnabend⸗ 
nachmittag fuhr, wie die „Montagsvoſt“ berichtet, in Mann⸗ 
beim eine Frau mit einem gerrxieteten Auto in ben Mhein und 
ertrank. Die Frau wollte einen Schiffer mit dem Auto vom 
Rheinufer abholen. 

    

MIHS SRIAEUNN 
A 

Anna Niſſen wurde freundlich von dem Hofbeſitzer be⸗ 
grüßt. Ste nahm den angebotenen Seſſel und begann von 
allerhand gleichgültigen Dingen, von Wetter und Vieb, 
dieſem und jenem zu reden. Thordſen gegenüber war ſie 
immer ſonderbar befangen. Nuch einer Weile kam ſie dann 
mit einem gewaltigen Anlauf auf den Zweck ihres Beſuches 
zu reden. Ihr Sohn Jakob intereſſierte ſich ſo ſehr für Suſe., 
ſei aber in der Angſt. einen Korb zu bekommen, nichi ſo 
kühn, offen mit einer Werbung hervorzutreten. Ihr, der 
Mutter, babe er ſich anvertraut und ſie gebeten, doch einmal 
ein bißchen zu ſondieren. Es ſei ihr ja peinlich, aber was 
tue man nicht für das Glück der Kinder! Sie habe dann 
gedacht, erſt mal vei Nachbar Thordſen auf den Buſch zu 

was er dazu ſage. Ob Jakob wobl Ausſicht habe 
——Er möchte ſich nicht gern 'n Korb holen. Was die Ver⸗ 
bältwiſſe anbelange. wiſſe Nachbar Thordſen ja mobl Be⸗ 
ſcheid. Jakob kriege ſpäter den ſchuldenfreien Kof., denn ſo 
viel, um Anneline auszuzahlen, liege reichlich auf der Bank. 

Thordfen ließ Anna Niſſen ausreden. 
„Ich will es Suſe vorſtellen“, ſagte er ſehr ruhig. 
„Eine beſſere Partie findet Suſe ſo leicht nicht“, renom⸗ 

mierte Anna, „es ſei denn, ſie reflextiert auf Bartels.“ 
„Meine Tochter reflektiert bis jetzt. ſopiel ich weiß, auf 

keinen. Ich werde ihr aber von unſerer Unterredung Mit⸗ 
teilung machen, Fran Niffen.“ 

„Bielleicht iegt Nacbbar Thordſen auch noch ein gutes 
Wort Jakob ein. Der arme Junge iſt ſo ſehr verliebt 
in Suj 

ihr die Vorteile dieſer Verbindung be⸗ Ich 
Iů E 5 00 

ordſen ſchwieg. wußte Anna auch nichts mehr zu 
ſagen und emojahl fich um wieder zu Euſe zu geben. Um 

neun nahm ſie mit Vater und Tochter gemeinſam das 
eilen ein: und gegen halb zehn lietz ſie anſpannen 

und fubr beim. Helmut war ſchon vor dem Eſien von der 
Vildfläche verſchwunden. Anna fragte nicht nach ihm, aber 
ſeir Fernbleiben hätte ſte wahrſcheinlich nicht ſo ruhig ge⸗ 
laſlen, wenn ßie geahnt hätte, daß er dieſelbe Zeit, die ſie 
auit Thordſen und Suſe verplauderte, in Annelines Geſell⸗ 
ſchaft verbrachte. 

Als die Mutter jorxifuhr, ging Anneline mit den Zei⸗ 
tungen nach Bartels Hof binüber, ſchob die Blätter durch 
das offene Feuſter der Wohnſtube und wanderte weiter, faſt 
eine halbe Stande Begs dem Binnendeiche zu. Merkwür⸗ 
bigerweiſe wählte Helennt Anderſer ſeit einiger Zeit immer 
denſelden Weg zu ſeiner Abendpromenade und wunder⸗ 

ANNXA 
nonAUu Von 

Man,E＝ͤÄAETE SoEDNE 15 

werde   
barerweiſe trafen beide Ett der Niffenſchen Silberbochzeit 
allabendlich um dieſelbe Stunde auf dem Sielenwen unter⸗ 
halb des Deiches zuſammen. Auch heute. Helmut war mit 
Sturmſchritten durch den Koog geraſt, um Anneline nur 
nicht zu verpaſſen. 

„Heute abend kommen Sie mir aber nicht ſo raſch da⸗ 
von“, ſagte er freudig bewegt. „Ibre Mutter iſt eben im 
Koog angekommen. Vor zehn kommt ſie nicht zurück.“ 

„Nun, ſo lange wollen Sie ſich boch hoffentlich nicht bei 
mir langweilen.“ Anneline war ein bißchen verlegen und 
das Rot ihrer Gangen wurde einen Ton dunklker. Zu 
beiden Teilen des ſchmalen Weges wuchſen Waſſerweiden 
an den Gräben, deren biegfame, dichtblättrige Zweige ſich 
oben vereinigten und ſo einen Laubengang Pildeten, in dem 
die weiche, grüne Dämmerung des Sommerabends ſich 
bereits zur Dunkelheit verdichtete. Und weil der Weg ſo 
ſchmal und dunkel war, gingen beide dicht nebeneinander 
und Anneline machte keine Einwendungen, als Helmut ihre 
and ergriff und fie ſelbft dann in ſeine Arxme zog. Der 
itenweg münbete auf den Deich. Seitwärts lag das 

Poggenloch. frill und Har wie ein eingelaffener Splegei. 
Am Deichgang ſeßten ſie ſich in das weiche, hohe Gras. 

Ringsberum war eine Lroße. feierliche Abendſtille. Keine 
Menſchenſeele ſichtbar. Lange weiße Schwaden zogen hauch⸗ 
artig über das ſamtene Grün der Fennen. Sommerabend⸗ 
odem. Zuweilen ſtieß ein Winbzug in das Schilf, daßs es 
geſchwätzig hin und berwogte, artfranſchte, ſummte und 
ſchlirrte, und ein feiner Kräuterduft wie von Kraufeminze 
und meergetränkten Halliggräfern ſchwebte in der Luft. 

„Bleiben Sie lauge au Haufe, Herr Anderſen?“ fragte 
Anneline beklommen. 

„Leider nicht mehr lange. heute ſchreibt mir ein Kunſt⸗ 
händler aus Hamburg, daß se ein Bild von mir verkauft hat 
Und ftellt mix einen neuen Auftrag in Ausficht. Eine junge 
Hamburger Patrizierfran will ſich von mir vporträtieren 
laiſen und da die Kunſt leider wie jedes andere ehrliche 
Handwerk und das Gewerbe nach Brot gebt und der Auf⸗ 
trag lohnend iß, bleibt mir nichts anderes füibrig, als mein 
Bündel zu ſchnüren und zu wandern. Und gerade jett würe 
ich jo gern geblieben.“ 
.„Or ich wollte, ich könnte auch wandern“, ſagte Anne⸗ 

line mit einem ſehnſüchtigen Blick in die Ferne, „ich mag 
nicht mehr zu Hauſe ſein.“ 

„Kommen Sie mit — Annelin —“ 

Der Maler hatte ſich wieder ihrer Hand bemächtigt, 
nahm ſie, betrachtete ſie und brückte einen langen, weichen 
Kuß auf die hübſch geformten Fingerſpitzen, Knnelin 
wandte das Geficht ab; ein Heißes, ſtäruriſches Glück brauſte 
durch ihre Adern. Sekundenlang verfagte ihr der Herz⸗ 
ichlag, um in der nächten Sekunde im Sturmtakt einzu⸗ 
ſezen. Sie wagte nicht den Mann anzuſehen, in der Angſt, 
lich zu verraten.   

  

„Komm mit, Annelin wiederholte leiſe die ein⸗ 
meichelnde Stimme dicht an ehe di Ohr.„ kebe dich, 
nnelin ... wahrhaftig, ich liebe dich 
„Ach, gehen Sie, ich glaube Ihnen nicht“, ſagte Anne⸗ 

line und ihre Stimme klang heiſer vor Aufregung und ver⸗ 
haltenem Fubel, „was liegt hnen an ſo einem einfältigen 
Landmüdchen, wie mir! Sie haben ſicher draußen viele 
ſchöne, elegante Damen kennen gelernt 

„Gewiß, Anneline, aber ich hatte von feher eine Vor⸗ 
liebe für die Feldblumen, die lieben, fröhlichen, bunten, die 
ſo viel tauſendmal herziger ſind als die ſtolzen, künſtlich 
gezogenen Garten⸗ und Treibhausblumen. Anneltne — 
ſüße, einzige, glaube mir doch, daß ich dich liebe. Komm 
mit mir! Sei mein a ſei mein 

„Ach Gott, das Glück.., murmelte das und 
ſchmiegte ſich mit leidenſchaftlicher Inbrunſt in die ſtart 
und feſt ſie umfaſſenden Arme des jungen Künſtlers 

Keber den Deichkamm blies der Weſtwind, der den 
friſchen, ſalzwürzigen Duft des Meeres mit ſich führte, und 
das Schilf brauſte ſtärker als auvor und ein 
Möven rauſchte durch die Luft; Akrorde des L. iun 
Sabbatſtille des Schöpfungsfriedens. 
„Die Eltern werden es nie zugeben — — nie!“ Anne⸗ 

line ſtrich die wirren, blonden Haare aus der Stirn; „die 
Mutter würde uns umbringen, weun ſte uns hier fände.“ 

„Ach wie und wo“, lachte der Maler fröhlich, wie wird 
ſie benn! Ich komme en hin und balte in aller Form 
um meine Anneltne an. ehr als rausſchmeißen künnen 
deine Eltern mich nicht. freilich dann — ja, was dann, 
Annelin?“ 

Sie ſchüttelte den Kovpf. „Was du winſt, Helmut“ 
„Daun brennen wir burch „. gehß bdu mit mirr“ 
„Da,“ ſagte Anneltne, wenns nicht andert ſein kann, 

gebe ich mit dir, wohin du willſt. Und ich würde mih nicht 
umſchauen und es nie bereuen ...“ 

Helmut preßte das dunkle Köpfchen feſter an ſich; ein 
Schatten lief über ſein helles Geſicht. 

nilich wie des A 

   

„Wirklich nie, Anni? So beſchat 
bauern Daſein iſt unſer Künſtlerleben nicht. loßer Gmerl n 
gleichmäßige, blühende Weide und das ſorgenlofe Einerlei der 
Tage, wie hier die Beſitzer der Höfe. Künſtlerleben geht über 
Höhen und durch Tiefen. Wir haben Zeiten, wo wir uns wie 
Könige fühlen und wiederum Zeiten, wo uns der graue Geiſt 
der Sorge verfolgt und uns die hunbert kleinen Widerwärtig⸗ 
keiten des Lebens quälen und niederdrücken umd die Arbetts⸗ 
freude lähmen. An dem allen mußt du als Künſtlerfrau — 
nehmen. Es fällt mir ſchwer, dir das zu ſagen. möchte doc Senbtg Mahe crs iin in dieſer Stunde nur an mich drücken und 
tauſend liebe Worte ins Ohr Lie 'ern. Aber ich barf nicht dein 
Vertrauen mißbrauchen und dich mit verbundenen Augen in 
eine fremde Welt führen, in der vielleicht Enttäuſchungen auf 
dich warten.. 

Fortſetzung folst.)



    
Dahrestaczeng des Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ und 

Körpertultar. 

Die höchſte Inſtanz der Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportver⸗ 
eine bildet das Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur. 
Dieſe Zeutralorganiſation bielt geſtern im Heim der Natur⸗ 

E im Stockturm hre Lahresgeneralverſammlung ab. 
fämtlichen Sport⸗ und Kulturvereinen Danzigs 

waren auch die Arbeiterparteien, Lie freien Gewerkſchaften, 
ſowie bie Preſſe geladen worden. Die Verſammlung befaßte 
ich neben dem Bericht vom vergangenen Fahre in der Haupt⸗ 
ache mit den bevorſtehenden Arbeiten im kommenden Ge⸗ 

ſchů en Se und den Neuwablen. 
richt über das vergangene Geſchäftskabr gab der 

Borſitzende, Gen. Artus. Danach hatte das Kartell und mit 
ihm die geſamte Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung im 
verfloſfenen Geſchäftsiahre ſchwer zu kümpfen, Die kata⸗ 
Wünſchte An Erwerbsloſigkeit verbinderte die ge⸗ 
wünſchte Ansbreitung der Bewegung. Hinzu kam noch der 
Wegfall der in früheren Jahren vom Senat für die Sport⸗ 
organtſationen ausgegebenen Kopfgelder, was viele Pläne 
verehteit bat. Dagegen wurden vom Senat für die Eutſen⸗ 
Derng ſpietent. er Sportler nach Köln Wio ben Deutſchen 
Kampfſplelen glattweg 9000 Gulden bewilligt, und erſt nach 
vielen Kämpfen bekam die Delegatton der Arbeiterſportler 
Rein 1. Heſterreichiſchen Arbeiterſportfeſt nach Wien einen 

einen Teil der Summe, nämlich 1500 Gulden, ab. 
Die im Vorjahre burchgeführte Kültur⸗ und Sport⸗ 

woche hat der Arbeiterſportbewegung einen guten Erfols 
gebracht, wenn ſich auch dleſer Erfolg leider nicht rein zablen⸗ 
mähia n Vereinen ausgewirkt hat. Als Genugtuung 
wurde feſtgeſtellt, dat laut ſtädtiſcher Statiſtik die Arbeiter⸗ 
Kultur⸗ und Sportorganiſattonen die höchſte auf einem 
ſtädtiſchen Sportplatz feſtgeſtellte Wit, Hön A nämlich über 
2000, bei der Sonnenwendfeier auf dem Biſchofsbers, auſf⸗ 
uweifen hatte. Im übrigen ſpiegelte der Bericht die rege 
jätigtetit des Kartells wider. 
„Der Geſchäftsbericht löſte eine rege Diskuſſton aus. Der 
anſchlletzend erſtattete Kaſſenbericht ſchloß trotz der mißlichen 
wiriſchaftlichen Lage mit einem Jahresumſatz von 2827,07 G. 
ab und ſind davon gegenwärtig 1078,.73 G. Kaſſenbeſtand. 

Dann ſprach Gen. Artus über „Die Aufgaben des Kar⸗ 
tells im neuen Geſchäftsiahr.“ Seine Ausführungen gipfelten 
in folgenden Forderungen: Förderung der Ausbreitung des 
Arbeiterſports, insbeſondere Unterſtützung der länblichen 
Vereine, wahre Zuſammenarbeit zwiſchen Partel⸗, Gewerk⸗ 
ſchafts⸗, Kultur⸗ und Sportorganiſationen, beſſere gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung der Arbeiterpreſſe und Arbeiterorgani⸗ 
ſattonen und die Beibehaltung des Maſſenſportbetrieves. Der 
Reichsarbeiterſporttaa ſoll im Junt zuſammen mit der 
Sonnenwendfeier durchgeführt werden, und wurde die in 
einem Antrag ber F. T. Danzig und des Bezirks der Ar⸗ 
beiter⸗Turner geforderte gemeinſame Kultur⸗ und Sport⸗ 
veranſtaltung zuſammen mit den Gewerkſchaften in Er⸗ 
wägung geäonen. An der ſich entſpinnenden Diskuſſton be⸗ 
teiligten ſich die Genoſſen Sterke, Kort, Schmode, 
Thomat, Sabrowſki und Bänmer. Zür Erledigun⸗ 
der Vorarbeſten für dieſe arößeren Veranſtaltungen wurde 
ein Ausſchuß gebildet, dem die Genoſſen Artus, Thomat, 
Schröder, Klatt und Krien angehbren. Die Arbeiter⸗Sänger 
entſenden einen Genoſſen aus ihrem Bundes vorſtand. 

Von den Anträgen intereſſterte am meſſten derfenige, der 
die Vorarbeiten zur Bildung eines Landeskartells in An⸗ 
griff genommen wiſſen will. Demſelben wurde ſtattgegeben 
und te in Kürze weſentliche Organiſationsumſtellungen zu 
erwarten. b 

Die anſchließend vorgenommene Vorſtandswahl hatte 
jolgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender H. Artus, Natur⸗ 
freunde, 2. Vorſitzender T. Schröder, Nabfahrer, 
Kaſſterer: Müller, Sänger, Schriftführer H. Thomat, 
Turn⸗ und Sportverband. Als Beiſitzer die Genoſſen Krien, 
Samariter, Klatt, Athleten, und Sabropſki, Rad⸗ 
fahrer. Ke den Ausſchuß für das Schwimmhallenbauprolekt 
wurden Gen. Artus und Thomäat entſandt. 

Wettkämpfe im Geräteturnen. 
Eine der älteſten Arten der Leibesübungen iſt das Geräte⸗ 

turnen. Trotzdem hat ſich dieſe Form der Körperertüchtigung 
einen treuen Stamm von Anhängern bewahrt. Das bewies 
auch der geſtern von der Freien Turnerſchaft Langfuhr ver⸗ 
anſtaltete turneriſche Vereinswettkampf. Der auf dieſem 
Gebiet ſehr rührige Verein kann den Zweck der Veran⸗ 

ů krachten die Hebung des Geräteturnens, als erfüllt be⸗ 
trachten. 

Ueber 40 Wettkämpfer, Männer und Frauen, ſtellten ſich 
in 5 Klaſſen dem Kampfrichter. Für die Männerabteilung 
war in der Ober⸗, Mittel⸗ und lünterſtufe ein Fünfkampf 
Kiecsüne Ver⸗ und zwar je eine Pflicht⸗ und Kürübung am 
Reck und Baren, dazu ein Pferblängsſprung., ebenſo für die 
Jugendabteilung. Die Turnerinnen erprobten dagegen ihre 
Kräfte in einem Vierkampf und zwar war der Eigenart des 
Frauenkörpers entſprechend je eine Pflicht⸗ und Kürübung 
am Pferd und Barren gewählt worden. 

Das von den Abteilungen det Vereins gezeiate Leiſtungs⸗ 
nivean kann als ein hochſtehendes betrachtet werden. Vor⸗ 
nehmlich Aiehr die Oberſtufe der Männer und die Jugend⸗ 
abteilung ſehr gutes Können. Die größere Zahl der Wett⸗ 
kämpfer zeigte entſprechende Leiſtungen und bat man den 
Zielen der Arbeiterſporibewegung, gleichmäßige Ausbildung 
der Geſamtheit. weitgehendſt Rechnung getragen. Ein Still⸗ 
ſtanb auf biefer Stufe würde aber Rückſchritt bedenten und 
wäre tbher an ich der Oberſtufe zu empfehlen, ſich noch mehr 
wie bisher an ſchwierigere Aufgaben beranzuwagen. 

Von ben geſtern. gezeigten Uevungsarten konnten die 
Pferdeſprünge und das als Schauturnen zu bewertende 
Ringeturnen der Männer⸗Oberſtufe am beſten gefäallen. 
Hauptſächlich waren es die mutvollen und ſchwierigen 
Uebungen an den Schaukelringen, die lebhafteſtes Intereſſe 
erregten. Die ſehr gute Fugendabteilung dominierte da⸗ 

gegen bei den Pferdelängsſprüngen und in einzelnen her⸗ 
vorragenden Uebungen am Reck und Barren, die den 
Uebungen der Oberſtufe wenig nachſtanben. 

Die Mittel⸗ und Unterſtufe trugen bereits am 
Vormittag ihre Kämpfe aus; die hier gezeigten Leiſtun⸗ 
gen teßen forgſames Training und guten Nachwuchs er⸗ 
kennen. Die Wettkämpfe der Oberſtufe am Machmittag 
wurden durch gut geleitete Freinbungen ſämtlichen, Wett⸗ 
kämpfer eingelettet und traten anſchließend die Männer⸗ 
Frauen⸗ und Jugendriegen gleichzeitia am Reck, Barren und 

Pferd an. Im einzelnen wurden folgende Reſurtate erzielt: 

Oberſtufe Männer: 1. Alfred Zilſti 170 Kunkte:   

2. Bruno Grabiuſkt 168 Punkte; 3. Engen Zilfkt 165 Punkte.] 
Srih KTobſterfi Männer: 1. Karl Zilſti 167 Punkte; 

2. Eritz Torkler 158 Punkte; 3. Kurt Pieper 157 Punkte. 
Unterſtufe Männer: 1. Willy Radiſchewſki 166 

Punkte; 2, Hans Wallewſki 161 Punkte: 3. Ernſt Reiſner 
151 Punkte. 

Jugend, 1. Klaſſe: 1. Willy Görtz 168 Punkte; 
2. Gerbard Holtz 158 Punkte; g. Erich Jeſchki 155 Punkte, 

Franen. 1. Klaffe: 1. Anna Graher 169 Punkte; 
2. Lotte Sach 136 Punkte; 3. Frida Beck 132%¾ Punkte. 

Das Häͤllenſportfeſt in Stettin. 
Dr. Peltzer ſtellt einen neufn Hallenweltrekord aul. 

Zu dem am Sonntag in Stettin veranſtalteten Hallen⸗ 
ſportfeſt waren deutſche Sportgrößen wie Dr. Peltzer, 
Schömann, Körnig, Böcher, Aſſeper u. a. am Start erſchienen. 
Die Kämpfe nahmen einen recht ſpannenden Verlauf. 

Körnig-Breslau ſtegte überlegen im 100⸗Meter⸗Ein⸗ 
ladungslauf vor Schlößke⸗Cbarlottenburs. Ebenſo pafſterte 
Böcher⸗Berlin im 1500⸗Meter⸗Mallauf als Erſter das Ziel 
vor, BoltzeStettin. 

Der Revanchekampf Peltzer⸗Stettin gegen Schömann⸗ 
Breslau im 1000⸗Meter⸗Bruf endete mit dem ficheren Siege 
Dr. Peltzertz, wobei er einen neuen Hallenweltrekord über 
281,/ auſſtellte, Schomann, der faft durchweg führte, mußte 
Dr. Pelßer in der letzten Runde vorbetilaſſen und konnte nur 
mit 12 Meter Abſtand das Ziel paſſteren. Einen ſpannenden 
Verlauf nahm der 9000⸗Meter⸗Mannſchaftslauf, den der 
Stettiner S. S. C. in 9,5,4 vor Guttempler⸗Verlin gewann. 
Der favortſterte Oſt⸗Sportverein, Berlin, konnte ſich nicht 
plagieren. 

Tſchirn (Schleſten⸗ 

   

  

  

Ergebniſſe: 100⸗Meter⸗Mallauf: 1. 
Rapid⸗Breslau) 11,6, 2. Munzel (Sportklub Teutonia 1899 
Berlin) 11,7; ᷑. Liebert (Zehlendorff 1888). — 100⸗Meter⸗ 
Einlabungslauf: 1. Kbruſg (Schleſten⸗Rapid⸗Breslau) 10,7; 
2, Schlößke (Sportklub Charlottenburg) 11,1; 3. Aſſeyer 
Zehlendorf 1888). — 1000⸗Meter⸗Einladungslauf: 1. Dr. 
ſeltzer (Sportklub Preußen⸗Stettin) 2,31,7; 2, Schömann 

(VB. f. B. Breslau) 2,33,7; 3. Richter (Schleſten⸗Rapid⸗ 
Breslan). — 1500⸗Meter⸗Mallauf: 1. Böcher (Sportklub 
Teutonia 1899⸗Berlin) 4,13,2; 2. Boltze (Sportklub Preußen⸗ 
Stettin) 10 Meter zurück. — 394200⸗MeterStaffel: 1. Schle⸗ 
ſien⸗Rapid⸗Breslau 71,55; 2. Sportklub Teutonia 18909⸗Berlin 
drei Meter zurück. — Olympiſche Staffel: 1. Sportklub Teu⸗ 
tonta 189090⸗Berlin 3,47,5; 2. Sportklub Charlottenburg drei 
Meter zurück, — 3000⸗Meter⸗Mallauf; 1. S., S. C. Stettin 
9,5,4; 2. Guttempler⸗Sportverein Berlin 9,41,7. — 100 Meter 
für Jugendliche (Fahrgang 1911/12): 1. Winter (Preußen⸗ 
Stettin) 12,; 2. Baumgarten⸗Swortklub Süd, Berlin, 1 Mtr. 
zurlick. — boo⸗Meter⸗Mallauf für Jugendliche (Jahrgang 
1909/10): 1, Bartuſch⸗Zehlenborf 1888; 2. Bithſe (Sportklub 
Stettin) 17 Meter zurück. 

Oſtbemtſche Amateur⸗Boxmeiſterſchaften. 
Die Oſtdeutſchen AmateurfBoxmeiſterſchaften wurden am 

Sonntag in Königsberg ausgetragen. Die Beteiligung aus 
der Provinß war nur ſchwach, oſo 50j die Königsberger 
Vereine faſt ganz unter ſich blieben. Nach Erledigung der 
zum Teil recht intereſſanten Boxkämpfe am Vormittag gab 
es am Nachmtttag folgende Entſchetbdungsbämpfe: Fliegen⸗ 
gewicht: Kaclchllies (Stegfrteb) ſchlug in ſicherer Manier 
Ernſt Mix (Achilles) nach Punkten. Im Vantamgcewicht 
zwang Gehlhaar durch ſein ſtarkes Tempo und bervorragen⸗ 
des Können bereits nach der exſten Runde Funk Hium ia⸗ 
Samland) zur Aufgabe. Im Federgewicht batte es Zimmer⸗ 
mann (Achilles) verhältnismäßig leicht, gegen den ſchlag⸗ 
ſtarken aber keineswegs ringfertigen Zachowſki (Bor⸗ 
abteilung des Fleiſchergewerbes) nach Punkten zu ſiegen. 
Im Leichtgewicht ſiegte nach mäßigem Kampfe Scheida 
Achilles gegen Chlupka⸗Lyck nach der zweiten Runde durch 
Aufgabe. Hereits wach der erſten Runde gab im Welter⸗ 
gewicht Goede (Achilles) gegen Butzti (Pruſſta⸗Samland) den 
Kampf auf. Ein ſehr hartes Treffen lieferten ſich im Mittel⸗ 
gewicht Wroblewſki (Achilles und Buchholz (Siegfried). 
Wroblewſki war techniſch etwas beſſer, wogegen Buchholz 
vermöge ſeiner größeren Reichweite und beſſeren Angriffs⸗ 
taktik im Vorteil war. So wurde nach den vorgeſchriebenen 
drei Runben eine Zuſatzrunde ausgetragen. die aber an dem 
Unentſchieden⸗Ergebnis nichts änderte. Im Halbſchwerge⸗ 
wicht ſiegte Kling gegen den 20 Pfund ſchwereren Pallowitz 
[Siegfried) nach ſehr hartem Kampf durch Punkte. Im 
Schwergewicht gab bereits in der erſten Runde Kreusiger 
(Pruſſia⸗Samland) gegen ſeinen Klubkameraden Müller in⸗ 
folge einer Armverletzung auf. 

Internationale Schwimmwettkümpfe in Leipzio. 
Drei neue deuiſche Rekorde. 

Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltete der Ittdiſche 
Turn⸗ und Sportklub Bar Kochba⸗Leipzig internationale 
Hallenſchwimmwettkämpfe, Es wurden nicht weniger als 
drei neue deutſche Rekorde und ein öſterreichiſcher Rekord 
aufgeſtellt. Herbert Frölich⸗Poſeidon⸗Leipzig ſtellte über 

100 Meter im Freiſtil mit 1,02 einen neuen Rekord auf. In 
der 354100⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel gewann Heinrich mit 100 
Meter gegen den Schweden der. Die deutſche Meiſterin 
Lotte Lehmann (Poſeibon⸗Dresden] unterbot den bisherigen 
Damenrekord über 100⸗Meter⸗Freiſtil mit 1,142 um 3,1 Sek. 
und den Rekord über 200⸗Meter⸗Freiſtll mit 2.50, ſogar 
um 12 Sekunden. Außerdem ſchwamm Fräulein Bienenfeld 
(Hakvah⸗Gien) über 100 Meter Bruſt mit 1.3489 einen 
neuen öſterreichiſchen Rekord. 

Neuer deutſcher Sreiſtrekord. 
Am Sonntag unternahm ber e Kölner Schwimmer 

Deri⸗ (Sparta⸗Köln) in — einen Verſuch, den 
deutſchen Rekord im 100⸗Meter,Freiſtilſchwimmen ön unter⸗ 
bieten. Der Verſuch war von Erfols gekrönt, denn Derichs 
ſchwamm die 100⸗Meter⸗Stxecke in ulſche Er hat ſomit die 
von Heinrich⸗Leipzig gedaltene deuiſche Höchſtleiſtung um 
0,6 Sek. unterboten. 

Die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellanſj. Am Sonntag 

würde in Tammerfors die Weltmeiſterſchaft im Etsſchnell⸗ 
lauf zu Ende geführt. Ueber 1500 Meter ſiegte Thußberg⸗ 
Finnland in 224,1 und ſtellte dabei einen neuen finniſchen 

Rekord auf. Zweiter wurde Enemes,. 0 mit 2,26,1 
vor ſeinem Landsmann Laxcen in 2,28,7. Im 10 000⸗Meter⸗ 
Lauf gewann Evenſen in 18,058 vor Carlſen⸗Norwegen. Im 

Geſamtergebnis erreichte Evenſen 378,4118 Punkte, Thun⸗ 
berg 375,4636 Punkte, Carlfen 370,8589 Punkte. Eveuſen iſt 
damit Weltmeiſter im Etsſchnellauf. 

  

  

    

Das in den letzten Tagen eingetretene Tauwetter hatte W 
Arlentehe Moen und Sportplätze en ein Schlammbad verwandelt 

etiefer Moraſt bedeckte die Plätze, ſo daß ſaſt durchweg die Spiele 
der erſten Klaſſe ausfallen Mrhe Der zu geſtern angeſetzte Be⸗ 
inn der Frühjahrsrunde des rbeiter⸗Turn⸗ und Sportvarbandes 
ueen, anb fleß ulh nichte Katen ud ttes de Nur die 
unentwegte Jugen nicht abhalten un angefetten 
Spiele aus, die mit einigen Weberonſchumeſtegen endeten. 

So konnte Le Müchndore nd die Jugend des neuen 
Vereins „Stern“, Werdertor, nach iil ſerlegenen 15: 0 nas . 
Whlin- Die Schidlitzer Jugend erzlebte icber Wie ‚ 
Neult angetretene Jugend von „Adler“, Gr.⸗Walddorf, ein 1:0⸗ 

jultat. 
Auf bürgerlicher Seite ficlen auch fämtliche Spiele, denen 

irgendwie Bedeutung zugeſprochen werden konnte, den moraſtigen 
Plätzen zum Opfer. Von den angeſetzten Spielen fanden nur zwet 
nubedeniende auf dem Platze an der Reichskolonie ſtatt. 

Die Spiele der Arbeiterſportler hatten folgendes Ergebnis: 
„Fichte“⸗Jugend gegen Langfuhrer Jugend 10: 3 (3: 3). Nach an⸗ 
fänglicher Ueberlegenheit der Ohraer ien. muß e kaun Langfuhr 
kurz vor Halbzeit den W.n Ohtie⸗ erſtellen, muß ſich dann aber der 
ſtarken Ueberlegenheit der Ohraer 5· WMenm9t beugen. 

Spv. „Fichte“ III — Spö. „Stern“ II 2:1, Beide 
Mann 00 ten begannen mit großzem Eiſer. „Stern“ als 
Mannſchaft Mopn annehmbares Können K Drben bei Hal 
zeit mit einem Tor in Führung. Nach der Pauſe drückt G— 
und kann durch großen Eifer das Reſfnltat mit 2 1 àu fe 
Gunſten entſcheiden. 

In Heubude traten Plehnendorf l. und Heubude II. 
nicht vollzählig an und blieb Hler Heubude II mit 7: 1 ſicherer 
Sieger. „Übler“ II vermochte über „Friſch au“ Troyl JI einen 
knappen 5 1-Steg zu erringen. 

Danziger Arbelterſportler in Elbing. 
Sportverein KFichte⸗Ohra weilte am le⸗ 

Sonntage mit ſeiner erſten Jugend⸗ und Schülermannſchaft 
in Elbing, um auch hier durch Austraaung zweier Spiele 
für den Gedanken der ArbeiterSportbewegung Propaganda 
zu machen. Während die Fichte⸗JFugend gegen die 
Vorwärts⸗Jugend nur ein Unentſchteden mit 5:3 
erzielen konnte, mußten ſich die Schüler mit 7:0 von den 
bedeutend ſtärkeren Elbinger nach Hauſe ſchicken laſſen. Eine 
zablreiche Zuſchauermenge folgte beiden Spielen mit großem 
Intereſſe, ſo daß die Reiſe ihren Zweck, neue Anhänger au 
werben, erfüllt haben dürfte. 

Pruſſia⸗Samland aegen, 3 0f.n 1919b Neufahrwaffer 

Auf dem mit Eis und vielen Pfützen bedeckten Pruſſia⸗Sam⸗ 
land⸗Platz in Königsberg trafen ſich in der x dei Balten⸗ 
verbandes die obigen Vereine. 1919 Neufe enttäuſchte 
ſtark und konnte niemals irgendwelche Gewinnchancen für ſich her⸗ 
autsarbeiten. Allerdings möhen die ſehr ſchlechten Platzverhältniſſe 
dabel eine gewiſſe Rolle geſpielt haben. 

Die Prulſia-Samlander pielten mit großem Eifer und waren in 
der erſten Halbzeit jaſt dur überlegen. Das erſte Tor ftel noch 
einem Pfoſtenſchuß durch Schulz. In 20 Miunten ſptelte ſich der 
Mittelläufer Wagner ſchön durch und erzielte das zweite Tor für 
Pruſſia⸗Samland. Die ſehr mäßigen Leiſtungen von 1919 Reufahr⸗ 
waſſer ließen Pruſſta⸗Samland weiter ſtark Kberlegen ſpielen. Die 
Pruſſia⸗Samländer vergaben dabei noch recht viele Chancen, und 
erſt ein langer Schuß von Beutler ergab für Pruſſia- Samiand das 
dritte Tor. Dieſes Tor war haltbar. 

Nach der Pauſe machte ſich bei den Samländern eline gewiffe 
Ermüdung bemerkbar, und das Spiel wurde etwas ausheglichener. 
Es wäre beim Reſuliat von 3:0 geblieben, wenn nicht der Tor⸗ 
bene von Pruſſia⸗Samland, Buchholz, beim Wegwerfen des Balles 

Ball verloren hätte, ſo daß dieſer ins eigene Tor ſiel. Gegen 
Ende des Spieles flaute das Weiße he beider M. der⸗ 

artig ab, daß das Publikum (eilweiſe ſchon vorher den verlteß. 

Fußball: Sportklub Stettin gegen B. f. B. Stettin 4:2. 

Metaurkumpf im Müngen. 
Neufahrwaſſer gewinnt mit 7:4. 

Am geſtrigen Sonntag wurde in der Turnhalle Albrechtſtraße, 

Neufa ruaſſer, der Rücttampf der Abl. Ohra gegen XP. 
Neufahrwaſſer der Schwerathletik-Vereinigung Danzig 

07, ausgetragen. Dem Verpuſh. ſtellten ſch folgende Ringer: 
liegengewicht: Prybuſch, Abt. Ohie, gegen Götz II, Abt. 
eufahrwaſſer, Bantamgewicht: Neumann, Ohra, Ohen. 

Wiſchnewfki II, Neufahrwaſſer. Federgewicht: ſ, a, 

egen Labudda, Neufahrwaffer. Im Sie, Mi t: Kloni⸗ 

ie Ohra, ſen Sellle, Neufahrwaſſer. itlelgewicht: 

Schiſcnawftt, ru, und Beutling, Wiſchreun „ alb⸗ 

cer Kgeie, We Maſuck, Ohra, W. — I, fahr⸗ 
wäſſer. ide Gchwergewichtler waren nicht an „ 

was zu bedauern iſt. Die Kämpfe wurden flott durchgeführt, nur 

» ebte Deſter Peine von ſeiten der Neufahrwaſſerer Arbeiter⸗ 
ſchaft⸗eine beſſere ſein. 

m beim erſten Kampf, der in der Sporthalle Ohra vor ſich 

üng, geſagt wurde, daß belbe iiuemen Biemlich Vat 
ſeien und Ohra bei ſeinem damaligen in mit 10: 53 nur mehr 

Glück hatte, ſo bewies der geſtrige Kampf, daß dieſe Vehauptung 
Veanah, Es gab 4 unentſchiedene Kämpfe und 2 Siege, die an 

eufahrwaſfer fielen. Sellke, Leichtgewicht, der beim erſten 
Kamp Duttc, den eng fiegte geſtern 5 Minuten. Ebenſo 
konnte Beutling, Nſw., die Scharte gegent Schiſanotoftt ant⸗ 
wetzen und legie ſeinen Gegner nach 7 Minuten, en beide Schul⸗ 
tern. Im Geſamtreſultat wurde der Kampf von Neu 2 Mit 

7: 4 Punkten gewonnen. Der nächſte Kampf ſteht die Lcbt. 

gegen Ohra am Sonntag, dem 13. März, in der Sporthalle 

auf der Matte. 
  

Hundball. 
Schupo Danzia gegen Polizei Abina 2.: 1 (0: 00. 

Die erſte Handballmanuſchaft des Sportvereins der Schutz⸗ 

pollzel war geſtern nach Elbing gefahren, um in der Bor⸗ 

runde um die Handballmeiſterſchaft des Baltiſchen Rafen⸗ 

und Winterſportverbandes mit dem Polizeiſportverein Elbing 
ein Spiel auszutragen. Der hart geführte Kampf ſeellte 
infolge des aufgeweichten Platzes hohe Auforderungen an 

die Spieler. Innerhalb der regulären Spielzeit gekang es 
keiner Mannſchaft ein Tor zu erzlelen. Erſt in der gweiten 

Hälfte der zweimal zehn Minuten dauernden Spielverlänge⸗ 
rung gelang es der Danziger Schupomannſchaft, mit 2:1 
(0:0) Sieger zu bleiben. 

Rugby⸗Länberkampf Wales⸗Frankreich 25:7. Im Ruobr⸗ 
Länderkamof Wales gegen Frankreich in Swanſen ſiegte die 
Mannſchaft von Wales mit 25: 7. — Im Länderſpiel Irland 
gegen Schottland in Dublin ſiegte Irland 60.   

     



   

    

    
        

  

    
    

     
   

  

    

  

Der beste Matueber 

  

Prelswerte 
  

Fachman 

Einkauf in der 

* 

Königsberg 

  

   

    

     

      
     

    
     Korbdechke 

  

Eisdechke 3 P 
do. 12 Stück nur 50 P 

Lablettdeckke 15 P 
Taschentuch 22 P 
Lätzchen25 P 
Klesenecken. Paar 45 P 
EKlesenstreiſen 28 5 
Küchenkante Meter 22 P 
Taschentuchbehälter 35 P 
Nachttischdecke . . 45, 35 P 
Wasserleitungaschoner 75 P 
Kissen, weiß, mit Rückwand 98 P 
Brotbeutel 7⁵ P 
Fruhstücksbeutel. 45 P 

1.10, 70. 50 Pü 
Kaffee- und Teewürmer 98 P 

In Spitzen und Stiekerelen 
die großte Auswahl zu billlgen Preisen 

Sämtliche Waren sind bester Ouvlität 

  

        

Extra-Angebot 
Handarbeiten 

Läufer, 40/140 
Decke, 60/60 
Decke, 80/80 
Deche, 100/100 
Wandschon., we 
Wandschoner „Alda“ 

75⁵/151 
Paradehendtuch 
Besenhandtuck- 
Küchenhendtuch 
Küchenwandschoner 
Küchengarnitur, S teilig . 
Kaffeedecke, 130/130. 
Danziger Wappenkissen   Pa, schwarzes Tuch 

ist der gewissenhaſte 
  

Darum bevorzugt man 
nicht ohne Grund den 

„Hai Liaen' 
Danzig. Langgasse 17/18 

Filialen: 

Kantstraſte 15 

Waschtischgarnit., Steili 1. 

  

   
   

Hicnohsschpntace 
Besuchstaschen, Ia Leder, fein- 

ster Oflenhacher Fabrikat 

1.25 1.50 1.75 
Besonders feine, gemusterte 

Ledertäschchen 

von 2.50 an 

Elegante Wiener Täschchen 

von 3.95 an 

Ein Posten Beuteltaschen, Wild- 
leder-Imitation 

2.95 
Hochmod Beuteltesch Fanumerie Sae, 

Crope de Chine abgefüttert Kunstgewerbe 
10.95 12.50 18.75 
Dis praktische Kuverttasche, 

in gediegener Ausführung 

6.25 6.95 7.95 
Herren- u. Damenportemonnaies 

1.35 1.65 1.75 
1.90 2.75 

i. Pr. 

  

Prelswerte 

Dilirte⸗Aunaraie 
fein verslibert 1 Original- Fabrikat. 
Apparat mit 1 Klinge, im Retseetul 

2.35 4.75 5.25 
Lute unu billlge Sefien 

in enormer Auswahl 

Hervorragende Haus. u. Toilette- 
sparseife, Riesendoppelstũück, 
ſtück 0.i0, 5 Stück 0.55 

Der größte Sehlager der „Drei- 
Lillen-Parfümerie“: Feinste 
Toilettescife St. 0.27, S St. 0.50 

Herrlich duftende Rosen-Glyze- 
rinseife Stck. 0.38, 3 Stck. . 10 

Ein Triumph deor Seifenfabri- 
Kation: Lavendel-Badeseife 
Srück 0.68, 3 Stück 1.95 

Feinste Lilienmilchseife 
Wolff & Sohn, Karleruhe 
Stück 1.10, 5 Stück 3.00 

Feinste franx. Blumenseife von 
Ed. Pinaud, in é6 Verschiedenen 
Gerüchen, St. 0.72, 5 St. 2.00 

von 

2 hervorragande NHauhaitan! 

„Cutex Nagelpflegeartikel 
„Ellsabeth-Arden“- 

Schönheitspräparate 

  

     
   

  

    

   
    

      

   

     

    
   

     

     

NMutze Delne Frelzeitl 
Die erste deutsche Revolution 

von P. Kampffmeyer. 
Florian Geyer von W. Blos 2. 
Geschiochte in Apekdoten 

von Friedrich Wendel. „„ 1.2 
Politische Kaffechäuser 

von Heinrich Cunooßß 
Der Lottorieschwede 

von Martin Andersen Nexõs. 
Qroſstadtgeachiohten 

1.2⁵ 
1.30 

   

  

        
    

         
      

  

1.50 

      

   

   

     

    

      

    

  

1.2⁵ 

     
    

    

      

       

     

     
    

von Hans Baluechek . 2.— 
April von Joseph Roth. 4. 2.— 
Eilde L. Iohtwark 

von Richard Lohmann 3.— 
Wir Manner vom Stoinbruch 

von Max DortuUu .50 
Männer vom Bau von Max Dertu ů.15 
Großstadt von Mar Dortu 1.15 
Thomas Münzer von M. Dortun .. 15 
Revolutlonare von K. Kläber . 125    

    

  

   

  

Die roten stragen von U. Steinbach 1.25 

Euchhandlung Donziger volksslimm 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 3. 

    

  

   

Zahn-Ersatz 
bel bliligster 8, mspbohetan0 

Zähne von 1.— G an, Umarboltun 
von 10.- G an, Neparaturen 2. 8 

Paradiesgasse Mr. 6-7 
   

     
   

  

   

    

   

   

      
        

    
    

  

     

  

     
        

Hefte aller Art 
Bleistiſte, Farbstifte 

Federn, Gummi 
Tinte, Tuschen 

   
    

      

          

    

      

  

   

    

     

  

.4.90 G 

2⁵7⁵² 

  

    

  

      

   
    

  

  

  

    

  

  

  
     

  

Zeichenblocks 
Tuschkasten, Lineale 

Zirkelkasten, Kohle 
Zeichenpapiere 

Reißbretter, Lõöschpapiere 

OTTO LUDOWI6GE 
Papier-, Schrelb- und Bürobedertshaus 
DANZIG, Elisabethkirchengasse 2 / Fernspr. 287 23 

Füthate: schüsseldamm 8 

P. P. 

eine Filiale meines 

Holz., Glas-, A.. larmor-Schrei 
Loscher, * 

  

     
     

     

  

   

   
   
    

  

Einem geehrien Publikum von Danzig- Alistadt erlaube ich mir die 
Nlitteilunk, daß ich in dem lavse Schusseldamm 31 

Dapier-, Schreib- u. Bürobedarfshauses 
mit dem 1. Marz d. Js. eröfine. Ich bitte, 

des mir biaher erwiesene Vertrauen 

Briefordner, Sohnellheſter 
OsppHariere, Seidenpepiere 

Brieſpapiere, Briefmappen 

Büroartikel aller Art 

  

      

Masheuloſtüme 
— billis 

an —— Waulddale 

Teepmwen 
Krtin M. Speiſer, Para⸗ 
iesgaſſe 35, part. 

Feine Wüſche 
wird ſauber gewaſchen, im 

    

  

   
   
    

      

  

    

         

    

    

  

Freien getrocknet und auch auf meine Filiele fber- kadellos geplöttet. 
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Der Verbrecher in Sibirien. 
Eine Familſe ermorbet. — Eine tatſächliche Begebenheil. 

Das Verbrechertum wächſt, Morde ſind auf der Tages⸗ 
ordnung, ſie werden kaltblütig ausgefüthrt und nehmen einen 
jonderbarcn Charakter an. Die in den letzten Jahren ge⸗ 
kätigten Morde tragen einen konſtruierten Charakter, ſie ſind 
wohldurchdacht: es iſt, als ob ſich die Mörder mit ihrer Tat 
briütſten wollten, und man hat das Gefühl, als ob die Ver⸗ 
brecher den Mord als Sport betreiben. Man kann einen 
phantaſtiſchen Rekord der Verbrecher feſtſtellen. Der eine 
EIA eine Leiche auf ſechs Teile, der andere auf 
zwölf. 

Ich bin geueigt, anzunehmen, daß für viele das Ver⸗ 
brechen der Weg zum Ruhm iſt, für andere wieder ein ein⸗ 
jaches Amüſement, das leicht durchführbar iſt ... Man kann 
ein Verbrechen anſpornen, tadeln und dann noch ſein 
Staunen ausſprechen. 

Was kann einfacher als eine Ermordung eines Menſcheu 
ſein? Man hat ſich an dies Handwerk im Kriege gewöhnt — 
dort wurden Millionen von Menſchen, wertvolle Menſchen 
— zwecklos hingeſchlachtet ... 
Wenn ein Idiot ſeinen Nächſten auf Stücte zerſchueidet, 

dieſe Stücke auffrißt, ſo wird man über dieſen Idioten einen 
ganzen Monat reden, ſchreiben, ihn für einen ungewöhnlichen 
Menſchen halten, aber wenn der Chirurg Oppel durch die 
Maſſage des Herzens einen Halbtoten zum Leben wieder⸗ 
erweckt — ſp weiß niemand davon was, und die Zeitungen 
finden es nicht einmal notwendig, über dieſen Fall zu be⸗ 
richten. In dem Verhetimlichen der Wunder der Wiſſenſchaft 
liegt ein Thema von beſonderer Wichtigkeit ... 

In Kaſan, auf der Mokraja Straße, lebte Naſar. Das 
war ein 671äbriger Greis, mit einem weißen Patriarchen⸗ 
bart, mit einer breiten Plattnaſe und langen Händen. 
Seinem Gang und ſeiner Figur nach 

erinnerte er ein wenig an einen Aſſeu. 

Seine blauen, verſchwommenen Augen leuchketen ein wenig 
kinblich und ſeine Sprache war ſo weich, wie die eines 
Kindes ... In ſeiner Jugend war er Hirte und in dieſer 
Tätigkett machte er ſich irgend eines Vergehens ſchuldigg. 
Die Teute im Dorfe machten ſich über ihn luſtig, und insbe⸗ 
jondere die Familte ſeines Onkels erlaubte ſich derbe 
Scherze ... Am Peter⸗Pauls⸗Tage überfiel er mit einer 
Goud geichlffenen Senſe die Familie und machte ihr den 

„araus. 
Dem Enkel rief er zu: „Jetzt wirſt du dich nicht mehr 

übex mich luſtig machen!“ 
Den Arbeiter ermordete er, weil er ihm unter die Hand 

kam, und die neunjährige Nichte, damit ſie ſchweigen ſolle 
Dies alles erzählte er mir und meinem Freunde, dem 

Studenten Graimann ... Er erzählte lächelnd, wie ein 
Menſch, der ſich an die glücklichſte Tat ſeines Lebens er⸗ 
innert ... Für dieſen Mord wurde er öffentlich ausge⸗ 
peitſcht und auf 20 Jahre in die ſibiriſchen Bleiwerke ver⸗ 
bannt ... Er flüchtete ſpäter aus Sibirien, kehrte aber 
nach drei Monaten wieder freiwillig zurück, wurde wieder 
arpüht 15t. Seine Straſe wurde dann um ein paar Jahre 
erhöht.. 

Da er ſich muſterhaft aufführte, wurde ihm die Strafe 
nachgelaſſen, aber insgeſamt verbrachte er in den ſibiriſchen 
Kerkern 28 Jahre.. Als ſeine Haft zu Ende war, ſiebelte 
er ſich in Sibirien an, lebte dort als freier Anſiedler und 
nverlegte ſpäter ſein Domizil nach Kaſan. Hier ſammelte er 
Fetzen, altes Eiſen, verkaufte dieſe Sachen, verdiente täglich 
25 Kopeken, ſeine Nahrung beſtand aus Tee und Brocten 

Jeden 
Sonnabend beſuchte er die Badeſtube. Er hinkte ein 
wenig, denn ſein rechtes Bein war ſchwulſtig. 

Er hob ſeine zerſchliſſene Hoſe, Leihte Graimann ſein 
wehes Bein und ſagte: „Na, Student, ſchan mal an. Was 
fehlt mir?“ 

Graimann, der Juriſt war, erklärte, daß er kein Arzt ſei, 
aber der Alte ſagte hartnäckig: 

„Schau doch hin. Dem Doktor oder Wundarzt glaube ich 
nicht.. Dir glaube ich .. Du biſt zwar ein Jude — haſt 
aber die gute Gewohnhett, immer die Wahrheit zu reden 
Jedes Wort von dir iſt Wahrheit. ..“ 

Graimann ſah den Alten erſtaunt an und ſagte dann: 

„Wie konnteſt du, ein ſo ruhiger, einfacher Meunſch, 
Menſchen morden?“ 

„Hm,“ brummte der Alte, „darüber lann ich nicht er⸗ 
zählen. Das iſt nicht meine Schuld ... Das hat der Satan 
getan ... Ich war damals ſo ein junger Burſche, wie du. 
Erſt auf meine alten Tage bin ich ein ernſter, ruhiger 
Menſch geworden. Jugend, meine lieben Freunde, iſt eine 
gefährliche Zeit ... Dank ſeiner Jugend iſt Adam im Pa⸗ 
radieſe zu Grunde gegangen ... Eva hatte ſchuld daran. 
Ich war damals ein 16jähriger Burſche. Die. Worte des 
Alten verſetzten mich in Staunen. Mich empörte die Wich⸗ 
tigkeit des Tones, mit dem er über ſich und ſein Verbrechen 
ſprach. Er ſtreichelte ſelbſtzufrieden ſeinen langen, weißen 
Bart und erzählte: 

„Zu jener Zeit wurden wir Verbrecher ganz beſonders 
hart beſtraft: man brachte uns auf den Marktplatz des Ortes, 
dort war ein Gerüſt aufgeſtellt, man zeigte uns — als ab⸗ 
ichreckendes Beiſpiel — dem Volke, ſeht — ſo ſieht ein Mörder 
aus, dann verlas ein Beamter das Urteil, und wir wurden 
blchtsd ausgepeitſcht. In Sibirien war das Leben nicht 
eicht. 

Naſar beklagte ſich nie über ſeine Leiden, er ſchaute auf 
die Menſchen von oben herab 

weil er ſich für ein höheres Geſchöyf hielt. 

Als er ſich von uns verabſchiedete, ſprach er noch die Worte: 
„Bis zu meiner Sünde lebte ich wie ein Schatten, aber wie 
der Satan mich gepackt hat, da wurden die Menſchen auf 
mich aufmerkſam und ich bemerkte mich erſt ſelbſt!“ 

Damals habe ich ſeine Worte nicht verſtanden, aber dieſe 
Phraſe hat ſich meinem Gebächtnis eingeprägt und ſpätere 
Begegnungen und die ruſſiſche Literatur haben mir jfene 
Gedanken erklärt ... Unſere Fragen haben in Naſar das 
Gefühl des Stolzes hervorgerufen, und unſere Neugierde 
äöwang den Mörder, ſich in unſeren Augen höher zu ſtellen. 

Maxim Gorki. 

Eine ſiebenjährige Jugverſpätung. 
Ein vergeſſener Rekord. 

Den Rekord für Zugverſpätungen auf der Eiſenbahn ha: 
— natürlich! — Amerika aufgeſtellt. Wie ein amerikaniſches 
Blatt in Erinnerung bringt, verließ am 8. September 1906 
ein aus einer Lokomotive und vier mit Rgiſenden dicht be⸗ 
ſetzten Wagen beſtehender Zus den Bahnhof von Beaumond, 
der Hauptſtadt des Jefferſon⸗Bezirks im Staate Teras mit 
dem Ziel Porto Bolivar. Während der eriten 33 Kilomete: 
verltef die Reiſe planmäßig. Als ſich der Zug aber Hiab 
Jsland näherte, wurde er von einer furchtbaren Sturmflur 
des Meeres überraſcht, an deſen Küſte das Gleis entlang⸗ 
jührte, einer Sturmflut, die den Bahndamm auf eine Strecke 
von je 10 Kilometer vor und hinter dem Zuge über⸗ 
ichwertmtie, io daßß dieſer anf etwer Art Infel feſthasß   

2. Beiblatt der Veuziget Voltsſtinne 
  

Als das Waſſer zurückgegangen war, ſah, man vom Eiſen⸗ 
Demm Ge gug fl nd in dem' ſch Rie giat nden⸗, Stück, anf 
d ＋ 'and, m ‚ ö‚ erfüllt, aber ſonſt Rebhenden, awar anaſt 
b „8 uuverſebrt und munter, 
befanden. Mit vieler Mühe glückte es ihnen, durch den 
Schlamm hindurch feſten Bohen zu gewinnen. Der Iua 
iebuch blieb auf dem Reſt des Eiſenbahugleiſesx ſeinem 
Schickſal übertaſſen. Er blieb es volle ſieben Fahrre lang, 
kis ſich die Eiſenbahngeſellſchaft enblich dazu entſchloß, die 
Gleisſtrecke bis zum Zug wieder auszubauen, Endlich war 
man ſo weit, den verlaſſenen Zug nach Porto Bolivar 
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Schutz vor Impfmalaria. 
Die neue Behandlung der Lauelte — Die Geſunden müſſen 

geſchützt werden. 

Infolge des Krieges aben ſich in allen Ländern gewiſſe 
Seuchen vermehrt. In Europa iſt beſonders eine Zunahme 
der Malaria zu beobachten. Wenn auch im nördlichen Teil 
unſeres Kontingents die Gefahr der Malariaverbreitung weni⸗ 
ger alut iſt, weil der Träger der Malaria, die Mückenart 
Anopheles, nicht ſo häufig iſt wie in ſüdlichen Klimaten, ſo be⸗ 
ſteht doch die Möglichteit, daß auch in unſerem Klima An⸗ 
ſteckung von Malaria durch Mückenſtiche vorkommt. Nun iſt 
neuerdings eine künſtliche Malariaanſteckung als Behandlung 
der Gehirnerweichung (Paralyſe) viel in Gebrauch gekommen. 
Menſchen, die an dieſer bisher als abſolut unheilbar ange⸗ 
ſehenen Krankheit leiden, werden künſtlich mit Malaria infiziert 
und nach kurzer Zeit mit Chinin oder anderen Stoffen wieder 
malariafrei gemacht. Es hat ſich herausgeſtelit, 

daßt dieſe Methode in zahlreichen Fällen die Gehirnerweichun 
güür Heilnnng rachte. hung 

Dieſer draftiſchen b1 Mirceungg bei der man den Teufel durch 
Beelzebub austreibt, liegen Beobachtungen zugrunde, die als 
unfreiwillige Experimente zu gelten haben, und man hat in der 
Heilkunde verſchiedentlich dafür ein Analogon. So iſt es ja 
belannt, daß eine Wundroſe für manche Hautkrankheiten, ja 
ſogar für Hautkrebſe, manchmal heilend wirkt. Der Sturm, der 
mit der neuen Krantheit über den Körper hinwegbrauſt, nimmt 
gewiſſermaßen die andere Krankheit mit ſich hinweg. 

Es iſt ſicher, daß die fung mit Malaria für die Be⸗ 
handlung der Gehirnerweichung (Paralyſe) eine zwar draſtiſche, 
aber in allen Fällen zu empfehlende Therapie iſt, weil ſonſt 
ſolche Kranke eines ceren undb häufig aqualvollen geiſtigen 
und körperlichen Tobes ſterben. pererſeits bringt aber die 
Behandlung der Paralyſe mit Impfmalaria, ſobald ſie in 
größerem Maßſtabe und bei vielen Patienten angewandt wird, 
eine gewiſſe Gefahr für die Umgebung mit ſich. Sobald ſich die 
Behandlung mit Impfmalaria über den begrenzten Bereich 
weniger Forſchungskrankenhäuſer hinaus auf alle größeren 
Kranlenhäuſer verbreitet, iſt die Gefahr einer Malariaanſteckung 
devpder Menſchen durch infizierte Mücken in erhöhtem Maße 
gegeben. 

Es iſt zwar behauptet wourden, daß die Impfmalaria nicht 
1· mwüedenn c. 

wenigftens viel weniger als die echte Malaria, weil die Paſſage 
des Malariagiftes durch mehrere Menſchen, die Geimpften, 
die Giftigkeit mindert. Das iſt nur bedingt richtig. Man hat 
das Malariagift nach einer An Pene durch neun Kranke noch 
fähig befunden, Mücken, die an dem neunten Kranken ſaugten 
mit Anſteckungsſtoff zu verſehen und durch den Mückenſtich 
einen zehnten Menſchen anzuſtecken. 

Die Gefahr, daß geſunde Menſchen unter beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen durch Impfmalaria angeſteckt werden können, be⸗ 
ſteht alſo zweifellos. Es iſt deshalb unabweisbare Pflicht aller 
Krankenanſtalten, die dieſe Behandlungsmethode aufgenommen 
haben, dafür zu ſorgen, daß die geimpften Kranken unter 
keinen Umſtänden dem Stich von Mücken ausgeſetzt werden. 
Mit Recht hat man gefordert, dieſe Behandlung nur an weni⸗ 
gen Stellen, aber dann unter ſorgfältigſter Kontrolle ausführen 
zu laſſen. In Schweden iſt die Behandlung in dieſem Sinne 
nur an einer Stelle möglich, und auch der Freiſtaat Badén hat 
ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen. 

Wůs iſt eine Frau wert? 
Auch für die dritte Fran muß Vermittlerhonorar 

für gesahlt werden. 
Ein Pariſer Zahnarzt verklagte feinen Freund, einen 

Beamten der Seinepräfektur, auf Zahlung von 3000 Franken 
für Ehevermittlung. Der Beamte hatte den Zahnarzt er⸗ 
ſucht, ihm zu einer Frau zu verhelfen;: dieſer ſagte ihm 
ſeine Vermittlung zu, verlangte aber dafür 3000 Franken. 
Nach der Zuſage verſchaffte der Zahnarzt ſeinem Freund, 
der ſchon zweimal verheiratet war, eine dritte Frau. Der 
junge Gatte vergaß aber in ſeinem neuen Eheglück, die 3000 
Franken zu zahlen und tat es auch nicht, als er gemahnt 
wurde. Der Zahnarzt beſchritt den Klageweg, und der Rich⸗ 
ter verurteilte den jungen Ehemann zur Zablung der 
Summe. In der Begründung beitßi es, daßs gewerbsmäßig 
betriebene Ehevermittlung ungeſetzmäßig ſei, daß aber in 
dieiem Falle die Ehevermittlung nicht gewerbsmäßig be⸗ 
trieben wurde und darum der vereinbarte Betrag gezahlt 
werden müße. 

  

  

Gräfin und Negertenor. Die geſchiedene Gräfin Collo⸗ 
redo Mannsfeld, die frühere Gattin des ehemaligen Marine⸗ 
attachés bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin, 
mird ſich, nach einer Meldbung aus London, mit dem be⸗ 
rühmten Negertenor Hayes verheiraten. Der erſten Ehe 
der Gräfin ſud 3 Kinder entſproßen. 

    

weiterzuleiten, und der Lolvmotivſührer, der den Zug 
ſeinerzeit geführt hatte, machte ſich an Ort und Stelle daran, 
die Reparaturarbeiten an der Lokomotive vorzunehmen. 

Unter den anſeuernden Zurufen eines zahlreichen 
Publikums, nuter dem ſich auch manche der Neiſenden be⸗ 
ſanden, die vor ſieben Fahren an dieſer Stelle ſtecken⸗ 
geblieben waren, ging die Arbeit raſch vorwärts. Der Zug 
lonnte eudlich unter der Führung ſeines alten Maſchiniſten 
das tote Gletis verlaſſen und ſeine Fahrt nach Porto Boltvar 
antreten, wo er mit dieſer wohl einzia daſtehenden Ver⸗ 
ſpätung glücklich eintraf und von einer zahlreichen Menſchen. 
menge ſtürmiſch bearlit wurde. 

Vor dem Fall von 
Schanghai? 

Unſer Bild zeigt die 
Flottenkonzentration in 
Schanghat mit den eugli⸗ 

ſchen und amerikaniſchen 

Schlachtſchtffen. 
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Frun Jürgens ſagt aus. 
Die gefälſchten Wechſel. 

Im Prozeß gegen Landgerichtsdirektor Jürgeus und 
jelne Frau wurde Sonnabend zunächſt die Vernehmung der 
Angeklagten ſortgeſetzt. Frau Jürgens, deren Geſundheits⸗ 
zuſtand ſich weſentlich verſchlechtert hat, wurde in einem 
Licgeſtuhl in den Verhandlungsſaal gebracht. Bei der Er⸗ 
örterung über einige Wechſel, die bei der Stargarder Stadt⸗ 
vank liefen, gab Frau Jürgens zu, einen Wechſel ſelbſt mit 
dem Namen ihres Mannes, aber mit ſeiner Genehmigung, 
unterſchrieben zu haben. 

Im übrigen ergab die Vernehmung ttber die parallel 
laufenden Wechſel bei der Stargarder Stadtbanl keine 
Klärung. Nachdem dann in der weiteren Vernehmung die 
Haushaltsführung, der angebliche Kleiderlurxus und der 
Schmuck der Frau Jürgens noch zur Sprache gekommen 
daren, war die verantwortliche Vernehmung der Angeklag⸗ 
ten mit Ausnahme der Fälle detz ihnen vorgeworfenen Ver⸗ 
ſicherungsbetruges erledigt. Als Zeugen wurden hierauf 
Fabrikdirektor Berga und Kaufmann Roſenberg⸗Berlin ver⸗ 
nommen. 

Am Schluß der Verhandlung ſtellte Rechtsanwakt Dr. 
Alsberg den Antrag, den von der Verteidigung zugezogenen 
ü Prof. Strauch, offiziell vom Gericht aus zu be⸗ 
ſtellen, zumal bei dem ſchlechten Geſunbheitszuſtand der Au⸗ 
geklagten Frau Jürgens immer ein Arzt zugegen ſein miſſe. 
Das Gericht beſchloß, Profeſſor Strauch als Gutachter über 
die Verhandlungsfähiakeit der Frau Jürgens hinzuzuziehen 
und behält ſich vor, Prof. Strauch auch über weitere Fragen 
zu vernehmen. Hierauf wurde die Verhandlung auf Montag 
vertagt. 

Einfuhr von Paviandamen. 
Dem Maun muß geholſen werden. 

Vor einiger Zeit war im Paviandorf des Londoner Zoo 
nach dem Tode eines Pavians ein furchtbarer Kampf um 
den Beſitz des hinterlaſſenen Weibchens entſtanden. Er faud 
erſt ein Ende, als die umſtrittene Witmwe ſelbſt als Opfer des 
Kampfes den Tod gefunden hatte. Die Leitung des Lon⸗ 
doner Zoo hat aus dieſem Vorfall die nötigen Folgerungen 
gezogen und beſchloſſen, ſo viel Pavianweibchen noch aper 
ſchaffen, daß jeder ausgewachſene Pavian eine Frau 
Freundin ſein cigen nennen kann. Dadurch hofft man, 
weiteren Tragödien vorzubeugen, zumal die Paviane, ob⸗ 
aleich ſie in NRudeln leben, monogam ſind.    

Rundfunk in Japan 
Auch in Japan hat der Rundfunk ſchnell ſeinen Siegeszug 
engelreteß⸗ Unſer Bild zeigt den japaniſchen Miniſterpräſt⸗ 
denten Wakotſuki zum erſten Male am Mikrophon des 

Tokioter Rundfunkgs.    
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Der Hufenverkehr. 
Sehr ſtark iſt der Umſchlag in der Berichtswoche zurückge⸗ 

gangen. Es wurden rund I14 000 Tonnen umgeſchlagen, gegen⸗ 
über 166000 Tonnen in der Borwache. In letzterer war ſchon ein 
Sinten der Ausfuhr feſtzuſtellen geweſen. Ziemlich groß war der 
E der Kohlenausfuhr, die bis dahin angefß groß war. 
Vehr als 20000 Tonnen ſind hier weniger ausgefö bdmemer 

ſetzt ein Uer: ＋ i i tzuſtellen, ob hi 
Kichenn au erpörleuiſte Heiteßn Witierungse inflüſe hier mit⸗ Rüchgang u erwarten iſt o j 
prellen. Ler Holzumſchlag geht wieder allinählich zurüc. Die 
Unerwartet große Ausfuhr in den Vorwochen iſt lediglich auf die 
Erfüllung akter Verträge zurückguführen. Die Getreideausfuhr, die 
M felheden Jahren 909 KEinen entſprechenden Umfang hatte, hat 
faſt günzlich aufgehört, wodurch natürlich die vielen Firmen in 
Danzig, welche UU E beſchein ich den Laideh, 
jchaft ſen find. Dir Zucterausfuhr ſcheint agegen zu be⸗ 
1h. Whr don im Wirt ſteiche 1025/6 eine Verſtarkun der 
Ausfuhr polniſchen Getrei⸗ feſtinſtellen, ſo iſt im Wirtſchaſts⸗ 
jſahr 1926/27 mit einer weiteren Steißerung der Ausfuhr zu 
lechnen. Die Ansſuhr anderer Waren heat ganz erheblich nach⸗ 

loſſen. 
0 Lohie wurde in der Berichtswoche 52 107 Tonnen gegenliber 
22 476 Tonnen in der Vorwoche., Die Anzahl der täglich Kohlen 
ladenden Schiffe be⸗ 11. bis 17. Die werktägliche Umſchlags⸗ 
Ai ſchwantte zwiſchen 5962 Tonnen und 10 747 Tonnen. Die 
Auszfuhr erfolgte nach Dänemarl, Schweden, Frankreich und Finn⸗ 
land. An Frachtraten wurden genannt nach Dänemark 6/— bis 
6/5 Schill., en 5/6 bis 6/— Schill., nach Nordfrant⸗ 
reich 7/Ib bis 5/2 Schill. per Tonne. 

Die Schianeuhn verminderte ſich um 3500 Tonnen. Es wur⸗ 
den umgeſchlagen 1812 Waggons oder rund 6 000 Tonnen, gehen⸗ 
ſtber 10577 WSuchend vber „ 50% Tonnen in der Vorwoche. Holz 
ging nach England, Velgien und Holland. 

Getreide wurden nur 60 Waggons oder 1400 Tonnen uinge⸗ 
ſchlagen, während in der Vorwoche noch der Ümſchlag 1238 Wag⸗ 
gons oder 2800 Tonnen betrng. 

Der Zuckerumſchlag erreichte eine Höhe von 406 Waggons vder 
rund 8000 Tonnen, während in der Vorwoche 241 Waggons oder 
rund 4800 Tonnen umgeſchle wurde. Die Ausfuhr erfolgte nach 
Frankreich, Holland und den. 

eiditoy und Wies ant d ů to- rund 16 500 vunhen 
arm agen lieb ſomit der lag dieſer Waren auf! e Höhe der Vorwochr ſtehen. 

Eingang von 112 Fahrzeugen zeigt einen Leerlauf von 
60 Fahrzeugen an, während 4 Fahrzenge aus Seenot oder zum 
Bun dem Hafen angelaufen hatten. 23 Fahrzeuge hatten 
Stückgnter mit, 5 führten Alteiſen und Schrott ein, 8 Phosphut, 
3 Deringe und 1 Antomobile. Die Einfuhr von Schrott aus 
Aufihe ver Dänemark und Holland nimmt zu, desgleichen die 
Ein vor Phosphat. Dagegen läßt wieder die Einfuhr anderer 
Waren noch, jo daß immer noch derſelbe große Leerlanf beſteht. 
Von den 99 ausgelaufenen Zahrziugen, führten 37 Kohle, 20 Holz. 
L Getreide, 4 Zucker, 20 Güter, 1 Holz und Güter, 1 Kohle und 
Güter und 1 em aus, 10 Fahrzeuge liefen leer ans 3 hatten 
den Danziger Hafen zum Bunkern oder in Sernot angelaufen. 

Im Paßſagierverkehr keſen à Fahrzenge mit Paſſagicren und 
Götern au⸗ Kopenhagen und London ein, während 3 Fahrzeuge 
mit Paſſagieren und Gütern nach Kopenhagen, Hul und Libau⸗ 
auslicſen. — 

Der Haſen von Gdingen zeigte einen Kohlenumſchlag von 
Eiu Tomten an, während in der Vorwoche 4248 Tonnen umge⸗ 
ſchlagen wurde. An einigen Tagen war wegen der großen Kälte 
kein Hafennmſchlag zu verzeichnen. Der Süccngng war auch ein 
ſehr 9907 daß cin Unmſchlag nicht erſolgen konnte. Erſt wenn 
der 1 Reter lunge Wellenbrecher fertiggeſtellt ſein wird, wer⸗ 
den, Ladearbeiten auch bei ſtarlen Nordwinden erfolgen können. 

(r, den Ubrigen Kagen betrug der tägliche umſchlag zwiſchen 8855 Lonnen und 2402 Tonnen. Taglich lnden 1 bis 3 Fahrzenge 
Kohlen. Die Kohlenausfuhr erfolgte nach Schweden und Däne⸗ 
mork. Die nächſte Zeit wird zeigen, ob der Hafen von Gdingen 
Suen größeren Umſchlag als bisher zu verzeichnen haben wird. 
Bon der polniſchen Renicrung werden die größten Bemühungen 
unternommen, am Gbingen einem angefehrnen Hafen zu 
machen. 

Der Flnßhafen von Dirichaun hat einen Umſchlag von nur 
1037 Tonnen, gegenüber 18500 Tonnen in der Vorwoche zu ver⸗ 
zrichnen. Hier iſt die Vereiſung der Weichſel die Urſache, da es 
ichwer fällt, bis in See zu gelangen. Im Haſen werden gegen⸗ 
märtig Umarbeiten ansgeführt, die den Kohlenladebetrieb an der 
Weichſel U eine moderne Grundlage ſtellen und den Umſchlag abehen len. 

  

enoliſchen ů in Slanbinavien und hanptſächlich in Finnland bis in den ſpäten 
E 1 ich ſchon bis in den Anguſt hinein Einkäuſe 
in Danzig getätigt. Der hieſige Preis cif Oſtküfte beträgt 14 bis 
15 engliſche Pfund je nach Sheziffration und Marte. In Danzig 
haben die en⸗ bloc⸗Vertänſe für einen Durchſchnittspreis aufge⸗ 
bört,; maßgebend iſt die Spezifitation, Hreite und Marke. Es 
verdtent beſondere Erwähnung, daß es auch in Danzig gelungen iK, den Wert der Marke aufzuftellen, der neben der eigentlichen 
Beſchaffenheit des Holzes preisbeſtimmend mitwirtt. Man rechnel 
heſtimmt mit einer Aufwärts der Preiſe im Sommer, da 
die Frachten bis dahin die übliche Erhöhm erſohren werden und 
lemt ſich im WWfatz Zurückhaltung auf. 

Wie ſich das Geſchäft für Danzig weiter entwickeln wird. hängt im wejemlichen davon ab, wieweit der Ansverkquf iſchen Bolzes bis zum Sommer fortgeſchritten ſein wird. Jedenialls kann mit einem anten Sommergeſchäft nur derjenige Ablader rechnen, der ſeim, Hölder umgehindert von ſeglichem fnanziellen Driri cinige Monats durchhalten kann. Obwohl Danzis feßi eigentlich der einzige offene Hafen iſt, ſind die Preiſe angenblicklich zurück⸗ gegangen, da es immer nuch zahlreiche Firmen gibt, die a finanziellen Gründen nicht in der Lage ſind, günftige Verkan 
momente abzuwarten und den Drängen des Käufers, den Pre⸗ 
um 5—10 Schill. herabzufetzen, nachgeben müffen. 

Verſchlechterung der oſtsberſchleſiſchen Wirtſchaftslage. 
In füngſter Zeit hat ſich die Lage in der Kohleninduſtrie weiter verſchlechtert. Einige Koblenbergwerke, wie beiſpiels⸗ meiſe die Verwaltung der Kürſtlich⸗Pleßſchen Grnben, be⸗ abſichtigt, die Jahl der beſchäftigten Arbeiter letwa 1000 Mann] teilweiſe zu reduzieren, da die Ansjuhrmöglichkeften nen Monat zu Monat geringer werden. 

„„Auch im oftoberjchlenichen Handel macht ſich die Ver⸗ ichlechterung der Konjnnktur bereits bemerkbar. Von jeiten der Regierung alles möͤgliche verſucht, um die Preiſe für tägliche Bedarfsartikel zu ſtabiliſieren, um weitere Lohn⸗ ümpfe in der Indnitrie zu verhüien. 

  

  

   

  

    

   

    

    

   

  

   

     

   
    

       

  

Die Einſuht von Kartoffeln Polen iſt fü 15. Februar bi⸗ Juli mit Keüuem Proh i 10 Zlop 1 Aramm betrũ- Vom 1“     
  wiede: 

L Zentrale in Hamburg. 
3 Vertreterin des allrufſiſchen Nap 2 Maud bat mit der Sellager⸗Akt⸗GGeſ. Dembudg einen fünfiäbrigen Lager⸗ und II laavertrag Kiurralol abgeſchloffen. Zur Durchführung Ve 

  

    

   

  

     

ößerte vie Oellager⸗Akt.⸗Geſ. ihre Anlagen im Hamburger 
genen Petrolenmhaſen um rund 20 Tanks. Dieſer Abſchluß iſt 
vor allem auch deswegen intereſſant, weil, wie verlautet, dir 
preußiſchen Nachbargemeinden Hamburgs ſich ſtart darum be⸗ 
müht goben, die Deutſch⸗Ruſſiſche Naphtha⸗Geſellſchaft zur Ver⸗ 
mietung von Hafengelände in Preußen und zur Errichtung von 
Tanks auf dieſem Gelände zu bewegen. 

Poleus Maßnahmen in der Zucherwirtſchaft. 
Im polniſchen Finanzminiſterium,fand eine Konjerenz 

in zuckerfragen ſtatt, an der Vertreter der intereſſierten 
Miniſterien ſowie pier Vertreter der Zuckerinduſtric und 
àwei Vertreter der Zuckerxrübenanbauer teilnahmen. In 
dieſer Sitzung wurde das Programm des. Wirtſchaktskomitees 
über die Santerung der Zuckerinduſtrie, der Schlüſſel für 
datz Ausmaß der Zuckerpreiſe ſowie die Novelliſierung des 
Zuckergeſetzes bekanntgegeben. Nach näherem Studium des 
Programms und Verſtänbtaung mit den einzelnen Organi⸗ 
ſationen werden die Vertreter der Zuckerinduſtrie hierzu 
Stellung nehmen. Mit Rückſicht hierauf wurde die Konfe⸗ 
renz vertagt. 

Sinkden der poluiſchen Naphthaförberung. 
In Kreiſen der polniſchen Naphthainduftrie berrſcht ſtarle 

Veunruhigung wegen des fortgefetzten Produktionsrück⸗ 
ganges an Rohnaphtba. Die Vorräte in den Gruben, 
Magazinen und Rafflnerien neigen ſich dem Ende zu und 
behnten W Drohobs ner Beſief hat nch „ Fonnge m 
viyduftion im Drohobyczer Bezi im Januar um 
weitere 76 Zifternen gegenüber dem Vormonat verringert. Im 
Zufammenhang mit dem Wachſen des Bebarfs iſt der Preis 
für Robnaphtha ſtändig im Steigen. Die letzten Trans⸗ 
aktionen wurden zu einem Preis von 238 Dollar per 
100 Kilogramm getätigt, wobei das Angebot ſehr gering iſt. 
Angeſichts der durch den Produktionsrückgang an Roh⸗ 
naphtha hervorgerufenen kritiſchen Sitnation wurde eine 
Konferenz der Grubenbeſitzer und Direktoren der Naphtha⸗ konzerne in Warſchau berufen, um mit dem Handelsminiſter 
über die Lage zu konferieren. 

Fordernuugen der Häutehäindler. 
Die internationale Tagung der Häuteverwertung, die am 

Freitan in Berlin ſtattfand, nahm eine Entſchließung an, 
in der die völlige Freigabe der Rohhäutewirtſchaft gefordert 
wird. Hinter der Entſchlicßung ſtehen die Berbände der 
Tſchechoſlowakei, Dentſch⸗Oeſterreichs, Ungarns, der Schweiz. 
Polens und Deutſchlands. 

In der Debatte über dieſe Entſchließung, die ein Reſerat 
des Generaldirektors Rotter⸗Berlin einleitete, wurde von 
Vertretern ſämtlicher Länder die Notwendigkeit des Aus⸗ 
tauſchs der Waren und des Ausgleichs der Preiſe betont. 
Die Unterbindung der Freizügigkeit der Häute iſt ohne 
Zweifel eine der übeliten Hinterlaffenſchaften des Krieges 
und der Kriegswirtſchaft. In Deutſchland haben die In⸗ 
tereſſentenverbände feit Jahren verſucht, die Ausfuhrfreiheit 
ſür Häute wiederherzuſtellen. Das iſt aber ohne ungünſtigen 
Einfluß auf die deutſchen Lederpreiſe nur möglich, wenn 
auch die anderen Staaten ſich für dic Ans⸗ und Einfuhr⸗ 
ſreiheit entſchltetzen. Die Ausſichten dafür ſcheinen r 
nicht ſehr günſtig zu ſein. So wieſen die Vertreter anderer 
Staaten, z. B. der Tſchechoſlowakei, darauf hin, daß der 
Widerſtand der Gerber allenthalben gegen die Freizügigkeit 
der Häute noch ſehr groß iſt. 

  

  

PxyElensc MiEenhanbel Rußlands Aenhänbel. 
Sinkende Aktivität der Hanbrlsbilanz. — Unzureichende 

Bereitſtellnung von Exvortwaren. 
Der Goſamtbetraa des rußſiſchen Autßenhandels im Jauuar 

erreichte 93,6 Mill. Rubel gegenüber 111, Mill. Rubel im 
Dezember. Die Ausfuhr ging auf 55,1 Mill. Rubel zurück 
gegenüber, 76,5 Mill. im Dezember: die Einfuhr iſt dagegen 
auf 38, Mill. Rubel geſtiegen gegenüber 34,7 Mill. im Vor⸗ monat. Mithin war die ruffiſche Handelsbilanz im Jannar 
mit 16,6 Mill. Rubel paſſiv gegenüber einer Aktivität von 
41.8 Mill. Rubek im Dezember und 27,2 Mill im Nonember. 
In den erſten 4 Monaten des laufenden Wirtſchaftsiahres 
1926/½27 (Oktober 1925 bis Jannar 1927) erreichte der Geſamt⸗ 
betrag des ruñiſchen Außenhandels 433,.6 Mill. Rubel gegen⸗ 
über 154.9. Mill. in der gleichen Zeit des Borjahres. Die Ausfuhr betrng 258 Mill. (199,4 Mil.), die Einfuhr 170,3 Mill. 125,5 Mill.). Die Handelsbilanz war mif 93 Mill. 
Rubel aktiv gegenüber einer Paſfivität von 56,1 Mill. Rubel 
in den erſten & Monaten 1925/6. Im Vergleich zum Vor⸗ jahre iſt die Einfuhr unbet tlich geſunken, die Ausfuhr dagegen geſtiegen. Die Einfuhr für Induſtriezwecke betrug im Jannar 83,) Prozent des Geſamtimports gegenüber 75,5 Prozent im Fanuar 1926. Die Einfuhr von Maffſenbedarf⸗ artifeln erkuhr einen weiteren ſtarken Rückgang (Januar 197 846 (%0 Rubel., Januar 1926 10 Mill. Rubel). 
SWas die Konfunktur der ruſſiſchen Ausfuhr anbetrifft, in war im Januar nach wie vor eine nur nnzureichende Bereitſtellung der wichtiaſten Exportwaren zu verzeichnen. So gingen die Bereitſtellungen von landwirtſchaftlichen Pro⸗ duktißnen und Robſtoffen im Jannar auf S85 Mill. Rubel zurück gegenüber 125 Mill. im Dezember. Die Getreide⸗ K reitſtellnngen ünd im Vergleich zum Vormonat um 36 Prozent zurückgegangen gegenüber einem Rückgang von nur 11 Proßent im Januar v. J. Auch die Bereitſtellungen von Oellamen. Klachs, Hanf. Butter und Eiern entwickelten fich 

  

  

         

wubefriedigend. Die Butter⸗ und Eierpreiſe waren im Steigen bea n. Die Diskrepanz zwiſchen den inner⸗ rußtiichen 1 und den Preiſen anf dem Weltmarkt war für die Entw klung des Exports weiterhin ungñnſtia 

Wetterwerbe in Memel. Das Wirrichaftsamt für ürfentliche Arbeiten im Memeler Hafen veranſtoltet einen Wettbewerb über Lieferung von 1000 Fäffern Portland⸗ 
Zement (Durchſchnittsbruttoögewicht 180 Kilogramm pro Waßj. Offerten find unter den üblichen Bedingungen bis zum 3. Mära an die erwähnte Behörde zu richten. — Das Wirtſchaftsamt der litauiſchen Siſenbahnverwalinng (Kaunas, Konto a⸗-ve 14 peranſtaltet einen Wettbewerb wegen Liefe⸗ rung von 1400 Tonnen Kreoſot zur Imprägnierung von Eiſenbahuichwellen. Offerten ſind bis zum 10. März an die erwähnte Behbörde zu richten. 
„Franzößſche Stubien in Deutſchland. Der franzöſiſche Bersban und die franzöſiſche Eiſeninduſtric haben ſeit Mo⸗ naten planmäßig mit der Durchführung von Mativnali⸗ herungsmaßnahmen begonnen. Augenblicklich ber iſt ein aus Ingenienren beſtehende franzöfiſche Kommiſſion das Ruhrrevier, um die dort vorgenommene Meche kennen zu lernen. 
Der enropaiiche Seidenkongrei wirdev8 

• Matland ꝛagen. 
Die dentſche Balzwerkerszcuaung ſtellt ück kür den Mona: Jnnuar 1927 anf 1043217 -To. (Dezember laen — 1U83 „e und Januar 1925 —= 665512 To.] Der leichte Rückgang der Probuktion enifällt durchweg auf die Werke in Rheinland und Beitfalen. 

   

  

     
   

    

  

Einheitsfront der Danziger Muſiker. 
Bom Büro des Muſikerbundes der Freien Stadt Danzts, 

angeſchloffen an den Meutſchen Muſikerverband, wird ums 
mitgeteilt, daß die ſeit Jahren beſtandene Zerſplitterung der 
hieſigen Zivilmuſiker. der Vergangenheit auge⸗ 
hört. Es iſt der neuen Bundesleitung gelungen, das Gros 
der Danziger Muſikerſchaft im großen Deutſchen Muflter⸗ 
verband zu vereinigen und ſomit ſind dieſe Muſiker im All⸗ 
nemeinen Gewerkſchaftsbund organiſiert. Die Beranntgabe 
der Börſen erfſolat demnächfſt im Inferatenteil der „Volks⸗ 
ſtiurmic“. 

Proteit aegen die Beamtenmufiker. 

Eine Verſammlung der Berufsmuſiker Danzigs nahm 
eine Entſchließung an, in der erneut gegen das nuberechtigte 
Spielen der Beamtenmuſiker Proteſt erhoben wirb. Die 
Muſiker erklären, daß ſie dieſe Zuſtände nicht länger er⸗ 
tragen können. Sie nehmen au, daß die erlaſſenen Richt⸗ 
linien den Beamtenmuſiker dieſe Freiheiten erlauben und 
proteſtieren dagegen, daß dieſe Richtlinien unter Ausſchal⸗ 
mung der Vertreter des Muſikerbundes geſchaffen worden 
ſind. Die Muſikerſchaft Danzigs könne ihre Klagen nicht 
früher einſtellen, bis ihre berechtigten Wünſche Gehör ge⸗ 
funden haben. Der Vorſtand wurde beauftragt, jeden Ab⸗ 
wehrweg zu beſchreiten. 

Eine Erhebung über die Lohnperhältnifſe. 
Nach einem Beſchluß des Ausſchuſſes des Reichswirt⸗ 

ſchaftsrats ſollen noch in dieſem Jahre in Deutſchland amt⸗ 
liche Erhebungen über die Lohn⸗ und Gehaltsverhältniſſe 
der Arpeiter und Angeſtellten in ausgewählten Gewerben, 
Orten, Betrieben, Arbeiter⸗ und Angeſtelltengruppen unter 
paritätiſcher Beteiligung der Arbeitgeber und Arbeitnebmer 
veranſtaltet werden. In erſter Linie ſollen ſich dieſe Er⸗ 
hebungen erſtrecken auf Gewerbe, deren Lohnentwicklung ſich 
tarifmäßig nur ſehr unvollkommen erfaſſen lätzt, z. B. füür 
die Kextil⸗ und Metallinduſtrie, oder bei denen in größerem 
Umfange ein tarifloſer Zuſtand herrſcht wie z. B. im Holz⸗ 
gewerbe. Auch die öffentlichen Betriebe ſollen entſprechend 
berückſichtigt werden. 

Arbeitsfriede in Oberſchleſien. Bei dem im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium Shteiſche Schiedsſpruch in ver Frage der Arbeits⸗ 
zeit im oberſchleſiſchen Bergbau ift auch KEden 8 die ſrueh 
des Manteltarifs beregelt worben. Nach dem Schiedsſpruch 
ſoll das jetzt zuſtande gekommene Ablommen bis zum März 
1928 unkündbar ſein. Ueber die umſtrittene Frage der Urlaubs⸗ 
reglung und die iailſeunng von Betriebsräten ſoll im ober⸗ 
ſchleſiſ⸗ Revier ſelbſt noch einmal zwiſchen Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern verhanvelt werden. Es ift mit bolſebenben 
zu erwarten, daß die Arbeitmehmer bei ihrer bevorftehen 
Konſerenz den Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums 
annchmen werden, Auf Arbeitgeberſeite beſtehen noch gewiffe 
Bedenken, doch ift zu hoffen, daß auch von dieſer Seite der 
mühſam wiederhergeſtelkte Arbeitsfriede in Oberſchleſten nicht 
wieber gefährdet wird. 

Lobnbeweaung im rheiniſchen Gaſtwirtsaewerbe. Die 
im rheiniſchen Gaſtwietsgewerbe bereits ſeit einiger Zeit 
beitehenden Differenzen haben nunmehr dazu gaefuührt. daß 
der Zentralperband der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Cafs⸗Ange⸗ 
ſtellten den noch bis zum 1. April gültigen Manteltarif ge⸗ 
kündigt und Arbeitgeberverband ſeine neuen Forderun⸗ 
gen üÜberreicht bat. Es wird von dem Bebienungsperfonal 
an Stelle des, bisber üblichen Bedienungszuſchlages von 
10 Prozent ein; Zuſchlag von 15 Prozent, von den Zimmer⸗ 
tellnern in den Hotels 1 Prozent des Zimmerpreiſes als 
Entlohnung gefordert. Dieſe Forderungen werden von den 
Arbeitgebern als ansſichtslos bezeichnet. 

Eine Organiſation zur Lebensrettung durch Bluttraus⸗ 
ſnſion. Eine Konfoerenz der Vorſtände der Wiener Gewerk⸗ 
ichaften hat ſich mit der Frage der Organiſierung von Blut⸗ 
transfufionen zur Rettung von Arbeitern, die Arbeitsunfälle erlitten haben, beſchäftigt. Nach einem Vortrage des 
Chirurgen Dr. Rather und einer Debatte beichloß man, zu 
einer derartigen Orgauiſierung in der Wiener Arbeiterſchaft 
zu ſchreiten. 

Die Zahl der Arbeitsloſenzahl in Poles iſt in der zweiten 
bruarwoche um 9005 Perſonen geſtiegen und beträgt jent 200 2 
Perſonen 

  

    
Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzis. Am Montag, dem 38. Februar, abends 7 Uhr: Delegierten⸗ verſammlung im Gewerkſchaftshans. Erſcheinen aller De⸗ legierten notwendig. 
Arbeiter ⸗Schachklub — Grnppe Danzig. Montag, den -S8. Febrnar, abends 7 Uhr in der Maurerherberge Beuſter): trabſtimmung über den Anſchluß an den Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund. Jeden Montag und Frei⸗ tug ab? Uhr: Spie labend. Mitglieder werden auf⸗ genommen. 
S. P. D. Franenfunktionärverſammlnna am Montag, den 28. Februar, nachm. 5 Uhr, im Meſſehaus E (Kinderheim). Zahlreiches pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 
Sozialiſtiſcher Linderbund Dienstag, den 1. März, abends 

7 Uhr: Helferſitzung im Heim Meſſehaus F. 
SPD., Ortsverein Ohra. Mittwoch, den 2. März, abends 65 g Mitgliederverſammlung in der Sporthalle. TügesorbnungsSor- trag des Gen. Brill: taat und Kirche im Kampfe um das Bildungsweien.“ 2 sanaelegenbeiten. Eingeführte Gäſte haben Zutrii:. 
SPB., Bolkstagsfrattion. Am Mittwoch, dem 2. März, nach⸗ mittags 3 Uhr: Dringende Fratktionsſizung. Die Sitzung am 

Donnerstag fällt aus 
SpPD., S Bezirk. Donnersiag. Zen 3. März, abends 7 Uhr, im Lotale Kutzborſti, Gr. Schwalbengaſſe 18: Frauenverſammlung. Vortrug des Gen. Müller: „Die Frau in der Familie und 

in der Partei.“ Anſchließend Rezitationen und Mußitvortröge. Es iſt Pflicht aller Genoffinnen, zu erſcheinen. Gäſte willkommen. 
SchD., Langenau. Donnerstag, den 3. März, abends 6 Uhr, im 

Lokale Sternke:: Miigliederverſammkung. Vortrag des Abg. Gen. 
Kloßowfti. 

Syzialiſtiſcher Arbeiterjugrupbund. Bis jetzt fehlen noch faſt 
jämtliche Monatsprogramme für den „Jungvoll“. 
Soforteinreichen 

  

    

Sprechchor. Nächſter Uebungsavend für die Gruppen Danzig. 
Schidlis und Ohra Dienstag. den 1. März, im Heim 
Danziger Jugend (Wiebenkaſerne, Eingang Poggenpfuhl). — 
Die Gruppen Langfuhr und Lauental üben am Frellcg, dem 
J. März, im Langfubrer Heim (Schule Neuſchottland). An⸗ 
lans, überall 7 Uhr. Alle Mitglieder ſind verpflichtet, zu er⸗ 
icheinen


